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Urlef⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſelli 


— 


Fir die Monate November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 

Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſlamt abholt, Mk. 1.20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 


Die Expedition des Geſelligen. 


— 


König Albert von Sachſen, 
der einzige noch lebende Heerführer aus dem letzten großen 
Kriege, hat dieſen Sonntag in Dresden fein 50jähriges 
militäriſches Dienſtjubiläum gefeiert. Eigentlich gehört 
König Albert dem Heere ſchon a an als 50 Jahre. 
Er wurde am 16. Mai 1828, erſt drei Wochen alt, zum 
Chef des 1. ſächſiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regiments ernannt 
und führte dieſes Regiment bereits in ſeinem zwölften 
Lebensjahre, im Sommer 1839, ſeinem Vater, dem damali⸗ 
gen F Johann, vor. Am 24. Oktober 1843, 15½ 
Jahre alt, wurde er zum Lieutenant im Leib⸗Infanterie⸗ 
Regiment ernannt und begann aktiven Dienſt zu thun, jo 
daß dieſer Tag als der ſeines Dienſteintritts angeſehen 
wird. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Glückwunſchartikel, der 
an die Rede des Kaiſers bei ſeinem erſten Beſuch in Dres⸗ 
den erinnert, worin dem Könige gedankt wurde, daß er 
dem Kaiſer ſchon lange Jahre ein inniger Freund und 
väterlicher Berather geweſen. Der Artikel ſchließt mit den 
Worten: ? 

Gefühle des Dankes find es auch, von denen Seine Maje⸗ 


ſtät der Kaiſer und König und mit Allerhöchſtdemſelben das ganze 
deutſche Volk an dem Jubeltage des Königs von Sachſen be⸗ 
ſeelt ſind, daß es Seiner Majeſtät noch lange vergönnt ſein 
möge, mit kräftiger Hand die Zügel der Regierung über ſein 
Land zu führen, dem ganzen deutſchen Heere ein Vorbild 
militäriſcher Tugend und Tapferkeit zu ſein und als treuer 
Bundesgenoſſe mitzuwirken au der inneren Feſtigung und ge⸗ 
deihlichen Entwickelung des deutſchen Vaterlandes. 


Sountag Vormittag fand in Dresden für die Truppen 
n Ss und katholiſcher Konfeſſion Feldgottesdienſt 
ſtatt. em evangeliſchen Gottesdienſt, welcher auf dem 
Alaunplatz abgehalten wurde, wohnten der Großherzog und 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, die Generalität, 
BR fremde Offiziere, ſowie 2000 Mitglieder der Mi⸗ 
itär⸗Vereine bei, dem katholiſchen die Prinzen des (be⸗ 
kanntlich katholiſchen) königlichen Hauſes. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes hielt Prinz Georg folgende Anſprache: 

„Kameraden! Es iſt ein hohes, ein herrliches Feſt, das 
wir heute begehen, ein Feſt, das jedes Soldatenherz höher 
ſchlagen läßt; feiern wir doch heute den Tag, an dem vor 50 
Jahren unſer König und Kriegsherr in die Armee getreten iſt. 
Dieſer Zeitraum von 50 Jahren iſt kein leeres, unbeſchriebenes 
Blatt, ſondern er iſt reich an wichtigen Ereigniſſen und herr⸗ 
lichen Thaten. Ich erinnere zunächſt an den 13. April 1849, 
wo bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen der damalige 
jugendliche Prinz Albert die Truppen, die im heftigen feind⸗ 
Ei Feuer ſtanden, durch ſein Ericheinen und Beiſpiel an- 
feuerte. In dem verhängnißvollen Jahre 1866 — wem ver⸗ 
dankt es zumeiſt die ſächſiſche Armee, daß ſie geachtet von 
Freund und Feind aus dieſer ſchweren Zeit hervorgegangen 
iſt, als ihm, unſerem Führer, dem damaligen Kronprinzen! 
Und was ſoll ich ſagen von dem ruhmreichen Kriege gegen 
Frankreich, was von dem herrlichen Tage von St. Privat, wo 
es uns vergönnt war, unter und infolge der ausgezeichneten 
Führung unſeres damaligen Kronprinzen, des jetzigen Königs, 
zum Erfolge und zur Entſcheidung der Schlacht weſentlich bei⸗ 
zutragen! Was ſoll ich ſagen von den Siegen von Beaumont 
und Sedan, die unſer König weſentlich als ſeine eigenen be⸗ 
zeichnen kann, was von den ſchweren Kämpfen vor und um 
Paris! Sind wir ſtolz auf unſeren König als Kriegshelden, ſo 
ſind wir aber auch gewohnt, im Frieden zu ihm emporzu⸗ 
blicken mit Vertrauen und Liebe; iſt er doch der gerechte, aber 
auch milde Beurtheiler unſerer Leiſtungen, der treue Pfleger 
unſerer Armee, ein wahrer Soldatenvater. Kameraden! Wir 
können dieſen Tag nicht beſſer feieru, als indem wir das Ge⸗ 
löbniß unbedingten Gehorſams gegen unſeren königlichen 

Kriegsherrn und das Gelübde einer unerſchütterlichen Treue, 

der Treue in Krieg und Frieden, der Treue in Glück und Unglück, 

der Treue bis in den Tod ablegen. Um dieſes Gelöbniß zu 
bekräftigen, ſtimmen Sie alle mit mir ein: „Hoch lebe Se. 

Majeſtät der König und Kriegsherr! Hoch der Held und 

Sieger! Hoch!“ 

Um 11¼ Uhr nahm der König die Beglückwünſchungen 
verſchiedener Fürſtlichkeiten und Spezialgeſandten fremder 
Höſe entgegen. Hieran ſchloß ſich der Empfang der vom 
Prinzen Georg geführten Deputation der ſächſiſchen Armee. 
en Georg überreichte im Auftrage der Armee dem 

önig die goldene Kette zum St. Heinrichsorden. Die 
Offiziere, welche dem Dienſte des Königs angehört haben 
und angehören, überreichten eine ſilberne Truhe mit Photo⸗ 
graphien und die ſächſiſchen Militärvereine eine Stiftung. 
Der König verlieh ſeinerſeits 23 Ehrenſäbel an ſeine 
früheren und jetzigen Adjutanten. 

Der Kaiſer, Prinz Heiurich und Prinz Albrecht von 
Preußen mit Gefolge trafen Sonntag Nachmittag um 5 Uhr 
35 Minuten in Dresden ein und wurden von dem Prinzen 
Georg empfangen. Der Kaiſer begab ſich hierauf in Ve- 
gleitung des Prinzen Georg im offenen vierſpäunigen Gala⸗ 
wagen durch die mit Gasbecken und Kandelabern tageshell 
erleuchteten Straßen, welche feſtlich geſchmückt waren, nach 
dem Schloſſe. In der Pragerſtraße bidete das 2. Grena⸗ 
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dier⸗Regiment Spalier. Die nach Tauſenden zählende dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmenge e den Kaiſer mit brauſen⸗ 
den Hurrahrufen. Im Schloſſe fand die Begrüßung des 
Königs und der Königin ſowie der fremden Fürſtlichkeiten 
ſtatt. Um 6 Uhr begann die Galatafel. Der Kaiſer ſaß 
zwiſchen dem König und der Königin. Ihm gegenüber ſaß 
an der großen Tafel der Kriegsminiſter General Edler 
v. d. Planitz. Die Anzahl der Gedecke betrug 340. Nach 
der Suppe hielt der Kaiſer an den König eine dem Verlauf 
nach noch nicht bekannte Anſprache, welche der König beant⸗ 
wortete. Zwei Militärkapellen führten die Tafelmuſik aus, 
Hoftrompeter blieſen die Fanfaren. 

Einen Feldmarſchallſtab mit Brillanten über⸗ 
reichte der Kaiſer dem König Albert. (Siehe auch Neueſtes.) 
Die ſächſiſchen Militärvereine widmeten eine Albert⸗Stiftung“ 
im Betrage von 40000 Mk., beſtimmt zur Erziehung von 
Söhnen der den Militärvereinen Angehörenden. 

Durch einen Gnadenakt hat König Albert den Feſttag 
beſonders gefeiert. Einer Anzahl Militärgefangenen des 
Feſtungsgefängniſſes in Dresden hat er den Reſt der Strafe 
entweder ganz erlaſſen oder die Strafe erheblich herabge⸗ 
ſetzt. Ferner ließ König Albert zahlreiche Gefangene der 
Landesſtrafanſtalt Zwickau, die als Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes zu langen Freiheitsſtrafen und zur Entfernung aus 
dem Heere verurtheilt waren, in Freiheit ſetzen. Ferner 
iſt denjenigen Militärperſonen, die gerichtlich wegen ent⸗ 
ehrender Vergehen mit Freiheitsſtrafen bis zu 6 Wochen 
belegt waren, und endlich allen im Disziplinarwege be- 
ſtraften Militärperſonen die Strafe erlaſſen. Perſonen, die 
wegen Mißhandlung Untergebe ner verurtheilt waren 
find aber von einem Strafnachlaß oder von einer Straf: 
minderung ausgeſchloſſen. 

Durch eine glanzvolle Feier beging der deutſche 
Kriegerverein „König Albert von Sachſen“ im Verein mit 
den ſächſtſchen Eiſenbahn⸗Kompagnien in Kellers Etabliſſe⸗ 
ment in Berlin das Dienſtjubiläum. Ein Waffentanz 
ſchloß den offiziellen Theil der Feier. Dieſer Waffentanz, 
den unter dem Kommando eines Feldwebels 16 Unteroffiziere 
der ſächſiſchen Kompagnien mit aufgepflanztem Seiten- 
1 ausführten, war eine Leiſtung, die den ſtürmiſchen 
> jahr der Offiziere und der ganzen Verſammlung her⸗ 
vorrief. 


Ein großer Karneval 

ſind die ruſſiſch-franzöſiſchen Verbrüderungsfeſte in Paris 
geworden. Das Volk überläßt ſich ganz dem Taumel, in 
den es in jener kurzen, den großen Faſten vorausgehenden 
Zeit zu verfallen pflegt, ſchon jetzt mit ebenſo großem Eifer 
als Erfolg. Sogar die öffentlichen Aufzüge fehlen nicht, 
ſpielen vielmehr gerade jetzt eine große Rolle. Die große 
Rundfahrt, zu der ſich die ruſſiſchen Offiziere am letzten 
Freitag, trotz der Anſtrengungen des vorhergegangenen Tages 
und der Nacht, verſtehen mußten, hatte Hunderttauſende von 
Menſchen auf die Beine gebracht, und wer an dieſem Tage 
in Paris noch etwas Anderes und Beſſeres zu thun 2775 
hat, als fortwährend „Hoch“ zu rufen, muß in recht üble 
Laune gerathen ſein. Vorzugsweiſe waren es diesmal 
Frauen und Kinder, die in einer unglaublichen Menge 
ſich dem Vergnügen des Schauens hingaben. Schlanke junge 
Mädchen und dicke Matronen von dem denälteren Franzöſinnen 
ſo eigenthümlichen „Wachtmeiſter“⸗Typus liefen lange Strecken 
unermüdlich, obſchon athemlos, neben und hinter den Wagen 
her und bedeckten bei jedem Halt — und die Wagen mußten 
bei dem großen Gedränge oft halten — die Ruſſen, ohne 
ſehr wähleriſch zu ſein, mit ungezählten Küſſen. Zaghafte 
Mädchen, und auch ſolche giebt es ſelbſt in Paris, reichten 
unter holdem Erröthen den Offizieren ihr Notizbuch, damit 
dieſe ihnen etwas hineinſchreiben ſollten, und Frauen aus 
dem Volke reichten ihre Kinder in den Wagen, um ſie von 
den Ruſſen küſſen zu laſſen. 

Und die Ruſſen willfahrten dieſem ſtürmiſchen Drängen 
und grüßten nach allen Seiten, ſchüttelten unzählige Hände 
und — küßten nach der Möglichkeit, alt und jung, hübſch 
und häßlich, was ihnen vorkam, denn in dem furchtbaren 
Trubel gab es für fie keinen anderen Ausweg, als blind- 
lings zu thun, was man von ihnen verlangte, ohne zu 
widerſprechen. 

Mit ihrem Sprechen iſt es überhaupt eine eigene Sache. 

Auf die Hochrufe des Volkes können ſie nicht mit Anſprachen 
antworten, dazu reichen wahrſcheinlich ihre franzöſiſchen 
Sprach⸗ und ſicherlich Stimmmittel nicht aus; auch würde 
ihre Regierung es ſchwerlich gern ſehen, daß ſie ſich als 
öffentliche politiſche Redner verſuchten, doch 


Was man dann nicht ſagen kann, 
Das zeigt man durch Geberden an. 


So hat einer der ruſſiſchen Offiziere nach Beendigung 
der 59 Kilometer betragenden Rundfahrt auf dem Balkon 
des Offizierkaſinos, ihrer Herberge, eine der dort flatternden 
Fahnen in den franzöſiſchen Landesfarben erfaßt, und ſie 
unter dem donnernden Beifall der Menge an ſein Herz gedrückt. 

Dieſen Ausdruck überſtrömenden Gefühls hat aber Ad⸗ 
miral Avelane noch zu überbieten gewußt. Er nahm eine 
franzöſiſche und eine ruſſiſche Fahne, knüpfte mit großen, 
entſchloſſenen Bewegungen ihre Zipfel zuſammen, zog den 
Knoten mit einem heftigen Ruck an, um zu zeigen, wie feſt 
und ſicher er geſchlungen war, und führte dann langſam die 
Verknotung zu den Lippen, während er die Augen wie ver⸗ 
zückt gen Himmel wandte. Er 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern, 
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Rede: 

„Seit dem Tage, wo die Schrauben unſerer Schiffe im, 
den franzöſiſchen Gewäſſern arbeiten, befinden wir uns in 
einem Zauberlande und ſchreiten von Wunder zu Wunder. 
Dieſer zehntägige Zauber iſt ſo mächtig geweſen, daß uns das 
Bewußtſein für die Zeit abhanden gekommen iſt. Wir befinden 
uns heute bei dem Miniſter des Innern, das will jagen bei 
dem Miniſter des Herzens Frankreichs. Ich trinke auf die 
Geſundheit des Miniſterpräſidenten Dupuy, auf das Wohler⸗ 
gehen Frankreichs.“ 

Dabei iſt der Admiral auch ein nicht ungeſchickter 
Diplomat, der ſich inmitten dieſes „Zaubers“ 901 ſo weit 
ernüchtert hat, eine kleine Kundgebung dadurch ins Werk 
zu ſetzen, daß er mit ſeinen Begleitern dem Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Paris einen Beſuch abgeſtattet hat. 
Dieſer Kirchenfürſt war von der franzöſiſchen Republik 
etwas ſchnöde behandelt worden, indem man ihn auffallen⸗ 
derweiſe zu keiner einzigen der vielen Feſtveranſtaltungen 
geladen hatte. Die „frommen“ Ruſſen, deren erſter Gang 
in Paris der Kirche gegolten hat, haben es nun unter⸗ 
nommen, der Republik zu zeigen, daß ſie dem Cardinal 
gegenüber unhöflich geweſen iſt, und haben ihr, wie viele 
freilich behaupten, auf direkten Wunſch des Zaren, der den 
Beſuch ſeiner Flotte an alle Franzoſen gerichtet wiſſen 
wolle, eine kleine Lehre gegeben. 

Mitten in dieſen vorzeitigen Carneval fällt die Be⸗ 
ſtattung Mac Mahons mit ihrem Ernſt recht unbe⸗ 
quem für viele Pariſer, die den Becher des Jubels durch⸗ 
aus bis auf den Grund leeren wollen. Eine große Zahl 
der Vertreter von Pariſer Zeitungen haben in einer Ver⸗ 
ſammlung ihre Mißbilligung ausgeſprochen über die Ver⸗ 
fügung der Regierung, auf dem Marsfelde am Begräbniß⸗ 
tage des Marſchalls die franko⸗ruſſiſche Verbrüderung nicht 
zu feiern. Viel taktvoller haben ſich die Ruſſen ſelbſt be⸗ 
nommen, die nach dem Empfang der Todesnachricht auf 
dem für ſie im Stadthauſe arrangirten Balle zwar erſchienen 
ſind, aber nicht getanzt haben. 

Am Freitag Abend iſt die Leiche Mac Mahons in 
Paris auf dem Lyoner Bahnhof eingetroffen. Der Waggon, 
in welchem der Sarg ſtand, war in eine Trauerkapelle 
umgewandelt worden. Der Leiche, die in einem einfachen 
Leichentransportwagen nach der Madeleinekirche überführt 
wurde, folgten nur die nächſten Anverwandten in einigen 
Wagen, während die große Volksmenge auf den Boulevards 
die ruſſiſchen Offiziere feierte, von dem Leichenzug aber 
gar keine Notiz nahm. 

Am Sonntag Mittag haben die Trauerfeierlichkeiten für 
den Marſchall ſtattgefunden. Der Leichenzug bildete ſich 
an der Madeleinekirche, wo, wie uns aus Paris berichtet 
wird, der Miniſterpräſident in einer Rede des Wirkens 
Mac Mahons als Bürger, als Staatsmann und als Staats⸗ 
oberhaupt gedachte. Mac Mahon, ſo ſagte der Miniſter, 
ſei ein guter Franzoſe und ein großer Franzoſe geweſen. 
Deshalb ſei ſein Sarg umgeben von ſo vielen Beweiſen der 
Theilnahme und ſo vielen Zeichen der Achtung und der 
Trauer fremder Herrſcher, die unter Frankreich befreundeten 
Fahnen oder auch als Gegner auf ſo vielen Schlachtfeldern 
ſeine Bedeutung erprobt hatten. Als Staatsmann hat der 
Marſchall ſeine ganze Sorge auf Frankreichs Stellung dem 
Auslande gegenüber gerichtet. Er habe mit Freude von den 
feſtlichen Veranſtaltungen vernommen, die zur Begrüßung 
des ruſſiſchen Beſuchs getroffen worden ſind. 

Indem wir, ſo ſchloß der Miniſter, ſeine ſterbliche Hülle 
in den Dom der Invaliden zu den Helden führen, mit 
denen er wetteiferte, beweiſen wir unſeren Freunden und 
Gäſten, welche ihre Trauer mit derjenigen Frankreichs ver⸗ 
einigen, daß die Republik über den Kämpfen der Parteien 
das heilige Bild des Vaterlandes hochzuhalten weiß. Indem 
wir Abſchied nehmen von dem Marſchall Mac Mahon, 
wollen wir ſeinen Wahlſpruch unſeren Herzen einprägen: 
„Alles für das Vaterland, Alles für Frankreich!“ 

Der Kriegs miniſter erinnerte bei der Trauerfeier in 
ſeiner Rede beſonders an die Erſtürmung des Malakoff 
durch Mac Mahon, ferner an die Waffenthat des Ver⸗ 
ſtorbenen bei Magenta und an die Ereigniſſe von 1870, 


denen gegenüber ſelbſt die äußerſten Anſtrengungen des 


Verewigten das Unglück des Vaterlandes nicht hätten be⸗ 
chwören können. Aus dieſer Prüfung aber ſei der ver⸗ 
9 Marſchall noch größer hervorgegangen, da ihn das 
Vertrauen der Volksvertreter bald zur erſten Würde der 
Republik berufen habe. | 

Unter dem reichen Blumenſchmuck, der in mehreren 


[Wagen nachgefahren werden mußte, fiel der Kranz des 


deutſchen Kaiſers, aus Immortellen mit dem Buchſtaben 
Waauf der koſtbaren Schleife ganz beſonders auf. Dem 
ſechsſpännigen Leichenwagen folgten zunächſt die Familien⸗ 
mitglieder, dann die Botſchafter, unter denen der deut ſche 
Botſchafter Graf Münſter mit dem geſammten Bot⸗ 
ſchaftsperſonal in großer Unifarm ſich befand. Auch die 
e Offiziere hatten ſich dem Trauerzug ange⸗ 
chloſſen. 
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ſehr eindrucksvoll. 
Draperien ausgeſchlagen und auf Schilden waren die ch⸗ 
nungen der Schlachten angebracht, an denen der Marſch u 
theilgenommen hat. Nach der kirchlichen Feier, welche der Erz⸗ 
biſchof von Paris geleitet und zu welcher auch der Pfarrer 
von Magenta nach Paris gekommen war, wurde der Sarg 
vor das Thor des Invalidendomes gebracht, worauf die 
Truppen vor dem Sarge vorbeimarſchirten. Nach dem 
Vorbeimarſch wurde der Sarg wieder in die Kirche ver⸗ 
bracht, um in dem für die Marſchälle beſtimmten Gewölbe 
beigeſetzt zu werden. | 

Auf Schloß Montcereſſon, wohin jich die Familie nach 
Beendigung der Trauerfeier wieder begeben hat, ſind in⸗ 
zwiſchen eine Menge von Theilnahmebezeugungen ein⸗ 

etroffen, unter dieſen auch ein Telegramm von der 

aiſerin Friedrich, ſowie ein ſolches von der Kaiſerin 
Eugenie, das dieſe mit Comteſſe Pierrefond unter⸗ 
zeichnet hatte. 
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Berlin, 23. Oktober. 

— Der Geburtstag der Kaiſerin iſt am Sonntag 
im Neuen Palais bei Potsdam feſtlich begangen worden. 
Wie alljährlich, ſo hatte auch diesmal der Kaiſer die Vor⸗ 
bereitungen zur Geburtstagsfeier geleitet und perſönlich den 
Aufbau der Geſchenke angeordnet. Die Feier fand zunächſt 
im engſten Kreiſe der Familie ſtatt. Zur Gratulation waren 
ſchon in früher Morgenſtunde Prinz Heinrich aus Darm⸗ 
ſtadt und der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
erſchienen. — Um 3%/, Uhr begaben ſich der Kaiſer und die 
Kalſerin mit der Prinzeſſin Amalie und den Damen und 
Herren ihrer Umgebung nach der Hauskapelle, wo Hof⸗ 
prediger Wendland aus Potsdam den Gottesdienſt abhielt. 
Darauf kehrten die Majeſtäten zu Fuß nach dem Neuen 
Palais zurück. Dort hatte inzwiſchen die Kapelle des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons Aufſtellung genommen, um eine Morgen⸗ 
muſik zu bringen. Der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht, begab ſich um 11 Uhr zur Gratulation nach dem 
Neuen Palais. Um 12¼ Uhr fand im Neuen Palais eine 
größere Frühſtückstafel ſtatt. 

Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich der Kaiſer 
und reiſte nach Dresden ab. Die Kaiſerin verbrachte die 
Nachmittagsſtunden im Familienkreiſe. Abends fand im 
Neuen Palais eine Soiree ſtatt, zu der etwa 50 Einladungen 
ergangen waren. 

— In Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin iſt am 
Sonnabend Vormittag in Berlin die Immauuelkirche in der 
Prenzlauer Allee geweiht worden. Ein großer monumentaler 
Triumphbau mit einer Blumen ſpendenden Berolina erhob ſich 
am Prenzlauer Thor. Zu beiden Seiten der Straße bildeten 
die Schulkinder Spalier. Vor der Kirche nahm die vom Alexander⸗ 
Regiment geſtellte Ehrenkompagnie Aufſtellung. Eine zahlreiche 
Gemeinde füllte das in Lichterglanz ſtrahlende Gotteshaus. 
Erſchienen waren u. a. die Miniſter Graf Eulenburg, Miquel, 
Dr. Boſſe. Als Vertreter der Stadt waren Oberbürgermeiſter 
Zelle und der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhaus mit 
einer Anzahl Stadtverordneten anweſend. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin hatten ſich von Potsdam aus per Extrazug nach dem 
Bahnhof Alexanderplatz begeben, wo eine Eskadron der 2. Garde⸗ 
Ulanen ſie erwartete. In geſchloſſenem vierſpännigen Wagen 
mit zwei Spitzreitern begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
alsdann nach dem Kirchplatz, wo Glockengeläute und Rühren des 
Spiels ſie empfingen. Der Kaiſer ſchritt hierſelbſt zunächſt die 
Front der Ehren⸗Kompagnie ab, während die Kaiſerin, die einen 
dunklen Mantel und einen Kapothut mit lachsfarbigem Sammet 
trug, von den Ehrenjungfrauen ein Bouquet aus Marſchall⸗ 
Nielroſen entgegennahm. Während der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Kirche betraten, ſtimmte der Chor den 100ſten Pſalm an. Die 
Weihe vollzog General⸗Superintendent Faber im Anſchluß an 
das Wort aus Römer 8, 31 „Iſt Gott für uns, wer will wider 
uns ſein,“ jenes Wort, das den Grundſtein ziert und das von 
der Kaiſerin in die Altarbibel geſchrieben. 

— Fürſt Bismarcks Befinden beſſert ſich langſam, ſein 
Ausſehen iſt den Umſtänden nach ein recht gutes. Der 
Fürſt unternimmt, nachdem er anfangs größere Ausfahrten 
machte, jetzt wieder ſeine Spaziergänge im Park, iſt aus 
demſelben aber noch nicht wieder herausgekommen. Die 
von verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung, daß der Fürſt 
von Friedrichsruh nach Varzin überzuſiedeln gedenke, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Profeſſor Schweninger iſt auf der Rück⸗ 
kehr von ſeiner Reiſe nach Lugano begriffen und am 
Sountag in Friedrichsruh wieder eingetroffen. 

— Das auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel erbaute 
Panzerſchiff 8 iſt am Sonnabend Vormittag vom Stapel 
gelaſſen worden. Kapitän zur See Diederichſen vollzog die 
Taufe. Das Schiff erhielt auf Befehl des Kaiſers den 
Namen „Hagen.“ 

— Die Finanzminiſter der am Weinbau beſonders in⸗ 
cereſſirten Bundesſtaaten treten dieſen Montag im Reichs⸗ 
ſchatzamt in Berlin zu einer Konferenz zuſammen. 
Es liegt der Schluß nahe, daß ſich die Berathungen nur 
auf das Weinſteuerprojekt erſtrecken werden, gegen deſſen 
bisherige Geſtaltung nicht nur aus dem Lande, ſondern 
ſeitens verſchiedener Regierungen wirkſamer Widerſtand ſich 
erhoben hat. 

— Eine große öffentliche Verſammlung von Hand⸗ 
werksmeiſtern und Gewerbetreibenden hat in Berlin 
am Freitag beſchloſſen, den Reichstag zu erſuchen, das 
Alters- und Invaliden⸗Verſicherungsgeſetz dahin abzu⸗ 
ändern, daß die Beitragszahlungen der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer ganz aufhören, dafür aber von jedem Staatsangehörigen, 
e nach der Höhe ſeines Einkommens progreſſiv geſteigert, 
eine allgemeine Staatsrentenſteuer zu erheben ſei und 
jedem bedürftigen Staatsangehörigen das Recht eingeräumt 
werde, mit dem 60. Jahre eine Staatsrente von mindeſtens 
1 Mk. den Tag zu beziehen. 

— Der Handels-, Zoll⸗ und Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Rumänien iſt am Sonnabend in 
Berlin unterzeichnet. 

— Aus den von ſämmtlichen Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien erſtatteten Berichten hat der Unterrichtsminiſter 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Einrichtung der öffent⸗ 
lichen Prüfungen an höheren Schulen zum Schluß 
des Schuljahres in den Augen des Publikums faſt überall 
das Intereſſe verloren hat, das ihr in früheren Zeiten ent⸗ 
gegengebracht wurde. Da ſomit der Hauptzweck der Ein⸗ 
richtung, die Vermittelung des Zuſammenhanges zwiſchen 
Schule und Familie, nicht mehr erreicht wird und die 
Prüfung vielfach zu einer leeren Schauſtellung zu werden 
droht, jo ſind die Königl. Provinzial⸗Schulkollegien er⸗ 
mächtigt worden, die Prüfungen mit Schluß dieſes Schul⸗ 
jahres an allen den höheren Schulen aufzuheben, an denen 
nicht, wie dies an manchen nichtſtaatlichen Anſtalten nach 
den vorliegenden Berichten der Fall iſt, die Beibehaltung 
der alten Einrichtung ausdrücklich gewünſcht wird. Die 
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Anſtalten, an denen 


Direktoren und Lehrkollegien aller der 
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Feierlichkeiten an den herge 
ein 90 lebhaftes Intereſſe für das Publikum gewinnen 
und der Förderung engerer Beziehungen zwiſchen Schule 
und Elternhaus in noch höherem Maaße als bisher dienſt⸗ 
bar gemacht werden. 

— Die preußiſchen Konſervativen haben ſich in 
mehreren Wahlkreiſen mit den Antiſemiten ver⸗ 
bündet; in einem heſſiſchen n zu 
Gunſten des durch ſeine maßloſe Agitation in Berlin als 
Redakteur unmöglich gewordenen Herrn Leuß und zum 
Nachtheile des bisherigen ee Abgeord⸗ 
neten. Die „Poſt“ will es nicht glauben, daß „anſtändige 
und wirklich konſervative Männer“ ſich zu einem ſolchen 
Pakte hingegeben haben, aber es hilft nichts, es iſt doch 
Thatſache. Und in Berlin iſt ein ähnliches Abkommen für 
drei von den vier dortigen Wahlkreiſen ſogar von dem 
konſervativen Parteileiter Frhrn. von Manteuffel 
öffentlich verkündigt und vertheidigt worden. In der Ver⸗ 
ſammlung der vereinigten Konſervaten und Antiſemiten 
am Freitag Abend betonte, ſo berichtet die „Kreuzztg.“, 
Herr von Manteuffel „die Nothwendigkeit, daß die Stellung 
zur Judenfrage im Programm klar und entſchieden zum 
Ausdrucke gebracht werden müßte. In dieſer Frage gelte 
kein Verſteckenſpielen. Ferner ſei die Wahrung der Selbſt⸗ 
tändigkeit der konſervativen Partei die Vorbedingung für 
ihre Lebensfähigkeit; die Selbſtſtändigkeit der konſervativen 
Partei bedinge auch, daß fie keine gouvernementale Partei 
ſein könne, kein Wechſelbalg einer politischen Anſchauung, 
ſondern ſtetig, eben „konſervativ“, und daß ſie in un⸗ 
mittelbarer Fühlung mit dem Volke bleiben müſſe. 
Die offene Stellungnahme der Konſervativen zur Juden⸗ 
frage ſei für dieſe ganze Partei ein weſentlicher Schritt 
vorwärts geworden, während die liberalen Parteien gerade 
unter ihrem „geheimen“ Antiſemitismus rückwärts gingen 
in der Werthſchätzung des Volkes.“ 

— Der Reichstagsabgeordnete Oekonomierath Müller⸗ 
Scheſſel hat, wie die „Harb. Anz. u. Nachr.“ melden, ſeinen 
Austritt aus dem Bunde der Land wirthe erklärt, 
weil er die von dem Vorſtande des Bundes beliebte Hal⸗ 
tung weder für die Landwirthſchaft, noch für das Ganze 
für erſprießlich halte. 

— Ueber Sozialdemokratie und Zentrum hat Bebel 
am Sonnabend in Köln in einer Verſammlung von 3000 Per⸗ 
ſonen, gleichſam als Einleitung zum Parteitag der deutſchen 
Sozialdemokratie, geſprochen und das Centrum ſcharf angegriffen. 
Der Verſammlung wohnten mehrere hundert Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts bei. 

Rußland. Am Freitag iſt der Zar mit der kaiſerlichen 
Familie in Getſchina eingetroffen. Bei der Verabſchiedung 
in Kopenhagen hat der Zar zum Kronprinzen geäußert: 
„Solange Gott ſeine Hand über Deine Eltern hält, wollen 
wir jedes Jahr nach Fredensborg kommen, dem Ort, wo 
ich die ſchönſten Stunden meines Lebens verbracht habe“. 

Afrika. Die Verſchanzungen der Kabylen bei Melilla 
ſind am letzten Freitag von dem ſpaniſchen Kreuzer „Conde 
Venadito“ angegriffen worden. Nach einigen Schüſſen ſind 
die Kabylen geflohen und der Krenzer landete hierauf 16 
Kanonen. 

Der Sieg der Engländer über die Matabels läßt eine 
baldige Beſitzergreifung der Matabele⸗Goldfelder erwarten. 
Nach neueren Nachrichten liegt das Schlachtfeld bei Thaba 
Iſembi, 90 Kilometer von der Hauptſtadt, und die engliſchen 
Truppen befinden ſich jetzt auf der Straße nach Umbongie. 
Man hofft, daß Lobengula ſich ergeben, oder, noch beſſer, 
hinter den Zambeſi fliehen werde. 


. un 


Von der Cholera. 

In Danzig iſt der Schiffer Nickel aus Elbing auf 
dem Kahn an aſiatiſcher Cholera erkrankt, wie die bak⸗ 
teriologiſche Unterſuchung ergeben hat. Die Polizeidirektion 
bringt dies durch Anſchlag an den Säulen zur öffentlichen 
Kenntniß und wiederholt ihre Warnung, wonach jede Ver⸗ 
wendung des Waſſers der Mottlau, der Weichſel oder der 
Feſtungsgräben zum Trink⸗ oder Hausgebrauch, alſo auch 
zum Waſchen, Scheuern, Spülen und dergleichen im unge⸗ 
kochten Zuſtande unbedingt zu vermeiden iſt. Nickel iſt in 
das Stadtlazareth am Olivaer Thor eingeliefert und be⸗ 
findet ſich > HERR auf dem Wege der Beſſerung. N. reiſte 
mit ſeinem Kahn zuletzt von Dt. Eylau fort, befand ſich aber 
ſchon acht Tage im Ueberwachungsbezirk Danzig. 

Ein Buhnenarbeiter auf der Bauſtelle zu Weſſel 
bei Kurzebrack iſt an Erbrechen und Durchfall erkrankt und 
als choleraverdächtig zur Beobachtung in die Baracken 
zu Kurzebrack gebracht worden. Das Ergebniß der bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchung ſteht noch aus, doch liegt allem An⸗ 
ſcheine nach aſiatiſche Cholera nicht vor. 

Der in Tilſit an der Cholera erkrankte Mann be⸗ 
findet ſich bereits außer Gefahr; am Sonnabend ſind in 
demſelben Hauſe vier neue Erkrankungsfälle feſtgeſtellt, 
deren einer bereits vor dem Eintreffen des Arztes tödtlich 
verlief, indem ein Kind von 3 Jahren der Krankheit erlag. 
In der Nachbarſchaft des verſeuchten Hauſes iſt 1 
eine Erkrankung feſtgeſtellt, und die Aerzte hoffen deshalb 
zuverſichtlich, daß es gelingen wird, die Krankheit auf ihren 
Herd zu beſchränken. Seitens der Polizei⸗ und Medizinal⸗ 
behörden ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Da in 
Kowno in Rußland die Choleraerkrankungen in Zunahme 
begriffen ſind und in Schmalleningken ein aus Kowno 
kommender Flößer erkrankt iſt, ſo iſt auf Anordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten der Grenzverkehr nach 
Rußland bis auf den Land⸗ und Waſſerweg bei Schmalleningken 
geſperrt worden. Grenzlegitimationsſcheine dürfen nur 
in Schmalleningken und dort auch nur nach ruſſiſch Georgen⸗ 
burg ertheilt werden. 

Aus Oſtpreußen wird ein zweiter Cholerafall gemeldet. 
Ein aus Kowno kommender Flößer erkrankte in der Gegend 
von Schmalleningken unter verdächtigen Umſtänden und 
wurde von dem Arzt der Ueberwachungsſtation angehalten. 
Die Unterſuchung ergab aſiatiſche Cholera. Die Urſache 
der Erkrankung des Flößers iſt zweifellos auf den Genuß 
von verſeuchtem Flußwaſſer zurückzuführen. Herr Profeſſor 
Dr. von Esmarch aus Königsberg hat ſich zur Unterſuchung 
des erſten Cholerafalles ſowie der Waſſerverhältniſſe nach 
Tilſit begeben. 

Da die Cholera in Stettin einen beſorgnißerregenden 
Charakter angenommen hat, werden die Mannſchaften aller 
5 e aaa in Pillau ſanitätspolizeilich 
Unterlücht. | 
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verſchiedenen Filtern und im Reinwa ſſin ſind in je 
einem Kubikcentimeter Waſſer 49 bezw. 980, 490 und 307 
keimfähige Keime gefunden worden. Da in einem Kubik⸗ 
centimeter Waſſer höchſtens 100 derartige Keime vor— 
handen ſein dürfen, ſo wird das Waſſer als ſchlecht und 
höchſt gefährlich bezeichnet, ſo daß vor deſſen Gebrauch 
und Genuß im ungekochten Zuſtande dringend gewarnt 
werden muß. 

Seit dem 23. September, dem Tage des Ausbruchs der 
Cholera in Stettin, ſind bis einſchließlich den 21. Oktober 
38 Perſonen der Epidemie erlegen. 

Die in den Koch'ſchen Baracken in Berlin einge⸗ 
lieferte, an aſiatiſcher Cholera erkrankte Frau iſt Frau 
Wilhelmine Dürkop aus Rixdorf. Ihre Erkrankung wird 
auf Anſteckung zurückgeführt. Ihr Ehemann, der vor einiger 
Zeit in Havelberg zu thun hatte, wurde dort von der 
Cholera befallen und iſt erſt ſpäter geheilt nach Rixrdorf 
zurückgekehrt. Die Fran ſoll nun ſeine Kleidungsſtücke 
zu Hauſe gewaſchen und ſich davon angeſteckt haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Oktober. 

— Die Weichſel ſteigt. Bei Warſchau betrug der 
Waſſerſtand geſtern früh 1,88 und heute 2,11 Meter. 

— Eine Sitzung des Aus ſchuſſes der preußiſchen 
Aerztekammer findet in Berlin kam 25. Oktober ſtatt, um 
über die Frage der ſtaatlichen Beaufſichtigung öffentlicher 
und privater Krankenhäuſer zu verhandeln. 

— Ju der Hauptverſammlung des freiſinnigen 
Vereins am Sonnabend wurde beſchloſſen, daran feſt— 
zuhalten, daß für die bevorſtehende Landtagswahl ein 
freiſinniger und ein gemäßigt liberaler Kandidat 
aufgeſtellt wird. Die vom Vorſitzenden des nationalliberalen 
Wahlvereins, Herrn Rechtsanwalt Wagner, geſtellte Be— 
dingung, bei der Wahl ihn ſelbſt Herrn v. Wernsdorff und 
den freiſinnigen Kandidaten Dau⸗Hohenſtein Herrn Laud⸗ 
rath Conrad gegenüberzuſtellen, konnte nicht angenommen 
werden, da man der Entſchließung der Wahlmänner nicht 
vorgreifen will. Es wurde dann eine Liſte der liberalen 
Wahlmänner aufgeſtellt. 

Herr Dau wird ſich morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr, 


im Schützenhauſe den Wählern vorſtellen; in der Verſamm⸗ 


lung wird auch über die Aufſtellung des zweiten liberalen 
Kandidaten verhandelt werden. 

— Herr Dachdeckermeiſter Freiheit hatte zu Sonntag 
Abend eine Verſammlung von Wählern der dritten Abtheilung 
nach dem „Goldenen Anker“ einberufen; 55 Wähler waren er⸗ 
ſchienen. Der zum Vorſitzenden gewählte Herr Tetzlaff hielt 
eine Anſprache, in der er die Forderung der dritten Abtheilung 
darlegte, nur ſolche Stadtverordnete als ihre Vertreter zu wählen, 
die ſelbſt der dritten Abtheilung angehörten. Es müßten un⸗ 
abhängige Männer, möglichſt aus dem Handwerkerſtande ſein, 
aberznicht Bauhandwerker, welche ſtädtiſche Arbeiten, die ohne 
Submiſſionsverfahren vergeben werden, übernehmen. Herr 
Freiheit kritiſirte das Verfahren der ſtädtiſchen Behörden, 
Bauarbeiten ohne Submiſſion zu vergeben; dadurch würden die 
Bauten viel theurer, das Defizit im vorigen Etatsjahre rühre 
zum Theil aus ſolchen Bauten her. Er kritiſirte dann ferner 
die Bauordnung, die es den Bürgern in manchen Straßen un⸗ 
möglich mache, ihre ungeſunden und unſchönen Gebäude aus⸗ 
zubauen und zu erweitern; ferner kritiſirte er den Vorſtand des 
Hausbeſitzervereins, der für die Bürger nicht genügend eintrete. 
Man dürfe Niemanden zum Stadtverordneten wiederwählen, der 
da ſage „Wir können uns doch nicht mit dem Magiſtrat erzürnen.“ 
Herr Mittelſchullehrer Berger forderte Namens der Beamten 
die Aufſtellung eines Kandidaten aus dem Beamtenſtande. Es 
wurden dann durch Abſtimmung folgende Herren aufgeſtellt: 
Mittelſchullehrer Kröhn, Tetzlaff, Barbier Melz, Nusz⸗ 
kowski und Freiheit. Nach der Aufforderung, für dieſe 
Herren einzutreten, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 


— Die Saiſon der Saalkonzerte hat wieder begonnen. 
Geſtern Abend ſpielte die Kapelle des Regiments Graf Schwerin 
im Tivoli vor einer außerordentlich großen Zuhörermenge; ma- 
trug Herr Langer auf der Violine eine ſehr ſchöne Cavatine 
von Raff vor und erntete rauſchenden Beifall. — Im Schützen⸗ 
hauſe konzertirte die Kapelle des 141. Jufanterieregiments. 

— Eine Liliputaner⸗Geſellſchaft wird in der Zeit 
vom 2. bis 5. November im hieſigen Stadttheater auftreten. 
Die kleinen Leute haben in Thorn und anderwärts den größten 
Beifall gefunden. f 

— Die Poſtinſpektoren Ro getzky in Poſen, Kroehnke in 
Bromberg und Schönfeld in Königsberg ſind zu Poſträthen 
ernannt. 

Danzig, 21. Oktober. (D. 3.) Geſtern wurden die theo- 
logiſchen Prüfungen bei dem Konſiſtorium beendet. Den 
Vorſitz führte Herr General⸗Superintendent Döblin. Gemeldet 
hatten ſich 28 Kandidaten. Von dieſen beſtanden die Prüfung 
pro licentia concionandi die Kandidaten Abramowski⸗Graudenz, 
Bergan, Bogge, Endemann, Helmſtädt, Jahn, Rohrbeck, Seeger, 
Petreins, und die Prüfung pro ministerio die Kandidaten Gra⸗ 
bowski, Hellwig, Hillenberg, Klafki, Kuopf, Malzahn, Meyer, Rietz, 
Salewski, Schmökel. 

Zu geſtern hatte der Bund der Landwirt he ſeine Mit 
lieder aus den Wahlkreiſen Danzig Stadt und Land nach dem 
Kaiſerhof zu einer Verſammlung eingeladen. Der Vorſitzende, 
Hr. Schre we⸗Prangſchin eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 
ſprache. Alsdann hielt Herr Direktor Aſchendorf einen Vortrag, 
in welchem er den ſchlechten Stand der Landwirthe gegenüber 
den Indnuſtriellen hervorhob und ſich lebhaft gegen den Handels 
vertrag mit Rußland ausſprach. Herr Schrewe verlas dann eine 
Erklärung ungefähr folgenden Inhalts: Der Bund der Land: 
wirthe ſolle ſo viel wie möglich zuſammenhalten, gegen alle 
Handelsverträge ſtimmen, durch welche nur die deutſche Lad 
wirthſchaft geſchädigt würde und drittens ſollte man alles daran 


ſetzen, bei den bevorſtehenden Landtagswahlen nur Anhänger 


des Bundes der Landwirthe ins e zu bringen. 
Hierauf erklärte Herr Landrath a. D. v. De witz, er ſei auf 
die Aufforderung des Vorſitzenden des Bundes der Laudwirthe 
und auf eine Einladung des Herrn Polizeidirektors Weſſel nach 
Danzig gekommen. Man hätte zuerſt nach dem Vorſchlag des 
letzteren nur einen Kandidaten vom Bunde der Landwirthe und 
zwei freiſinnige Kandidaten aufſtellen wollen, ſei jetzt aber cut 
ſchloſſen, drei eigene Kandidaten aufzuſtellen; als ſolche empfehle 
er die Herren Meyer⸗Rottmannsdorf, Dörkſen⸗Woſſitz u. 
Verwaltungsgerichtsdirektor Döhr ing. Die Kandidaten wurden 
von der Verſammlung angenommen. 

eute iſt im Stadtmuſeum eine Ausſtellung von Aquarell⸗ 
ſtudien eröffnet worden, Arbeiten von Herrn Direktor Woite, 
welcher ſeit Neujahr unſerer Kunſtſchule vorſteht. Woites Studien⸗ 
blätter, etwa achtzig Stück, enthalten landſchaftliche, architeke 
toniſche und figürliche Motive, Thierſtücke, Stillleben und Marins. 
Unter den Landſchaften und Koſtümbildern überwiegt der Spree 
wald mit ſeinen Wieſen und Erlenbüſchen, ſeinen Blockhäuſern 
und ſeiner kahnfahrenden wendiſchen Bevölkerung in kleidſamer 


Nationaltracht. Ferner finden wir andere deutſche und aus⸗ 


ländiſche Volkstrachten und hiftoriſche Koſtüſme, beſonders der 
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Die Danziger Aktien⸗Braue rei wird für das Anfang 
Ottober abgelaufene Geſchäftsjahr ihren Aktionären 3 Prozent 
Dividende gewähren. 

In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde der 
Lehrer Pettelkau aus Weichſelmünde wegen Körperverletzung 
in Ausübung ſeines Amtes zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Er hat aus Arger darüber, daß ein 12 jähriger Schüler den 
Namen der Hauptſtadt Frankreichs nicht neunen konnte, ein 
Schaltuch, das der Knabe trug, ſo feſt zugezogen, daß der 
Knabe in die Gefahr gerieth, zu erſticken. 


K Thorn, 22. Oktober. Unſere Stadt hat in den letzten 
Jahrzehnten große Opfer für Schulbauten gebracht. Wir 
erinnern an das Gymnaſialgebäude, an das Gebäude der Knaben⸗ 
Mittel⸗ und Elementarſchule, an die 42 Töchterſchule und an 
die Neu⸗ bezw. Erweiterungsbauten auf den Vorſtädten. Von 
Jahr zu Jahr ſind auch die Lehrkräfte vermehrt worden und 
ſchon wieder erweiſen ſich die beſtehenden Einrichtungen als 
unzureichend. In der Knaben⸗Mittelſchule ſind 2 Klaſſen über⸗ 
füllt, ihre Theilung wird ſtattfinden müſſen; Räume für die 
neuen Klaſſen ſind aber in dem Schulgebäude, welches ur⸗ 
ſprünglich für Mittel⸗ und Elementarſchule gemeinſam beſtimmt 
war, nicht vorhanden, und ſo wird die Stadt bald der Frage 
näher treten müjjen, ein neues Schulgebäude für eine der Schulen 
zu errichten und dieſe beiden Anſtalten räumlich zu treunen. 
Klaſſen der Elementarſchule ſind bereits außerhalb des Schul⸗ 
gebäudes eingerichtet. — In wiſſenſchaftlichen Kreiſen werden 
für unſern Ort, die Geburtsſtadt des Koppernikus, ſeit Jahren 
zwei Einrichtungen erſtrebt, und zwar eine Univerſität und 
eine Sternwarte. Letztere hat der Koppernitus⸗Verein an⸗ 
geregt, die Univerſität in Thorn wird auch in weiteren Kreiſen 
befürwortet. Thorn liegt an der Grenze von Weſtpreußen und 
Poſen und eignet ſich ſonach vorzüglich zu einer Hochſchule für 
die beiden eine ſolche noch entbehrenden Provinzen. Dem Deutſch⸗ 
thum würde die Univerſität gewiß zum Segen gereichen. — Die 
Saher von Schweinen aus Polen nach dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe iſt jetzt wieder lebhaft. Täglich werden bis 160 
Schweine abgeſchlachtet. Von hier wird das Fleiſch bis in ent⸗ 
ferute Gegenden verſandt. Hier wirkt das Vorhandenſein dieſes 
Fleiſches erheblich auf den Preis aller Lebensmittel ein. Man 


kauft gutes Rindfleiſch für 50 Pfg., gutes Schweinefleiſch für 


55 Pfg. das Pfund. Auch die Preiſe für Geflügel weichen. — 
Das Militärwochenblatt meldet: Mieth, Major z. D., zuletzt 
Hauptmann und Kompagniechef im Inf. Regiment 61, zum 
Wezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Gumbinnen ernaunt. 
Herr M. hat urſprünglich ein Handwerk erlernt und iſt einer 
der Wenigen, die aus dem Stande der Gemeinen wegen Tapferkeit 
vor dem Feinde zum Offizier befördert wurden. 


* Gruppe, 22. Oktober. Geſtern Vormittag fand auf dem 
Schießplatze die Vereidigung der Rekruten des hieſigen Fuß⸗ 
zrtillerie⸗ Bataillons ſtatt, vorher wurde eine kirchliche 
Feier für die evangeliſchen und katholiſchen Mannſchaften durch 
die beiden Graudenzer Militärpfarrer abgehalten. 


Jaſtrow, 22. Oktober. Der Herr Oberpräſident 
v. Goßler traf Freitag Nachmittag in Begleitung des Herrn 
Landraths Rotzoll aus Dt. Krone hier ein und nahm die öffent⸗ 
lichen Gebäude in Augenſchein. Er beſuchte das Krankenhaus, 
das in der Nähe befindliche Spritzenhaus, ſowie das v. Oſten'ſche 
Waiſenhans, in welchem er dem Unterricht eine Stunde bei⸗ 
wohnte. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, worauf ſich der Herr Oberpräſident nach dem 
RMathhauſe begab, wo die Mitglieder des Magiſtrats, ſowie die 
Stadtverordneten verſammelt waren. Am folgenden Tage be⸗ 
ſichtigte Herr v. G. die evangeliſche und die katholiſche Kirche, 
ſowie die Synagoge. Hierauf wurden mehrere größere Fabrik⸗ 
Etabliſſements von Herrn v. G. beſichtigt, zunächſt die Tuchfabrik 
und Spinnerei von Litten und Simon. In eingehendſter Weiſe 
mahm Herr v. G. Einſicht in die maſchinellen Einrichtungen; 
der Umſtand, daß in dieſem Etabliſſement die Fabrikation von 
der rohen Wolle bis zum fertigen Tuche — alſo Wollwäſcherei, 
Färberei, Spinn⸗ und Weberei, Appretur ꝛc. — vollzogen wird, 
var für den Herrn Oberpräſidenten beſonders feſſelnd. Hierauf 
be ab ſich Herr v. G. nach der mechanischen Schuhfabrik von 
Scheier, wo der Betrieb in ſeinen Einzelheiten gleichfalls das 
ebhafteſte Intereſſe wach rief. An die Beſichtigung dieſer Fabrik 
loß ſich der Beſuch der Schnupf⸗, Rauchtabak⸗ und Cigarren⸗ 
abrik von H. C. Simon an. Auch hier nahm Herr v. G. 
nit Jutereſſe die maſchinellen Anlagen zur Herſtellung aller 
Fabrikate in Augenſchein. Weiter beſichtigte der Herr Ober⸗ 
räſident die Maſchinenfabrik von J. Windeck, deren Fabrikate 
leich denen der Simon'ſchen auf der letzten Konitzer Gewerbeaus⸗ 
tellung eine rühmliche Auszeichnung erfahren haben. Schließlich 
beſuchte der Herr Oberpräſident noch den Altmeiſter der hieſigen 
chuhmacher⸗Innung, Herrn Säcker, um einige aus früheren 
Jahrhunderten ſtammende Innungs-Reliquien in Augenſchein zu 
nehmen. Von hier reiſte Herr v. G. weiter nach Flatow. 


B Dt. Krone, 22. Oktober. Die nach der Enthüllungsfeier 
des Kaiſer⸗Denkmals zum Feſteſſen Verſammelten haben ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt, worauf 
der Kaiſer am andern Tage von Potsdam aus telegraphiſch 
ſeinen Dank ausſprach. — Die von den Antiſemiten Dr. 
Schnutz aus Hannover und v. Moſch aus Steglitz zu geſtern 
Abend einberufene Landtagswähler⸗Verſammlung wurde, 
als v. Moſch in heftiger Weiſe die Juden angriff, von Herrn 
Hürgermeiſter Müller auf Grund des 5 130 des Strafgeſetzbuchs 
aufgelöſt. 

Pnbig, 20. Oktober. In der letzten Kreistagsſitzung wurden 
zu Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten für die Wahl⸗ 

eriode 1894/99 die Herren Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, 
| andrath Dr. Albrecht⸗Putzig und zu Kreisdeputirten die 
5 v. Graß und Gutsbeſitzer Hannemann⸗Polzin gewählt. 
Der Antrag auf Bewilligung von Kreismitteln zu Prämien für 
Dienſtboten wurde abgelehnt. — Der Bau einer Käſerei iſt 
nunmehr endgiltig beſchloſſen und zu dieſem Zwecke eine Land⸗ 
fläche angekauft worden. 
6 Berent, 20. Oktober. Die heutige, von Herrn v. Nar⸗ 
zymski⸗Ober⸗Hornikan einberufene polniſche Wählerver⸗ 
ſammlung war von etwa 90 Urwählern beſucht. Den Vorſitz 
führte Herr v. Kalkſtein⸗Klonowken, während Herr Pfarrer Dr. 
Thokarski⸗Poguthen als einziger Redner auftrat. Einſtimmig 
ſtellte die Verſammlung die Herren v. Kalkſtein⸗Klonowken und 
Syndikus Dr. Mi zierski⸗ Poſen (früher Pelplin) als Kandi⸗ 
daten für die Landtagswahlen auf, wobei die Zuſtimmung des 
Provinzial⸗Wahlkomitees vorbehalten wurde. Zum Schluß wurde 
eine Erklärung angenommen, die dahin ging, mit allen geſetzlich 
zuläſſigen Mitteln darnach zu ſtreben, daß die polnische 
Sprache wieder obligatoriſch beim Religions⸗Unterricht in den 
Schulen eingeführt werde. 

5 tere ee Herr Theaterdirektor Hoffmann 
aus Gr eröffnete geſtern hier ſei it 
| Susijels „Stehauf. ge h ſeine Vorſtellungen mi 
q Ein Veteran aus dem Lehrerſtande, der emer. 
Lehrer v. Zeddel mann, iſt geſtern an feinem 80. Geburts⸗ 
tage in Kunzendorf geſtorben. Der alte Herr hatte ſeit ſeiner 
Wohne en erfolgten Emeritirung in Kunzendorf ſeinen 

Die Einbrecher, welche in der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
Pe aus dem Comtoir des Herrn Maurermeiſters Brandt einen 
eiſernen Geldſchrank mit 800 Mk. und ſämmtlichen Geſchäfts⸗ 
Bädern entwendeten, find ermittelt und verhaftet worden. Es 
ſind dies die Arbeiter Sänke, Wiederſich und Stein. 
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Dieſe drei Perſonen wurden am Mittwoch früh im 22 zu 
Vogelgreif, unweit des Ortes, wo das agene Geldſpind 


und die Geſchäftsbücher aufgefunden worden ſind, bei Schnaps 
und Bier angetroffen. Ihre Kleider waren völlig durchnäßt, 
weil ſie mit dem ſchweren Schrank durch das Waſſer waten 
mußten. Die drei Diebe haben bereits eine Reihe von Jahren 
Gefängniß und Zuchthaus hinter ſich. 

yz Elbing, 22. Oktober. In dem großen Saale des 
Gewerbehauſes fand geſtern Abend eine liberale Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher die beiden Kandidaten der 
vereinigten Liberalen, die Herren Stadtrath Wernick⸗Elbin 
und Rechtsanwalt Stadtrath Wagner⸗Graudenz ihr Wah 
programm entwickelten. Herr Wernick gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß es zu einem Zuſammengehen der Nationalliberalen 
und Freiſinnigen gekommen ſei, da es nur auß dieſe Weiſe 
möglich ſei, auf einen Erfolg de rechnen. Er erklärte, daß er 
ſich weder auf das Programm der freiſinnigen Volkspartei noch 
auf das der freiſinnigen K habe verpflichten können. 
Als wichtigſte Aufgaben, welche den neuen Landtag beſchäftigen 
werden, bezeichnete Redner ein Volksſchuldotationsgeſetz, ein 
neues Wahlgeſetz für die Landtags⸗ und Kommunalwahlen ꝛc. 
Auch bezeichnet er es als eine Pflicht, Stellung zu nehmen 
gegen den Antiſemitismus, welcher eine Schmach für das Vater⸗ 
land ſei. Schließlich wies Herr Wernick den Vorwurf in 
konſervativen Wahlaufrufen zurück, daß die liberalen Männer 
keine Liebe für König und Vaterland hegen. Wir erſtreben das 
Gemeinwohl und pflegen auch Liebe zu König und Vaterland. 
Herr Wagner⸗Graudenz wies darauf hin, daß erſt vor 
wenigen Monaten ein nationalliberaler Verein im Wahlkreiſe 
Elbing⸗ Marienburg gegründet worden und daß bereits bei der 
Reichstagswahl eine recht erfreuliche Anzahl nationalliberaler 
Stimmen ohne jede Agitation erzielt worden ſei. Es ſei einigen 
politiſchen ben zwar ic eworden, mit den Freiſinnigen 
ein Kompromiß abzuſchließen und ſich von den Konſervativen 
zu trennen. Da ein ſelbſtſtändiges Vorgehen jedoch nicht die 
geringſte Ausſicht auf Erfolg habe, ſo ſei der Schritt — nicht 
nur aus taktiſchen Gründen — vollſtändig gerechtfertigt. Redner 
ging dann = die beiden Strömungen unter den Konſervativen 
ein, den Antiſemitismus und die agrariſche Richtung. Da die 
Konſervativen vorausſichtlich bei einer für ſie günſtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Abgeordnetenhauſes durch Reſolutionen auf die 
Regierung zu Gunſten des Agrarierthums einen gewiſſen Druck 
ausüben werden, ſo iſt angezeigt, auch hier Stellung zu nehmen. 
Herr W. beleuchtete dann die agrariſchen Forderungen, welche in dem 
Bunde der Landwirthe konzentrirt find, und die Mittel, welche 
von dieſer Seite angewandt werden, um die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft zu heben. Die Fürſorge für Handel und Induſtrie 
muß, ſo führte er aus, nur ſo hoch ſtehen wie die für die Land⸗ 
wirthſchaft. Gerade durch Handel und Induſtrie fließen viele 
Millionen in unſer Land, während die Landwirthſchaft nicht 
einmal imſtande iſt, den eigenen Bedarf an land wirthſchaftlichen 
Produkten zu decken. So gehen z. B. mehrere Millionen in das 
Ausland nur für Eier. Es iſt deshalb ein Unrecht, daß die 
Landwirthſchaft eine Berückſichtigung ihrer Intereſſen in erſter 
Linie fordert. Ein Unrecht iſt es auch, daß man die eigenen 
materiellen Intereſſen über die hohen nationalen Aufgaben ſtellt, 
wie das ſ. Zt. durch gewiſſe Vorgänge in unſerer Provinz be⸗ 
wieſen iſt. Von den Polen, welche ihre Nationalität höher 
halten als andere Intereſſen, könnte man in dieſer Beziehung 
Redner bezeichnete dann die Forderungen des Herrn 
v. Wangenheim (Entfernung des Reichskanzlers ꝛc.) als ver⸗ 
werflich. Die Drohung, daß das monarchiſche Gefühl bei 
Nichtberückſichtigung der agrariſchen Forderungen zurückgehen 
werde, richte ſich gegen den Herrſcherthron und beweiſt, daß 
man auf jener Seite das monarchiſche Gefühl von der 
materiellen Lage abhängig macht. Die Mittel, — 
die Agrarier anwenden, ſeien höchſt verwerflich. Mit Unrecht 
trete man gegen den Abſchluß des esel daß be Handels⸗ 
vertrages RE; Es ſei keineswegs erwieſen, daß die Kornpreiſe 
durch Herabſetzung der Zölle heruntergehen würden. Induſtrie 
und Handel würden aber, und namentlich in unſeren beiden 
öſtlichen Provinzen, durch Erſchwerung des Verkehrs mit Rußland 
aufs Empfindlichſte geſchädigt werden. Die Frage der Doppel⸗ 
währung laſſe ſich ſehr ſchwer beurtheilen; ſoviel aber ſtehe feſt, 
daß die Landwirthe unſerer Provinz ſeit Einführung der Gold⸗ 
währung jährlich gegen 7 Millionen Mark an Zinſen geſpart 
haben (davon 3 Millionen an die Landſchaft.) Wer, ſo ſagte 
Redner weiter, die Zeit mit ſolchen phantaſtiſchen Plänen, wie 
Einführung eines deutſchen Agrarrechtes und Getreidemonopols, 
Umwandlung der e in Renten ꝛc. ausfüllt, dem wird 
keine Zeit übrig bleiben für andere naheliegende Aufgaben. Das 
Gemeinwohl wird durch die Beſtrebungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe keinen Vortheil, unſer Oſten dagegen ſogar große Nach⸗ 
theile haben. Unſere Landwirthſchaft hat bereits andere Kriſen 
durchgemacht und zwar ohne fremde 1 4 Redner erklärt gern 
bereit zu ſein, die Landwirthſchaft zu heben durch Einrichtung 
von Landwirthſchaftskammern, Landwirthſchaftsſchulen, Anlage 
beſſerer Verkehrswege ꝛc. und würde zum Schutze gegen die 
Nogatüberſchwemmung für die Regulirung der alten Dämme, 
bezw. vollſtändigen Abſchluß der Nogat eintreten. Er ſtreifte 
ſchließlich auch noch die Handwerkerfrage und wies darauf hin, 
daß durch Einführung des Befähigungsnachweiſes nicht eine 
ſofortige Beſſerung herbeigeführt werden könne. Erſt allmählich 
könnte ein Erfolg erzielt werden. An die mit großem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen des Redners ice ſich die Pro⸗ 
klamirung der beiden genannten Herren zu Kandidaten der 
vereinigten Liberalen für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg. 
Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


* Allenſtein, 23. Oktober. Heute früh um 8 Uhr 3 
hier im Hauſe eines Buchdruckers Feuer aus; dabei ſi 
eine Frau und zwei Kinder verbrannt, zwei Per⸗ 
ſonen verletzt. 

Bromberg, 22. Oktober. Geſtern hat im Gambrinus⸗ 
garten ein von dem hieſigen Verein der Achlie fen“ att 
veranſtaltetes ſogenauntes „Dachs⸗ und Fuchsſchliefen“ ſtatt⸗ 
gefunden. Es waren 12 Dachshunde und 4 Foxterriers zur 
Konkurrenz zugelaſſen worden. Als Preisrichter fungirten die 
Herren v. Menz und Frhr. v. d. Horſt, Gutsbeſitzer aus der 
Gegend von Oſterode und Marienburg, welche zu dieſem eigen⸗ 
artigen und bei uns ganz neuen Schauſpiele d h gekommen 
waren; aber auch andere Freunde und eine große Zahl Zuſchauer, 
namentlich aus Offizierskreiſen, hatten ſich eingefunden. Der 
künſtliche Bau war mit vieler Sachkenntniß angelegt worden. 
Als lebende Objekte waren ſeitens des Vereins zwei Dachſe und 
drei Füchſe geſtellt worden, und ſowohl Meiſter „Grimmbart“ 
wie Herr „Reinecke“ überſtanden mit vieler Bravour die über 
ſie verfügten, von jedem Thierfreunde aber nicht grade zu 
billigenden l denn das Ganze war immerhin mit Thier⸗ 
quälerei verbunden. Von den Dachshunden erhielten den erſten 


Preis: „Waldmann“, Eigenthümer: Förſter Titel⸗Myslenczineck, 


zweiten Preis: „Waldine“, Eigenthümer Förſter Hinze⸗Jaſiniec, 
den dritten Preis: „Männe Schwarzmaul“, Eigenthümer Guts⸗ 
beſitzer Schmeckel⸗hier und den vierten Preis: der gelbe Teckel 
„Fuchs“, Eigenthümer Hinze⸗Jaſiniec; lobende Anerkennung: 
der Foxterrier „Fideliti“ des Reſtaurateurs Schönert⸗hier. Das 
Schliefen begann Vormittags 11 Uhr und endete mit kurzen 
Unterbrechungen Abends gegen 7 Uhr. — Der Vorſtand des 
hieſigen Thier ſchutzvereins beſchloß in feiner letzen Sitzung 
die Anſchaffung von 2 kalendern für die Schuljugend, zur 
Vertheilung an die Schüler der hieſigen Schulen, da ſich der 
e den Geſchichten in dieſem Kalender gute Folgen 
verſpricht. 

O Argenau, 22. Oktober. Die in der Umgegend ſeit einigen 
Wochen 5 Diebesbande ſetzt ihre Thätigkeit fort. 
Dem Bahnwärter B. wurde ein zweirädriger Wagen geſtohlen, 
mehreren Wirthen in Grünkirch und a wurden die 
Bienenſtöcke beraubt. Die Diebe ſchwefelten die Stöcke an Ort 


en 
n 


+ 


ir 5 * 11 0 1 
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un Stelle ab und 1 daun das Welte, Außerbem wurden 
an verſchiedenen andern Stellen und zwar ſtets aus verſchloſſenen 


Räumen Schweine, Gänſe, Speck, Butter, Brot, Wurſt u. ſ. w. 
geſtohlen. f 

6 Schubin, 21. Oktober. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Wähler ftatt. Die bisherigen Ab» 
geordneten, Herren Regierungspräſident v. Tiedeman Bromberg 
und Amtsrath Seer⸗Inowrazlaw erſtatteten Bericht über ihre 
Thätigkeit in der letzten Legislaturperiode des Landtags. Beide 
Herren wurden wieder als Kandidaten auf geſtellt. 

Belgard, 21. Oktober. In einer hier abgehaltenen Verſo nunkung 
konſervativer Vertrauensmänner wurde als Kandidat 
für die bevorſtehende Landtagswahl Rittergutsbeſitzer v. Oppen⸗ 
feld⸗ Reinfeld aufgeſtellt und von der Aufſtellung weiterer 
Kandidaten Abſtand genommen. In Rückſicht gezogen wurde 
hierbei, daß in Neuſtettin außer dem Landrath v. Bonin noch 
der Antiſemit Profeſſor Förſter als Kandidat für den Wahl⸗ 
kreis Belgard⸗Neuſtettin aufgeſtellt iſt, dem die Wähler des 
Belgarder Kreiſes geſchloſſen den Sieg ſtreitig machen wollen. 


—— 


Verſchiedenes. 


— Die große Portland⸗Cementfabrik in Breiten⸗ 
burg bei Lägerdorf, Provinz Schleswig⸗Holſtein, iſt am letzten 
Sonnabend faſt vollſtändig niedergebrannt. 

— Der am 7. Oktober von New⸗York abgegangene und am 
Sonnabend in Neapel eingetroffene Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „München“ hatte während der Reiſe Feuer an Bord, 
wodurch ein Theil der Ladung beſchädigt wurde. 28 Ballen 
Baumwolle mußten über Bord geworfen werden, um die Weiter⸗ 
verbreitung des Feuers zu verhindern. 

— Fünf Revolverſchüſſe hat in Zittau der Maurer 
Schander auf ſeine Ehefrau abgefeuert und ſie dadurch tödtlich 
verletzt, worauf er ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Veraulaſſung zu 
dieſer That war ehelicher Zwiſt. 

— [Kathederblüthe.] Der Profeſſor macht Sub 
Notizen in ſein Buch. Ein Primaner knüpft mit jeinem Na 
bar eine Unterhaltung an. Profeſſor: „Wenn Sie glauben, 
Schwartze, ich merke nicht, wer da plaudert, ſo irren Sie ſich. 


Mit dem einen Auge ſchreibe ich, mit dem andern höre i 
(„Dorfbarb.“) 
— — — —— ——.—— 
Neueſtes (T. D.) 

* Berlin, 23. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg fand die Einführung des 
neuen Kriegsminiſters ſtatt. 2 

Dresden, 23. Oktober. Der Kaiſer richtete beim 
Empfange im Marmorſaale an König Albert von Sachſen 
eine Anſprache, worin er ſagte: Nachdem die Vorſehung 
beſchloſſen, daß Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Friedrich und 
Moltke nicht mehr unter den Lebenden weilen, ſei auf ihn 
die Huldigung des Heeres, der Könige und Fürſten gegen 
den einzigen noch lebenden großen Heeresführer aus großer 
Zeit überkommen. Der König habe den Feldmarſchallſtab 
vor dem Feinde erkämpft. Der Kaiſer bittet daher den 
König, den von ihm angebotenen Feldmarſchallſtab als 
Symbol der Huldigung ſeinerſeits und ſeitens der Armee 
anzunehmen. Möge der König uns allen noch recht lange 
erhalten bleiben. 

Der König ſprach feinen tiefgefühlteſten Dank aus, den 
Kaiſer an der Spitze aller Führer des deutſchen Heeres vor 
ſich zu ſehen. Der Stab, den der Kaiſer ihm verliehen, 
ſoll in ſeinen Händen feſt und ſicher ſein, und ſollte er, 
was Gott verhüten möge, nochmals das Schwert für deutſches 
Recht und deutſche Sicherheit zu ziehen veranlaßt ſein, ſo 
werde er mit dem Stabe in der Hand ſeine Pflicht erfüllen 
wie in früheren Zeiten. | 

Bei der Galatafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
aus, worin er Namens der geſammten Armee für die vor⸗ 
her ausgeſprochenen huldvollen Worte des Königs dankte, 
ſowie ſeinen perſönlichen Dank abſtattete für die Annahme 
der Chefſtelle des 2. Garde⸗Ulanenregiments. Ein Trink⸗ 
ſpruch ſchloß mit dem Wunſche für das Wohlergehen des 
Königs. Der König ſprach ſeinerſeits den Dank für die 
früheren und jetzigen Worte aus und trank auf das Wohl der 
deutſchen Armee und des Kaiſers. 


* Bremen, 23. Oktober. Der wieder geneſene Profeſſor 
Helmholtz iſt bei gutem Befinden heute Vormittag nach Char⸗ 
lottenburg abgereiſt. 


Danziger Viehhof, 23. Oktober. (Tel. Dep. Aufgetrieben 
waren heute 214 Schweine, welche 37— 40½½ Mk. per Centnet 
preiſten. Ferner ſtanden 31 Rinder und 163 Hammel sunf 
Verkauf. Der Markt wurde geräumt. — 


Danzig, 23. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Norſteln.) 


Weizen wi Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 114 
Gew.): unverändert. Tranſtt 1 90 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135 freien Verkehr 


11 

hellbunt 131 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 127157 
Tranſ. hochb. u. weiß 123 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
hellbunt . . 121 Fele inländiſchh.. . 155 
r Ten] 7] SE Du 125 


Term. ;. f. V. Ortbr.⸗Nov. 134,50 

* ei 121,50 Zranfitt ,...| 105 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . | 2109 

freien Verkehr | 133 Rohzucker inl. Reud.88%/, 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,75 

Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 

inländiſcher. . 115 achte fontingentirt i 51,75 

ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 88-91 nicht kontingentirt .. | 81,75 


Königsberg, 23. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,50 Geld 
unkonting. Mk. 34,00 Geld. 


Berlin, 23. Oktober. Getreide: und Spiritusberich 
Weizen loco Mk. 135—147, per Oktober 140,00, per M 
151,00. — Roggen loco Mk. 120—127, per Oktober 124,50, pet 
Mai 151,50. — Hafer loco Mk. 152—188, per Oktober 158,00 
per Mai 145,75. — Spiritus loco Mk. 32,70, per Ofto.% 
31,50, per November⸗Dezember 31,50, per Mai 37,70. Tendenz 
Weizen weichend, Roggen ruhig, Hafer ſeſter. Spiritut 
feſter. Privatdiskont 45/5 0%. Ruſſiſche Noten 212,20. f 


— ü—ĩ .. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwort lich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigenes 
Fabrik, — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bit 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrlert, gemuftert 
Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farbe 
Deſſins ꝛc.). ME Porto: und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden-Fabrik (x. *. den) Zürich 
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Statt ieder beſonderen 
Meldung. 
bHieute Nachmittag 3 Uhr 

entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein theurer Gatte, 
der Königl. Gymnaſialdirektor 
D., Profeſſor Dr. 


dohannes Leemann 


Ritter pp. 
im 82. Lebersjahre. 


(5847) 

Mit der Bitte um jtilles ! 
Beileid zeigt dieſes tiefbetrübt 
im Namen aller Hinterbliebe⸗ 


Neuſtadt Weſtpr., 

8 den 20. Oktober 1893 

Frau Natalie Seemann 
geb. Unger 


Heute Nachmittag Uhr 
ſtarb nach Itägigem ſchweren 


Leiden unſer heißgeliebter 


1 


im Alter von 1 Jahr, 10 Mo⸗ 
naten und 10 Tagen an der 
5 . 
DPDi.ieſes zeigen Freunden und 
Bekannten datt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tiefbetrübt an 
Raudnitz, d. 22. Okt. 1893. 
F. Joeschke nebſt Fran 
g geb. Kant. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
F. Fast-Danzig beehre ich mich hier⸗ 

mit ergebenſt anzuzeigen. 
Alexander Jaegel, Rentier, Danzig, 
z. 3 Grandenz, im $ Oktober 1893. 


Martha Jaegel 
P. Fast 


Verlobte 


z. Z. Graudenz. Danzig. 


N Der Hausbeſitzer⸗Verein hat be⸗ 
> loſſen, für die Wiederwahl der aus⸗ 
cheidenden Stadtverordneten Klieſe, 
R. ne Bösler, Roſanowski, 
Schleiff, H. Belgard, Mehrlein, Kuhn 
einzutreten. Zur Neuwahl werden 
vorgeſchlagen: Maurermſtr. Gramberg, 
Kaufm. F. Czwiklinski, Rentier Penk⸗ 
witt, Kaufm. G. Liebert, Rentier Nord, 
G. Jalkowski, Ventzki. (5843 
Der Voritaud. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Allgemeine Orts⸗Kranken Kaſſe. 
Bekanntmachung. 

Die am 11. Februar 1891 auf die 
Dauer von 2 Jahren gewählten Mit⸗ 
glieder der “Beneral - Verſammlung 
ſcheiden nach Ablauf dieſer Wahlperiode 
aus. Es müſſen deshalb in Gemäß⸗ 
heit des $ 49 des neuen Statuts auf 
vier Jahre neue Vertreter gewählt 
werden. Zu dieſer Neuwahl werden 
die beitragspflichtigen Arbeitgeber, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Kaſſenmitglieder, welche 
großjährig und im Beſitz der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte ſind, auf (4944) 

Dieuſtag, den 24. Oktober er., 
und zwar: 
die Kaſſenmitglieder um 7½ Uhr 
Abends, die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 
geber um 8 Uhr Abends 
im Tivoli eingeladen. 

Nach ſtattgefundener Wahl der Ver⸗ 
8 5 

er 


treter erfolgt die Wahl von 2 
Vorſtandsmitgliedern durch die 


Statuts nach Ablauf der 4jährigen 
Wahlperiode ausſcheiden bezw. gemäß 
58 a des Statuts neu gewählt werden. 
Graudenz, d. 14. Oktober 1893. 
Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


erein für naturgem. Lebensweise 
Mittwoch Abend 


Zu einer 
außerordeutlichen 


Generalverſammlung 


der 
Dampfmolkerei Prust 
Eing. Genoſſenſch. m unbeſchr. Haftpfl. 
am 
Donuerſtag,. den 2. Novbr. 1893, 
Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Zimmermann 
zu Niewiescyn 


im Löwen. 


Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2 Vorlegung der Bilanz per 16. 
Juni 1893 und Ertheilung der 
Decharge. 

Erwerbung des Grundſtücks. 

Anſchluß an den Butterverkaufs⸗ 

verband für Weſtpreußen. 

Remuneration des Vorſtandes. 

Verſchiedenes. 

ladet die verehrl. Mitglieder ganz er⸗ 

gebenſt ein. 

Pruſt, den 22. Oktober 1893. 


Dampimolkerei Prust 


Eingetrag. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. 
659ʃ¹09 


8 
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bessing-Pruſt, Dleeltor. v. Hiecıkowski 
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General⸗Verſammlung angehörigen Ar⸗ 
beitgeber bezw. Kaſſenmitglieder, welche 
infolge Auslooſung nach 8 40 des 


Liberale Vihler⸗Verſanmlung 


in Grandenz 


Dienstag, 24. Oktober, 8 Uhr Abends, im Schützenhauſe. 


Der Kandidat der freiſinnigen Partei, Her Hoſbeſier 


au- Hohenſtein 
wird ſich den Wählern perſönlich vorſtellen. Zugleich ſoll über Aufſtellung 
eines zweiten Kandidaten gemäßigter liberaler Richtung verhandelt werden. 
Alle liberalen Wähler jeder Richtung werden hiermit zur Theilnahme an 
der Verſammlung eingeladen. 
Namens der vereinigten Liberalen 
(5991) 


Mangelsdorff. 
Zr Vorläufige Anzeige. 3 
Original-Liliputaner 


die kleinſten Künſtler der Welt, 68 —108 Ceutim. Größe. 


(5957 
za | Generalversamnlung 


B' ſeaße esche ich ee 
Westpreussischen 
Geschichis -Vereins 


Säfte, den Eingang von der 
Lindenſtraße aus, durch das große 
Donnerstag. den 2. November, 
7 Uhr Abends, 


Thor, zu nehmen. Engl. 
in der Aula des städtischen Gym- 


ee 
nasiums zu Danzig. 


Tagesordnung: Vorstands- 
empfiehlt 


wahl. Jahres- Bericht. Rechnungs- 
L Emil Hell 


legung. (5895) 
Thorn. 


Vortrag des Herrn 
e-. 


2 Nübenmeſet. 


Stadt- 


Ueber die pieussisch- polnische 
Politik bei der Wahl des letzten 
Hochmeisters Albrecht von Bran- 

Mit dieſem von mir 
eonjtruirten und unter 
Muſterſchutz geſtellten 


ra 
N Rübenmeſſer, welches ich 


Wiener Cafiee 
jetzt bei mir ausſchließ⸗ 


(Löwenbräs) 
Heute, Dienstag, aroßes Wurſt⸗ 

lich verwende, iſt man 
im Stande, die Rüben 


eſſen, eigenes Fabrikat, wozu einladet 
bedeutend ſchneller und ſargfältiger zu 

köpfen als mit den bisherigen Meſſern, 
ohne daß Scheiben abgeſchnitten werden, 
ſodaß ſich das Meſſer trotz des höheren 
Preiſes von 1,20 Mark in wenig Tagen 
bezahlt macht. Daſſelbe erfordert ſo 
wenig Kraft, daß auch Kinder damit 
gute Arbeit liefern können. 

Herr Dommes-Morezyn Eat Y Y 17 
achtet daſſelbe folgendermaßen: 


Das von Herrn Keihel-F olſang 


erfundene Rübeumeſſer liefert ſehr 
| raſche und ſichere Arbeit. Ich ha 
öfter beobachtet, daß wenn dieſes und 
die ſonſt gebräuchlichen Rübenmeſſer 
von gleich gewandten Arbeitern gegen 
einander gehandhabt werden, mit dem 
erſteren mindeſtens die Hälfte der 
Arbeit mehr und dabei beſſer geliefert 
wird. (5 81) 

Die Köpfe der Rüben werden gleich⸗ 
mäßig abgeſchnitten und das kann bei 
dem Abhauen derſelben nicht erreicht 
werden. 

Zu beziehen iſt das Meſſer von dem 


Kaufmann Herrn Scharwenka 
in Culmſee. 


C. Kelbel Folsong. 


* — 7 R 


Gassner. 


Donnerſtag, den 26 

und Freitag, den 27 
d. Mts., werde ich ver⸗ 
reiſt ſein. (5917) 


Zahnarzt Wiener 
Alte Marktſtr. 2, 1 
im Hauſe des Herrn 
L. Wolfsohn. 


2 


N * 


N 


I malen = 


Porzellan und agel. 
werden g eſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, — — 
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Bin von meiner längeren sh 
Reiſe zurückgekehrt und com: 
8 ale täglich von (5936) U 


9 Uhr Vorm. bis 


7 Uhr Nachm 


Strasburg Wpr 
den 21. Oktober 1893 


V Bardzki Dentiſt. 


re 


Pe Art werden e Mädchen 
De Erlernung derſelben ausgebildet. 
Belafowicz, 3 A 


Schuhwaaren 


Fihſchuhe 
Gummiſchnhe 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


empfiehlt 

in großer 

Auswahl a 
in nur — 2 

guter Ausführung zu u billigſten Breiten 


W. Voss, 


Grandenz, Alte Straße Nr. 12. 
7272700 u 
8 2 
» S 2 5 
28 2 

. 

re 5 oe | Kein freiliegendes Feuer. 

8 82.3 a S 514 Keine Feuergase. 2 
vazsself 
U. T. Eckert, Bromberg 
4 * 2. 2 Su @ Bahnhofstrasse 45/48. 

2 2222 2 | 

2 22 222 Ein ine. gr. . gr. Provinzialſt. leb. Rent, 

pe K 

= 2 282 = Wittw., i. d. 4 er Jahr., v. einnehm⸗ Weſ., 4 
Ss F © Pitt. Damen in gleichem Alt., d. über ca. 
deu 8 25000 Mk. verfügen, zwecks Verhei⸗ 

E 2 2 rathung gefl. ihre Meldungen unter 

N 2 8 Beifügung einer Potographie briefl. 

2 3 m. d. Aufichr. Nr. 5952 d. d. Exped. 


d. Geſelligen einzuſenden. 
f. z. Niederk. u. 


Ein gi gut erh. birk. Klelderſpind zu Damen 
men 


unt. Diser. 


verkaufen. Lehmſtr. 4, part. 65979 liebev. Aufn. bei Hebamme 
Schön Gembkaner Ig h. Stuſtenſtr. 18 Vollert, Gr. Bergg. 2, Danzig. 


| Retorm-Schoelldämpter lepti Sichel, Snuerfran, 


Gott 22 &: Hügges 


ft nach Ausſprüchen hervorragender ente und Kerzte, 
Myrrhen-Gräme : = 


u. A. Or. de Bary, Frankfurt a. Profeſſor Dr. Nsi 
Breslau; Geh. Med.⸗Rath Dr. Doctz, Homburg; Pe 
Dr. Tkomas, Frelburg; Generakarzt Dr. Krulle, Münſler : 
Dr. Hoh. Roth, Frankfurt a. M.; Dr. Cassian, Frankfurt! 

a. M.; Chefarzt Dr. vömel, Frankfurt a. M., als elne höͤchſt⸗ 
wichtige Erfindung im Intereſſe aller an Hautkrankhelten 
leidenden Menſchen anerkannt. Patentirt in allen 
Ländern, in Deutschland unter No. 68692. 


hellt durch feine neubll benden Eigenſchaften Hautabs 
sohürfungen beim Reiten, Marschiren ee. 
Wundsein bel Kindern fowie wunde Nase, Mund- 
ecken, aufgesprungene Haut, Lippen te, jowie 
Verbrennungen, Verbrühungen und wird von 
keinem Mittel in feiner Wirkung übertroffen. Myrrheu- 
Creme beſeitigt durch feine autiſeptiſche Wirkung übel 
riechenden Sohweiss der Füße, Achſeln ze. 


wird von den Aerzten bel Flechten, Schuppen, 
Finnen, Pusteln, Kopfgrind als vorzüglich empfohlen. 
Man leſe dle in den Apotheken gratis erhältliche Broſchüre 
mit den ärztlichen Gutachten. Myrrhen- Créme iit 
billiger als alle ähnlichen Mittel, da er ſehr ausgiebig und 
nur dünn aufgetragen wird. Myrrhen- Creme ſollte 
in jedem Haushalt vorräthig fein, da Wunden, Wund- 
Werden, Verbrennungen und Verbrühr ngen, 
Verletzungen 2e. meiſt ganz plötzlich eintreten und häufig 
ſchon durch Anwendung ungeeigneter Mittel Blutvergifts 
ungen entſtanden ſind. 
iſt bel feinen neubildenden, das Verhellen der Wunde 
anregenden Elgenſchaften von unübertroffener, zuverläſſiger 
und abſolut unſchädlicher Wirkung bei offenen, alten 
Wunden, Geschwüren, Eiterungen, aufgele- 
genen Stellen. Uyrrhen- Créme wird nur in 
verſchloſſenen Doſen à Mk. 1.— verkauft und iſt in den 
melſten Apotheken, feinen Parfümerie- und Frlſeurgeſchäften 
vorräthig. 

Man achte 2 darauf, dass jede Sohachtel den Namenszug 

A. Flügge und die Patentnummer 63592 trägt. 

Flüggeis Myrrhen⸗Creme iſt der patentirte ölige und dann verdickte Auszug des 
Myrrhen⸗Harzes. 


Zu haben in Grandenz in der Schtwanen: Apotheke und in Rehden 
in der Apotheke. (4146) 

Sollten größere Quantitäten 1 ſein, ſo wende man ſich direkt 

an 8 & Co. in n a M. behufs EEG 


Myrrhen-Creme 


Myrrhen-Creme 


Myrrhen-Creme 


Wir empfehlen: 
Carl Ade's neue diebes„pulver- und fallſichere, 
nach eigenem, patentirtem Syſtem erbante 
ſtählerne a 


Geldſchtänke 


— coucurrenzlos daſtehend 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen 
Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und' 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Bessler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 Speicherinſel) 
Mnschinen- knabrik. 


(5926) 


Vermielhungen u. 
Pensi . 


Für N Naſc daz 


4—5 ene n. 


e zen 
und Schmiede! 9 Vun led zum 1. Mr 


Guß zu Häckſelmaſchinen, 
Dreſchkaſten, Schrotmühlen, 
Rübeuſchneider, Pflügen, 
Göpelu, Reinigungsmaſchi⸗ 
nen ſowie allen anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
liefert billigſt 
L. W. Gehlhaar 
Nakel (Netze) 
Eiſengießerei und Maſchinen— 
(5878) Fabrik. 


Sesessesse 
100 Gentner Speiſe⸗Wrucken 
weihe Koch⸗Vohnen, 


Herrſchaftliche Wohnung 


7 Zimmer ꝛc., auch mit Pferdeſtall, von 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. 


G. Jalkowski, Tbbakſtr. 15 16. 
Won 


Herrſch. 5 Zimmer, 
reichl. Zubehör, auch getheilt, zu ver⸗ 
miethen Herrenſtr. 2. (5812 

Ein gut möbſ. Zimmer iſt zu vers 
miethen. Näheres Grabenſtraße 28, 
2 Treppen rechts. 5083 


Möbl. Zimm. z. verm. Unterthorner⸗ 
ſtr. 2; für J, auch 2 Herren paſſend. 


Mbl. Zimm. zu verm. Kaſernenſtr. 12% 


Ein auch zwei möbl. Zimmer 
ſind zu vermiethen Blumenſtr. 13. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tabakftr. J. 


Ein gut möbl. Zimmer zu u 
ar 5, part. (5977) 


Leute anf Logis können ſich ws 


En d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 
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Feinſchnitt) 
a In eee e ee und 


5 Dillgurken Langeſtr. r. 2933 
offerirt er welche ihre Nude 


H. Spak, Dalzig. Danzig. 


Achtung. | g. 


für 


kunft erwarten, fiaden 
Nat) und freundliche 
warum me bei 

erg 1. Pr. 


Dame 
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oe 
Frau Ludewskj, 
Oderh 


Damen finde Niederkunft 
unter eenzſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Danziger Stad-Theater. 
Dienstag. Fidelio. Oper von L. von 

Beethoven. 

kächſtes Gaſtſpiel: 


28. 


Nur Damen. 


Signor Franz esc 
d' Andrade Don Juan“. (1908) 


In vielen Fa: milien des 
ꝗMittelſtandes iſt noch eine 
gewiſſe Antipathie gegen moderne Ver⸗ 
ſandtgeſchäfte vorhanden, die nur darin 


Grund finden kann, daß viele 


E im Kessel. 
2 3 morgen. 93 


zweifelhafte Exiſtenzen ſchlechte Waaren 
anzubringen ſuchen. Direkt aus erſter 
Hand einzukaufen, ſind die auf dem 
Lande u. in kleinen Städten wohnenden 
Familien des Mittelſtandes meiſtens 
angewieſen. Von der bereits vortheil⸗ 
haft bekannten Firma Johann Müller 
in Sommerfeld liegt den mit der Bolt: 
zur Ausgabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer ein Proſpekt 
über Stoffe und Tuche bei. Diejelbe: 
giebt jedes Deſſin aus ihrer reichhal⸗ 
tigen Muſter⸗Kollektion nach Städten 
bis zu 25000 Einwohnern nur an 
eine Perſon ab, wodurch den Kunden 
der Vortheil entſteht, allein im Beſitz 
des ausgeſuchten Deſſins zu jein. (597: 
Wer alſo viel Geld ſparen will, der 
laſſe ſich eine Muſterkollektion ang 
und franko zuſenden. 


N beſſere er Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 


Kochſt 20. Bäd. i. Hauſe. 


20000 6 
Herren⸗Anzüge 
Herren⸗Ueberzieher 
Herren⸗Reiſeröcke 

Damen⸗Pelze 


fertig und nach Maaſ: 
zu billigſten Preiſen bei 


1 & Sohn 
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Gtaudenz, Dienstag) 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Oktober. 


— Nach dem in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangenden 
Jahrbuch des Weſtpreußiſchen Provi nzial⸗ Lehrer⸗ 
Vereins hatte dieſer Verein im Geſchäftsjahr 1892/93 eine Ein⸗ 
nahme von 2510,74 Mk., eine Ausgabe von 1650,63 Mk. Die 
Einnahme der e betrug 156 Mk., die Ausgabe 
135,70 Mk. Die Kaſſe hat ein Vermögen von 345 Mk. Dem 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verein gehören 100 Zweigvereine mit zu⸗ 
ſammen 1874 Mitgliedern an. Von dieſen entfallen auf Grau⸗ 
denz 30, auf Marienburg 75, auf Elbing 65, auf Danzig 160 
Mitglieder. i 

— Auf der Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗Bent ſchen wird am 
15. November die neue Halteſtelle Dupiewo (zwiſchen Otuſch 
und Dombrowka) eröffnet. 

— Auf der neuen Bahnſtrecke Kulmſee⸗Fordon wird 
am 25. d. Mts. der Güterverkehr von Kulmſee nach Unislaw 
eröffnet. 

ip Die Staatsauwaltſchaft Thorn hat auf die Wieder- 
ergreifung des aus dem dortigen Gefängniß entſprungenen 
Stellmachers Anton Kopiſtecki oder auf die Anzeigen von 
Thatſachen, durch welche die Ergreifung herbeigeführt wird, 
eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt. 

— Der bekannte Reeitator Herr Hans Sebelin aus Neu⸗ 
ſtrelitz, der als der bedeutendſte Reuterinterpret der Gegeu⸗ 
wart gilt, wird am 30. d. Mts. im „Tivoli“ Erzeugniſſe der 
heiteren Reuterſchen Muſe und außerdem noch Scherze in allen 
möglichen Dialekten, frei aus dem Gedächtniß vortragen. Da⸗ 
rüber, daß Hans Sebelin Reuters Sprache vollſtändig beherrſcht 
und die Situationen und Perſonen trefflich zu charakteriſiren 
verſteht, liegen Urtheile aus allen Gauen Deutſchlands vor. Am 
7. November iſt der Geburtstag Fritz Reuter's. Die Freunde 
und Verehrer dieſes Volksdichters, der die Fahne des Humors 
auch da noch hochhielt, als er, zu dreißigjähriger Feſtungshaft 
begnadigt, in den Kaſematten der Feſtung Graudenz ſchmachtete 
werden dieſen Tag, wenn auch etwas verfrüht, gerne dadurch 
feiern, daß ſie ſeinen Werken aus dem, Munde ſeines Interpreten 
lauſchen. 

— ([Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Uebertragen, zunächſt probeweiſe: dem Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär F. Meyer aus Bromberg eine Kaſſirer⸗ 
Stelle bei dem Poſtamt Iin Halle a. d. S. und dem Poſtſekretär 
Kretſchmer aus Bremen eine Bureaubeamtenſtelle erſter Klaſſe 
bei der Oberpoſtdirektion in Bromberg. Verſetzt: der Poſtſekretär 
Schul z von Berent nach Erin In den Ruheſtand tritt der 
Telegraphenaſſiſtent Forſelius in Danzig. 

— [Militäriſches.] Spohr, Major, beauftragt mit 
den Funktionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers des Grenadier— 
Regiments Nr. 5, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, 
Geeſt, Major und Bats. Kammandeur vom Inf. Regt. Nr. 14, 
Freiherr von Fürſtenberg, Major und Kommandeur des 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, Friedrichs, Major und Abtheil. Kom. 
von Feldart. Regt. Nr. 2, Reinhold, Major ä la suite des 
Garde⸗Fußart. Regts. und Art. Offizier vom Platz in Danzig, 
zu Oberſtlieuts befördert. — Bröſike, Hauptm. und Komp. Chef 
von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, in das Gren. Regt. Nr. 3, 
v. Trescko w, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 19, 
zur Haupt⸗Kadettenanſtalt verſetzt. Kartowski, Hauptm. vom 
Inf. Regt. Nr. 19, zum Komp. Chef ernannt. Hofrichter, 
Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 
befördert. von Hollleben, Major und Bats. Kommandeur 
vom Inf. Regt. Nr. 20, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 21, verſetzt. 
von Knobelsdorff, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 21 und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule in Jülich, 
als Komp. Chef in das Anhaltiſche Inf. Regt. Nr. 93 verſetzt. 
Gerſtenberg, Hauptm. und Komp. Chef. vom Inf. Rgt. Nr. 141, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, aggreg. 
Lörbroks, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. und Komp. 
Chef, Besner, Sek. Lt. von demſ. Regt. zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent, befördert. Grapow, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Gren. Regt. Nr. 3, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggreg. v. Normann, Pr. Lt. vom 
Füſ. Regt. Nr. 37, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp. Chef, in das Grenadier⸗ Regiment Nr. 3 verſetzt. 
v. Petzold, Hauptm. à la suite des Gren. Regts. Nr. 3, als 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 61 einrangirt. v. Ra donitz⸗ 
Belgrad, Hauptm. und Platzmajor in Küſtrin, der Charakter 
als Major verliehen. Reimers, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, dem Regiment, unter Beför⸗ 
derung zum überzähl. Major aggregirt. v. Haine, Pr. Lt. von 
demſelben Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, befördert. Gothſche, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, 
unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei den 
Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, in das Gren. Regt. Nr. 9, 
verſetzt. Boelcke, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, zum Pr. 
Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. Weſſel, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 44, dem Regt. unter Bef. zum 
überzähl. Major aggregirt. Thomas, Hauptm. & la suite des 
Inf. Regts. Nr. 78, unter Entb. von dem Kommando als Adjutant 
bei der 70. Zuf. Brig., als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 
44, verſetzt. Pape, Pr. Lt. vom Inf. Regt Nr. 140, zum 
überzähl. Hauptm. befördert. Graf v. Rittberg, Hauptm. 
a la suite des Infant. Regts. Nr. 20, dem Regiment, unter Ent⸗ 
bindung von dem Verhältniß als Kopagnieführer bei der Unter⸗ 
offizier⸗Schule in Marienwerder, aggregirt. Grempler, Pr. 
Lt. vom Zuf. Regt. Nr. 58, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Stellung à la suite des Regts., als Komp. Führer zur 
Unteroſf. Schule in Marienwerder verſetzt. Rabe, Major 
v. Feldart. Regt. Nr. 35, zum Abtheil. Kommand. ernannt. 
Kroſſa, Hauptm. u. Battr. Chef von demſ. Regt., der Charakter 
als Major verliehen. Ebmeier, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. 
Nr. 16, unter Beförderung zum Hauptm. und Battr. Chef, in 
das Feldart⸗Regt. Nr. 35 verſetzt. 4 


— Der Gerichtsaſſeſſor Luedecke in Marienwerder iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Loslau zugelaſſen. 

— Der Hilfsprediger Kriele in Bromberg iſt als Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde in Okollo-⸗Schleuſenau bei Bromberg 
berufen worden. 

— Der Ober⸗Grenzkontroleur Wernhardt in Soldau iſt 
als Ober⸗Steuerkontroleur nach Apenrade verſetzt. 

— Der Gemeindevorſteher Wittmann in Roſenfelde im 
Kreiſe Schlochau iſt zum Standesbeamten ernannt. 

i Aus der Kulmer Stadtniederung,. 20. Oktober. Wie 
es heißt, wird in Schöneich eine genoſſenſchaftliche Molkerei 
geplant, die Schweizerkäſe fabriziren ſoll. 

. © Strasburg, 22. Oktober. Heute fand im Schützenhauſe 
eine mäßig beſuchte Verſammlung polniſcher Wähler 


ſtatt. Der Reichstagsabgeordnete v. Czarlinski beleuchtete 


in längeren Ausführungen die in der vorigen Landtagsſeſſion 
berathenen Geſetzesvorlagen, Schulgeſetzentwurf, Landgemeinde⸗ 
ordnung, Steuerreformgeſetz ꝛc., und legte die Stellungnahme der 
polniſchen Fraktion zu den Vorlagen klar. Sodann kritiſirte er 
das heutige Volksſchulweſen, das die Jugend zu Unwiſſenheit 
und religiöſer Gleichgültigkeit erziehe. Zune Beweiſe hierfür 
führte der Redner an, er hätte einen Knaben, der acht Jahre 


die Schule beſucht hat, gefragt, wo Chriſtus geboren ſei, und zur 
Antwort erhalten: „Im Himmel“. Ferner wiederholte der Ab⸗ 
geordnete die bekannten Polenforderungen in Betreff der Schule 
und Sprache. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde Herr 
v. Czarlinski als Kandidat für den Landtag anerkannt. Er 
nahm die Kandidatur mit der Erklärung an, er werde im Falle 
ſeiner Wahl ſich bei den Abſtimmungen dem Beſchluſſe der Frak⸗ 
tion fügen. Zum Schluſſe ermahnte Herr Pfarrer Bold⸗Bobrowo 
die Anweſenden, Mann at Mann ihre Stimmen abzugeben. — 
Von den Deutſchen iſt der e Vertreter des Kreiſes, 
Herr v. Selle⸗Tomken als alleiniger Kandidat aufgeſtellt wor⸗ 
den. — Herr Lehrer Lowaſſer iſt von der Regierung zum 
Hauptlehrer der ſechsklaſſigen Mädchenſchule ernannt. 


II. Roſenberg, 22. Oktober. Der freiſinnige Landtags- 
kandidat Herr Dau⸗Hohenſtein wird ſich im Laufe dieſer Woche 
ſeinen Wählern vorſtellen. In Roſenberg findet zu dieſem Zwecke 
nächſten Sonntag, am 29. Oktober, eine Wählerverſammlung im 
Schützenhauſe ſtatt. 

B Aus dem Kreiſe Löbau, 22. Oktober. In Folge der 
ſchlechten Getreidepreiſe ſuchen die Landwirthe ihre Ein⸗ 
nahmen aus dem bahn zu vermehren; in großen ſowohl 
wie in kleinen Wirthſchaften findet man jetzt viel Maſtvieh; 
hauptſächlich werden junge Stiere angefüttert. — Eine größere 
Zigeuner geſellſchaft durchſtreift unſere Gegend; leider laſſen 
ſich noch viele Leute von den Zigeunern wahrſagen und Karten 
legen und begünſtigen ſo das unſtäte Leben der Bande. 


[1 Marienwerder, 22. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
ſtimmte unſer Lehrer⸗Verein dem Beſchluſſe des Vorſtandes 
des Weſtpreußiſchen Provinzial» Lehrervereins zu, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung in Marienwerder während der 
Herbſtferien 1895 tagen ſoll. N 

1] Marienwerder, 21. Oktober. Der Schülerch or des 
Gymnaſiums wird am 25. Oktober im Saale der Reſſource 
„Das Lied von der Glocke“, komponirt von Romberg, zur Auf⸗ 
führung bringen. 

Schwetz, 20. Oktober. Die drei Kirchenglocken der neuen 
evangeliſchen Kirche wurden geſtern zum erſten Male zum 
Probeläuten in Thätigkeit geſetzt. Sie zeichnen ſich durch ihren 
lauten und ſchönen Klang aus. 

O Von der Konitz⸗Flatower Grenze, 22. Oktober. In 
den meiſten katholiſchen Ortſchaften unſerer Gegend iſt es Sitte, 
daß am Abend vor der Beerdigung einer Leiche ſich die beſten 
Bekannten des Verſtorbenen im Trauerhauſe verſammeln und 
die ganze Nacht hindurch bis zur Beerdigung am Sarge ſingen, 
dabei wird aber noch kräftig getrunken. In einem Orte ſollte 
nun geſtern ein verſtorbener Käthner beerdigt werden. Nachdem 
der katholiſche Geiſtliche mit der Prozeſſion erſchienen war, um 
die Leiche zu Grabe zu führen, waren die Gäſte und unter dieſen 
die Leichenträger dermaßen angeheitert, daß keiner im Stande 
war, den Sarg anzuheben. Dem Geiſtlichen blieb alſo nichts 
übrig, als ſo lange zu warten, bis man andere Leichenträger 
zuſammengeholt hatte. Erſt nach zwei Stunden konnte die 
Beerdigung ſtattfinden. 

P Schlochau 22. Oktober. Geſtern Vormittag gelang es 
dem Kgl. Förſter Albrecht, im Belauf Hohenkamp einen berüchtigten 
Wilddieb auf friſcher That abzufaſſen und feſtzunehmen. 

A Zoppot, 21. Oktober. In der Vorſtands⸗Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wurde heute die Wahl 
zu der Delegirten⸗Verſammlung vollzogen, zu welcher Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler als Vorſitzende des Provinzial-Vorſtandes 
ſämmtliche Zweigvereine Weſtpreußens zu Montag nach Danzig 
berufen hat. Es gingen daraus als gewählt hervor: die Vor⸗ 
ſitzende Frau Siebenfreund, Fräulein Eliſe Püttner und 
der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Rechnungsrath Sie ben⸗ 
freund. Die Vorſitzende theilte mit, daß der Amts⸗Vorſteher, 
Herr Lohauß, die dem Verein bei Gründung des „Altenheims“ 
von der Kommune bewilligten Koſten des Grund und Bodens, 
da der Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erlangt hat, 
zur Auszahlung angewieſen hat, doch unter der Form, daß die 
Summe von 655 Mk. als zinsfreie Hypothek gerichtlich auf das 
Grundſtück eingetragen wird und unkündbar iſt, ſo lange der 
Verein beſtehen wird. Das Fundament zum Anbau des „Alten⸗ 
heim“ iſt bereits gelegt, und der Bau kommt noch vor Eintritt 
des Winters unter Dach; der Baumeiſter hat die Verpflichtung 
übernommen, ihn bis zum 1. Mai nächſten Jahres fertig zu ſtellen. 


Aus dem Bereuter Kreiſe, 21. Oktober. Die Bezirks⸗ 
hebamme Nolda zu Lippuſch iſt penſionirt worden. Sie kann 
auf eine faſt 50jährige Thätigkeit zurückblicken. 

? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 21. Oktober. Nachdem 
der Arbeiter Beyran in Kl. Bölkau in der Trunkenheit Streit 
mit ſeiner Frau gehabt hatte, begab er ſich heimlich auf den 
Boden, um ſich an einem Stricke zu erhängen. Da die Ehe⸗ 
frau ein Röcheln vernahm, eilte ſie hinauf und fand ihren Mann 
bereits in einem todtenähnlichen Zuſtande. Der Strick wurde 
ſofort durchſchnitten, und die Wiederbelebungsverſuche hatten 
Erfolg. — Mit Genehmigung des Königs ſind die beiden Ort⸗ 
ſchaften Ober⸗ und Niederprangenau in eine Ortſchaft mit dem 
Namen Prangenau umgewandelt worden. 


Elbing, 21. Oktober. Von hieſigen Katholiken iſt vor 
einigen Wochen eine Eingabe um Rekonfeſſionaliſirung 
der hieſigen fünft Mädchen⸗Simultan⸗Bezirksſchulen an 
den Herrn Kultusminiſter abgegangen. 

e Aus dem großen Marienburger Werder, 21. Oktober. 
Ein Rübenunternehmer aus der Pr. Stargarder Gegend, welcher 
in Bieſterfelde in Arbeit ſtand, hatte beim Gaſtwirth, Bäcker 
und einem Dirſchauer Geſchäftsmanne Schulden in Höhe von 
398 Mk. gemacht. Sämmtliche Geſchäftsleute wollte er bei ſeiner 
Abreiſe prellen. Als der Beſitzer die Rübenleute zur Bahn 
nach Dirſchau ſchickte, blieb der Unternehmer zurück, ging an 
die Weichſel, ließ ſich bei Gardin überſetzen und marſchierte über 
Subkau nach dem Bahnhofe Swaroſchin, um auf dem dortigen 
Bahnhofe mit ſeinen Leuten wieder zuſammen zu treffen. Hier 
glaubte er ſich ganz ſicher, hatte ſich jedoch getäuſcht, denn als 
er im Begriffe war, in den Eiſenbahnwagen zu ſteigen, erſchienen 
zu ſeiner größten Ueberraſchung zwei der geprellten Geſchäfts⸗ 
leute in Begleitung von zwei Dirſchauer Poliziſten und ließen 
ihn feſtnehmen. In ſeinem Beſitz fanden ſich 174 Mk., welche er 
in den Stiefeln, im Hut ꝛc. verſteckt hatte. Bei der Auszahlung 
hatte er über 700 Mk. erhalten; bei ſeiner Vernehmung gab er 
an, das übrige Geld theils ſeiner Frau, theils den Leuten ge⸗ 
geben zu haben. 

o Aus dem Kreiſe Neidenburg, 21. Oktober. Geſtern 
tagte in Neidenburg eine Verſammlung von kon ſervativen 
Vertrauensmännern zur Aufſtellung von Kandidaten für 
das Abgeordnetenhaus. Es wurden für den Wahlkreis Oſterode⸗ 
Neidenburg aufgeſtellt: Rittergutsbeſitzer v. Kownacki⸗Kl. Tauerſee 
und Major a. D. v. Rohde⸗Horſt. — Dem Mühlenbeſitzer S. in 
Heinrichsdorf find vom Provinzial-Ausſchuß zur Anlegung einer 
Drainage auf ſeinem ungefähr 60 Morgen großen Grundſtück 
1800 Mark bewilligt worden, und zwar ohne Verpflichtung zur 
Rückgewähr. Dies dürfte verſchiedenen Beſitzern in Heinrichsdorf, 
denen vom Herrn Landeshauptmann die Bildung einer Drainage⸗ 
genoſſenſchaft unter ſehr günſtigen Bedingungen vorgeſchlagen 
En die aber von ihnen nicht angenommen wurde, zu denken 
geben. 

K Mohrungen, 21. Oktober. Geſtern feierte in Liebſtadt 
Herr Kantor Liedtke fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Nach 
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verſchledenen Deklamationen und Geſängen überreichte He 
Kreisſchulinſpektor Pfarrer Depner nach freundlicher Anſprache, 
in der er im Namen der Regierung dem Jubilar für ſeine treu ge⸗ 
leiſteten Dienſte dankte, den ihm vom Kaiſer verliehenen Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe. Herr Landrath Dr. v. Thadden über⸗ 
mittelte dem Jubilar den Dank des Herrn Regierungspräſidenten. 
In bewegten Worten dankte der Jubilar. Abends fand ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein ſtatt. 

** Allenſtein, 22. Oktober. Für den Wahlkreis Allen 
ſtein⸗Köſſel iſt in einer geſtern abgehaltenen, recht gut 
beſuchten Wählerverſammlung der liberalen Partei Herr 
Amtsgerichtsrath Hermen au einſtimmig als Landtags⸗Kandida 
aufgeſtellt worden. Herr H. erfreut ſich allgemeiner Hochachtung 
ſo daß die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er bei dem 
gegenwärtigen Zwiſt zwiſchen der Centrums- und der Mittel 
ſtandspartei eine Stimmenmehrheit auf ſich vereinigt. 


i. Ortelsburg, 22. Oktober. In der geſtern abgehaltenen“ 
Generalverſammlung der Kreditgeſellſchaft wurde der 
interimiſtiſche Kaſſen⸗Kontroleur Herr Sareikaendgültig gewählt. 
Der zum Direktor der Kaſſe gewählte Bürgermeiſter a. D. v. C. 
wurde vom Aufſichtsrath als ungeeignet nicht beſtätigt. Die 
Verſammlung beſchloß hierauf, eine nochmalige Generalverſamm⸗ 
lung zum 4. November einzuberufen und Herrn v. C. wieder 
aufzuſtellen. Sollte der Aufſichtsrath bei ſeinem Beſchluß be⸗ 
harren, dann ſoll die Entſcheidung des Gerichts angerufen wer⸗ 
den. — Als Kandidaten zum Landtage ſind von den 
Konſervativen und dem Bunde der Lan dwirthe die 
früheren Abgeordneten v. Fabeck⸗Jablonken und Quaſſowski⸗ 
Kamionken für den Wahlkreis Sensburg- Ortelsburg aufgeſtellt 
worden. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 22. Oktober. Zwiſchen den 
einheimiſchen und polniſchen Arbeitern der Niesaus⸗ 
ſchachtung zu Uszpiaunen entſpann ſich in der vergangenen Woche 
eine arge Schlägerei, weil man die Polen gern los ſein wollte, 
um dadurch eine Lohnerhöhung zu erzielen. Etwa 50 Arbeiter 
gingen mit Meſſern, Knütteln, Steinen aufeinander los, jo daß 
mehrere der polniſchen Arbeiter lebensgefährlich verwundet wurden. 

ei Pillau, 25. Oktober. Eine große Ueberraſchung iſt dem. 
hieſigen Fiſchern zu Theil geworden. Der zur Thrangewinnung 
erforderliche Stichling iſt in ſolchen Maſſen im Tief erſchienen, 
wie ſeit Jahren nicht. Es herrſcht daher ein geſchäftiges Treiben 
auf dem Tief. Vom Hafen bis zum Kopf der Nordmole liegen 
die verankerten Böte, von denen aus der Fang betrieben wird. 
Zentnerſchwer ſind die Fänge, ſo daß die Böte, welche bis 
30 Centner faſſen, in kurzer Zeit gefüllt ſind. Da die Altpillauer 
Thranfabrik 50 Pfennig für den Centner Stichling bezahlt, winkt 
den Fiſchern hoher Verdienſt. 

5 Heiligenbeil, 21. Oktober. Die Kaiſerin hat dem 
Hermsdorfer Gemeinde-Pflege-Verein fünf koſtbare Gegenſtände 
übermitteln laſſen, welche als Gewinne für die von dem Verein 
veranſtaltete Lotterie beſtimmt ſind. 


u. Schönlauke, 21. Oktober. Geſtern waren viele 
Hand werks meiſter verſammelt, um Schritte zur Auf⸗ 
hebung der hieſigen Fortbildungsſchule zu berathen. da 
bei der Aufſtellung des Ortsſtatuts nicht mindeſtens von jedem 
Gewerk zwei Meiſter geladen geweſen ſind, wie das Geſetz es 
vorſchreibt, ſo hofft man auf Erfolg. — Da Schönlanke große 
Tabaksinduſtrie hat, ſo iſt zum nächſten Sonntag eine 
Volks verſammlung einberufen, um gegen die geplante Tabak⸗ 
fabrikatſteuer beim Reichstage zu petitioniren. 


ff Wreſchen, 21. Oktober. In der polniſchen Kreis 
Wählerverſammlung hierſelbſt waren vom Kreis⸗Wahl⸗ 
komitee Propſt Wawrzyniak, Dr. Szuman und Dr. K. v. Sczaniecki. 
von den Anhängern der polniſchen Volkspartei außer dem Propſt 
Wawrzyniak die Herren Glembocki und Dr. Dziorobek als 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht. Von der Verſammlung 
wurden die drei Kandidaten, welche das Kreis⸗Wahlkomitee vor⸗ 
geſchlagen hatte, gewählt. 


Verſchiedenes. 


— Der Mordprozeß gegen den Barbiergehilfen Ernſt 
Kappler aus Deligoſt, der bekanntlich am 14. Mai d. Is. bei 
Charlottenburg den 6jährigen Knaben Erich Klinger in ent⸗ 
ſetzlicher Weiſe verſtümmelt und ermordet hat, hat im Juli bereits 
zur Verhandlung vor dem Schwurgericht am Landgericht II. in 
Berlin geſtanden, mußte aber damals vertagt werden, weil der 
Geiſteszuſtand des Mörders nochmals unterſucht werden ſollte. 
In dieſen Tagen iſt der Prozeß zur erneuten Verhandlung 
gekommen und hat am letzten Freitag eine überraſchende Wendung 
erhalten. Die Sachverſtändigen hatten ſich in ihrer Mehrheit 
für die Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten ausgeſprochen, 
der Staatsanwalt hielt aber dieſe Gutachten nicht für ausreichend, 
weil die gewichtigſten derſelben nur auf kurzer Beobachtung bezw. 
auf den eigenen Angaben des Angeklagten beruhten. Die Ver⸗ 
handlung wurde zu Ende geführt, die Geſchworenen zogen ſich 
zur Berathung zurück, nach kurzer Zeit ſprachen ſie den Angeklagten 
des Mordes ſchuldig. Jetzt zog ſich der Gerichtshof zurück. 
Seine Berathung dauerte länger als die der Geſchworenen, das 
Urtheil lautete auf Aufhebung des Geſchworenen⸗ 
Verdikts, weil ſich die Geſchworenen zum Nachtheil 
des Angeklagten geirrt hatten. Die Sache wird daher 
einem neuen Schwurgerichte zur Aburtheilung überwieſen werden. 


— Durch Selbſtmord hat in Berlin der 62 Jahre alte 
Kaufmann Adolf v. Lepel ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
v. L. verwaltete das Grundſtück Unter den Linden Nr. 9, in dem 
ſich das Hotel Bauer befindet. Bei einer von den Voigt'ſchen 
Erben, den Eigenthümern des Grundſtücks, am Sonnabend ver⸗ 
langten Durchſicht der Bücher ergab ſich, daß v. L. die Bücher 
in der Nachbarſchaft verſteckt hatte. Da ihm dies aber nichts 
nützte, ſo rannte er gegen 6 Uhr Nachmittags in ein im dritten 
Stock belegenes Fremdenzimmer des Gaſthofes und verſuchte ſich 
durch den Genuß von Schwefelſäure zu vergiften. Es 
erſcheint zweifellos, daß Veruntreuungen vorliegen, welche die 
Familie doch wohl zu decken im Stande geweſen wäre. Das 
Polizeirevier wurde ſofort benachrichtigt und ließ Herrn v. L. noch 
lebend einem Hoſpital zuführen. Dort iſt er noch an demſelben 
Abend geſtorben, ohne zum Bewußtſein zurückgekehrt zu ſein. 

— [Gas⸗ und elektriſches Licht.] Die große Fabrik 
der engliſchen Wollenwaaren⸗Manufaktur in Grünberg hat 
in dieſem Jahre ihre 1900 Gasflammen durch elektriſche Lampen 
erſetzt. Früher wurden alljährlich ca. 375,000 cbm. Leuchtgas 
verbraucht; was einem Koſtenaufwand von ca. 68,000 bis 84,000 
Mark entſpricht. jetzt ſind 2800 Glühlampen a 16 Normalkerzen 
und 26 Bogenlampen im Betrieb, und die Koſten werden ſich 
einſchließlich der Erhaltung von 52 Telephonſtationen und 
ſämmtlicher Fabriks⸗Blitzableiter auf kaum 30,000 Mark ſtellen. 
Alſo doppelt ſo viel Licht wie früher und dieſelben Betriebs⸗ 
koſten. Rechnet man, daß die ganze Anlage ca. 60,000 Mark 
gekoſtet hat, ſo iſt dieſes Kapital in 2 Jahren hereingebracht. 

— Zum dreizehnten Male ſeit fünf Monaten hat m 
einer der letzten Nächte in der Hamburgiſchen Landſchaft Bill⸗ 
wärder eine Feuers br unſt gewüthet, die ein umfangreiches 
Gehöft zerſtörte. In ſämmtlichen Fällen liegt unzweifelhaft 
Brandſtiftung vor. 
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Mittwoch, d. d. 25. b. Eee 


Vormittags a Brig 
erde ich auf dem Gutshofe in Adl. 
(5995) 


Scho nan bei Leſſen 

einen ſtarken Heugſt 
(ekört geweſen) öffentlich meiſtbietend 
dwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 23. Oktober 1893. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebene Stellmacher 
Anton Kopiſtecki aus Zaſtawien, Kreis 
Strasburg Wpr., geb. am 24. Mai 
1863 zu Konczyki, welcher aus dem 
hieſigen Gefängniſſe ausgebrochen iſt, 
nachdem er durch Urtheil des König⸗ 
lichen Schwurgerichts zu Thorn vom 
28. Juni 1893 wegen Todtſchlages zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden iſt, iſt zu verhaften 
und gefeſſelt in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. Für die Wieder⸗ 
— — des Kopiſtecki oder Anzeige 
von Thatſachen, durch welche die Er⸗ 
greifung herbeigeführt wird, iſt eine 
Belohnung von 150 Mart ausge⸗ 
ſetzt. K. III. 19. 93. (5879, 

Thorn, den 20. Oktober 1893. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 

Beſchreibung. 

Alter: 3e Jahre. — Größe: I m 64 
em. — Statur: mittel. — Haare: blond. 
— Stirn: niedrig. — Bart: blonder 
Schnurbart. — Augenbrauen: blond. 
— Augen: blau. — Naſe: gewöhnlich. 

— Mund: gewöhnlich. — Zähne: voll⸗ 


Kult, — Kinn: oval. — Geſicht: 
änglich. — Geſichtsfarbe: geſund. — 
Sprache: polniſch. — Kleidung: unbe⸗ 
kannt. — Beſondere Kennzeichen: an 


der linken Hand iſt der kleine Finger 
in Folge eines Schuſſes verkrüppelt. 


Vekauntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu 
Nr. 34 das Erlöſchen der Firma 
„Julius Gerlach“ in Brieſen Wpr. 
am 17. Oktober 1893 eingetragen 
worden. (589 
Brieſen, den 17. Oktober 1893. 
Königl. Amtsgericht. 


Der in Nr. 248 dieſer Zeitung be⸗ 
kannt gemachte Submiffionstermin 
für ſtehende Kiefern in der Kgl. 
Oberförſterei Schönthal findet nicht 
am 27. Oktober, ſondern am Montag 
den 6. November ſtatt, und müſſen 
die au berückſichtigenden Offerten bis 
zum 5. November, Abends 8 Uhr hier 
eingegangen ſein. 

Schöuthal, den 21. Oktober 1893. 

Der Forſtmeiſter. 


Vekauntmachung. 


Vom 1. November cr. ab findet die 
Auweiſung der verkauften Hölzer 


jeden Dienſtag und Donnerſtag, 
Vorm. von 6—12 Uhr, vom Forſthauſe 


aus ſtatt. (5888) 
Die Gutsverwaltung Dembowalonka. 
Nickel. 
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ya Posten 


gut, Enfelobft 


vorzüglich Birnen 25 
kauft und bittet um Sorten wie 
Preisangabe per 50 Kilo (5925) f 

Baumert, 3 i 


Spundwände 


ca. 150 ebm, 15 em jtarf, 4,0 lang, 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
erbittet Hugo Weber, Zimmermeiſter, 
er BER... 
Für weißen Mohn, 
Kümmel, Senf, 
Dotter, Kocherbſen, Lupinen 


habe ſehr gute Verwendung 
md bitte um bemuſterte Offerten 
Louis Lewy. 


Getreide: u. Saatengeſchäft 


—— 


Ich habe mich in 
Danzig 
Langgaſſe 81, (Ecke Woll⸗ 


webergaſſe) niedergelaſſen. 


Dr. med. T. Szubert 


Specialarzt fü 
Haut⸗ und Geſchlechts leiden 
Sprechſtunden: 
10—12 Uhr Vortags 
3—5 Uhr Nachmittags. 


0. Ba ben dl. 
Eingang Seitenſtraße. | 
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8 Gebäuden, 


Hauptgewinn 


75000 Mark. 


Preis des Original-Looses 3 Mark. 


Für Porto u, Liste sind 30 Pf. extra beizufügen; Einschreiben ER 


kostet 20 Pfg. mehr. 


| een Schaffner 4 72. Hambarg 


ewährteste, 
(schwere Waare). SE” 


filzt nicht, 
nur echt 


und mit dieser 


Niederlage an 
allen grösseren # 
Plätzen. 


Die zecsageiieferungen für das 


"Dr. " med. Lahmann’s | 
Reform Baumwoli-Unterkleidung 


ist die 


esündeste, Haltbarste 4 Sg 
daher Billigste aller Unterkleidungenn ug | 


sowohl für den Sommer (leichte Waare) als auch für den Winter | 
Sig hat alle Vorzüge von Wolle, Leinwand 
und Seide, nicht aber deren Nachteile. Sie kältst nicht, hitzt nicht, 
äuft nicht ein eto. 
wenn aus der alleinig 
voonoassionirten Fabrik von 


AM. Heinzelmann in Reutlingen 


Man hüte sich vor den vielen minderwertigen Nach- 
ah mungen, welche unter „System Lahmann 
Reformhemden“ etc. ver 


2. Bataillon Infanterie⸗ Regiments 


Graf Dönhoff ſind vergeben. 
Dt. Eylau, 


zu Dobrin zugefügte 


wi ich hierdurch bereuend zurück. 


21. Oktober 1893 


Die der Fran Caroline Teske Bi? 
Beleidigung 


Junge felte Bratgänſe 


pro Pfd. lebend oder geſchlachtet 50 Pf 


* 


(5875) 


en 
vs 


> NS 
ER 


nur echt 


— 


Schutzmarke. 


Prospecte 4 
Preislisten 
igratis & franco 


auft werden. 


a Geschäfts-u.@rund- | 


stücks-Verkäufe 
und 3 


Suche e. gut gehende 


Ten ſchaft 


am liebſten auf dem Lande z. pachten 


ev. z. kaufen. Uebern. k. ſofort erfolg. 
Offert. unt. III A. 2. poſtl. Raſtenburg. 


Als Theilhaber 


Junge felte Enten 8 ein geſchäftsgewandter Maſchinen⸗ 


pro Pfd. lebend oder geſchlachtet 60 Pf. n mit langjähriger Werkſtatt⸗ 


ab Melno gegen Nachnahme. 


100 Bir. feines Tafelobſt 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno. 


praxis einer kleinen Fabrik f. laud⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen beizu⸗ 
treten oder einzuheiratheu. 

Meldungen brieflich unter Nr. 5946 
an d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ Eine Gaſtwirthſchaft 


Brennholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 


1000 Ctr. weiße und 
500 Ctr. Daberſche, gute 


Eß kartoffeln 
auf Sand gewachſen, hat abzugeben 
G. Asfahl, Steinau p. Tauer. 


Ein Apferdiger 


Petroleum⸗Motor 


wenig gebraucht und im Betriebe zu 
ſehen, iſt e ae halber 15 zu 
verkaufen durch 5877 
Siudzinski, Böttcherweiſter 
. ee 4 


Ziehung 25., 26. u. 27. October er. 


8 


Haupfgewinne Baar 


«50000, 20000, 5000 «. 


Porto u 


5 Or ,-LO08e I. 1 List. 30 Pf. 
D. Lewin, Berlin C. 


= HBESARAWEEhFUn N an 


Daufinsmg. 
Ich litt an Flechten. Dieſ. hatten die 


Hände ſo ſtark bef., daß ich meine Arbeit 
nicht mehr verr. konnte. Ich wandte mich 


daher a. d. homöbopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Hannover, d. 
mich in kurz. Zeit heilte, ſo daß ich meiner 


2 | Beichäftigung wieder nachkommen kann. 
Ich ſage Herrn Dr. Hope meinen beſten 


Dank. (gez.) P. Pries, Coblenz. 
Eine alte norwegiſche 
Violine 
aus dem Jahre 1796, mit hervorragen⸗ 


— dem Ton, iſt äußerſt billig ſogleich zu 


verkaufen. Ebenſo ein gut erhaltenes 


Velbeiped (Rover) 
iſt zum Preiſe von 50 Mk. abzugeben. 
Meldungen werd. briefl. unter Nr. 5914 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


j | kaufen. 


mit ſchönen maſſiven Gebäuden, circa 
Morgen Gartenland, im großen 
katholiſchen Kirchdorfe, hart an der 
Chauſſee gelegen, mit 1000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Katholik wird 
bevorzugt. Näheres durch (5721) 
Werner, Biſchofswer der. 


Gaſthof mit Saal 
letzterer allein am Ort einer Fabrik: 
ſtadt, am Fluſſe gelegen, großer Obſt 
garten, Material-, Wein⸗ und Farben⸗ 
handlung, iſt zu verkaufen. Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4891 a. d. Exp. d. Geſ. e 


Umſtändehalber beabſichtige ich mein 
nachweislich ſehr rentables (5704) 


or 


Etabliſſement 


„Concordia“ 
Bromberg, Wilhelmſtr. 25 
beſtehend aus dem größten und ſchönſten 
Concert⸗ Garten der Stadt, großem 
Saal, großen Reſtaurationsräumen, 
Kegelbahn zc. ſehr preiswerth zu ver⸗ 
Zur Uebernahme ſind 30000 
Mk. erforderlich. Selbſtkäufer belieben 
ſich direkt zu wenden an die Beſitzerin 
Frau E. Halle, Wwe., Bromberg. 


Eine Beſitzung 


in Weſtpreußen, von 250 Morg. durch⸗ 
weg Weizen- u. Rübenboden, ½ Meile 
ab Stadt und Zuckerfabrik, mit vollem 
Beſatz, iſt für 14000 Thlr. bei 3⸗ bis 
4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
durch J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 4 313 - A 
Ein Nittergut 
in Nittergnu 
in Weſtpreußen von ca. 700 Morgen, 
incl. 50 Morg. Wieſen, ½ Meile ab 
Stadt und Bahn, m. ſehr gutem Boden, 
maſſiven ſchönen Gebäuden, gutem 
Inventar, Hypothek nur Landſchaft, 
iſt für den Preis von 18000 Thaler 
bei 5—6000 Thaler Anzahlg. zu ver⸗ 
kaufen durch J. R. Woydelkow, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 45. (5921 
Ein hochfeines 


Niederungs⸗Grundſtick 


nur Rübenboden, für 52000 Mk., bei 
20 000 Mk. Anz. vorne Off. u. Nr 
5785 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


36000 Mk., Anz. 6000 Mk. Oskar Weber 


1 Ginfigr Befeeneitstan, 


Meine Holt. Windm öle 
in einer wunderſchönen Lage, 
100 Schritt vom Bahnhof, mit 
2 Franzoſen und einem Sand⸗ 
gang, eiſ. Räderwerk, Wellkopf, Fahr⸗ 
ſtuhl, 82 Fuß Ruthenzeug, mit Wind⸗ 
roſe, 12 Mg. Land u. Wieſe, maſſiven 
alle neu, einz. Windmühle 
in einer Stadt von über 20000 Einw. 
und von drei gr. Dörfern r iſt 
anderer Unternehmen halber für den 
billigen Preis von 18500 Mk. ſogleich 
zu verkanfen. Offerten unter Nr. 5948 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Ein Grundſtück 


enthaltend ca. 90 Morgen beſten Niede⸗ 
rungsboden, ca. 25 Morgen Höhe, zur 
Bildung eines Rentengutes geeignet, iſt 
verkäuflich. Adreſſen brieflich unter 
Nr. 5175 durch die Expedition des Ge- 
ſelligen erbeten. 


I jlotigehendes Neſtaurant 


iſt wegen Uebernahme einer Bahnhofs: 
Wirthſchaft ſofort zu verpachten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5768 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Sehr günſtiger Verkauf eines 
Villengrundſtücks in Bunzlaun 

i. Schleſien. 

Wegzugshalber äußerſt billig, ca. 2 
Mrg. groß, in feiner Gegend, an 2 
Straßen (2 Baupl.), mit fruchtb. Gart., 
ſchönen, comfortabl. Bauſtand, 12 Zimm. 
oben, ſchön. Souterrain, a. groß. Neben⸗ 
geb. m. Ställ., Scheune, Böd. ꝛc. Pr. n. 


| Bentenautsbifdung 


und zum freihändi en Verkauf zu iu 
Summe (Sumowko per Naymowo 
Weſtpreußen, Kreis Strasburg, 5 Klm. 
vom Bahnhof Naymowo, am Königl. 
Walde, iſt Termin 


am 7. November er., 
von 10 Uhr Vormittags an, 

im Gutshauſe zu Kl. Summe anbe⸗ 
raumt. Es ſollen circa 600 Morgen 
guter Roggenboden, weil ſehr weit 
vom Gute entfernt, ſehr billig verkauft 
werden. Mit wenigen Mitteln kann 
ſich der Käufer für ſeine Familie 
ein gutes Arbeitsfeld mit auskömm⸗ 
licher Brodſtelle ſchaffen, umſomehr 
als die Lage der nahen Königl. Forſt 
Schneidemühle, Ziegelei und Zucker⸗ 
rübenbau lohnenden Nebenverdienst 
geſtattet. Die Parzellen können in 
beliebiger Größe gekauft werden, ſie 
ſind zur Hälfte mit Roggen beſtellt. 
(5925) Ad. Boehnke. 


Freiwilliger 
Grund ftücksverkauf 
An Montag, d. 30. Otober .J. 


Vormittags 11 Uhr, 

ſollen die in der Stadt und dicht bei 
der Stadt Liebemühl belegenen 
Wilhelm Gniffke'ſchen Grundſtücke, 210 
Morgen, parzellenweiſe verkauft werden, 
und zwar zu ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen, da ein großer Theil der Kauf⸗ 
gelder bei mäßigem Zinsfuß geſtundet 
wird. Das Wohnhaus, in der Stadt Liebe⸗ 
mühl gelegen, befindet ſich in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande und eignet ſich mit 
dem daran belegenen großen Garten, 
bei der Nähe der Eiſenbahn und des 
Oberländiſchen Kanals, vorzüglich zur 
Anlage einer größeren Gärtnerei, zu— 
mal eine ſolche ſich nicht am Ort 
befindet. Sämmtliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude ſind neu und maſſiv, Acker, 
größtentheils Weizenboden und Wieſe 
in vorzüglicher Kultur. (5913) 
BE Kaufluſtige wollen ſich 

zur oben geuaunten Zeit 
= Do mnie k'ſchen Gaſthof 
„Königlicher Hof" zu Liebemühl 
einfinden. 

Das in gutem Zuſtande befindliche 
Inventar, beſtehend aus Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schweinen, Schafen, wirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Ackergeräthen, Wagen, 
Schlitten, Geſchirren, ſowie die großen 
Futtervorräthe, beſtehend aus mehreren 
100 Centnern Heu, Klee, Getreide, 
Stroh und Rüben, ſollen 


in görlitz. Emmerichſtr. 77. (5988) 


1 Grundſtück 


welches ſich zur Reſtauration mit Aus⸗ 
ſpannung eignet, iſt zu verkaufen. Gefl. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5970 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


2 Grundſtücke 


in beſter Lage der Stadt Marienwerder, 
welche einen Ertrag von 9—10% 
bringen, ſind zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5969 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. erbeten. 


Oſtpr. Landgut 
10 km v. Bahn u. Kreisſtadt, Größe 
248 Hektar, ſehr gut arrondirt, in 6 
u. 15 Schlägen bewirthſch., Wohnhaus 
maſſiv m. 13 Zimmern u. Keller, im 
Garten gel., Wirthſchaftsgeb. in gut 
baul. Zuftande, 30 Pferde, 65 Haupt⸗ 
vieh, todt. Inventar vollz., dazu Dampf⸗ 
Dreſchmaſch. ꝛc., Hyp. geregelt, bei 36 


bis 40000 Mk. Anz. ſof. verkäufl tan . 
Preis 198 000 Mk. 2 käheres Marit al Dienſtag, d. 31. Oktober . Js, 
Sch midtchen, Guben. (5990) Vormittags 11 Uhr, 


an derſelben Stelle verkauft werden. 
Oſterode, den 16. Oktober 1893. 


Perrin 
Rechtsanwalt. 


Reuteugiter. 


Habe noch einige Parzellen von 
20—50 Morgen, a Mrg. für Mk. 260, 
bei 50 Mk. pro Mrg. Anzahlung zu 
. Aal Jede Parzelle iſt mit ca. 
13 Winterung beſtellt. (5479 


Preis pro einspaltig e 


Petitzeile 15 Pf, 


J. ee N u — 


at == l l 
42 x Bei Ber eehnung des Tu- 
? ertionspreises zühle man 


2 >; 11 Silben gle ich einer Zeile: 118 = 


Cand. theol. ſucht vom 15. 
November ab Hauslehrerſtelle. 

Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5938 durch die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger (5907) 


Zuſchneider 


für Civil und Militär mit guten Zeug⸗ 

niſſen ſucht Stellung. Gefl. Offerten 

sub E. 5092 befördert die Annoncen⸗ 

5 von Haasenstein & Vogler 
A.-G, Königsberg i. Pr. 


en 10000 Mk. Kaution, eventl. 
mehr, ſucht ein nachweislich ſehr tüch⸗ 
at 5 re Be ttiger, 34jähr. Landwirth, verh. 

38 Morg. nbeden #3 u. Wiese Adminiſtration. 
mit ganz maſſ. Gebäuden, verkauft 5 Genf, ai Le urn 
ſehr billig (5487) EEE 5 BEE REN ONE 

Carl Krüger, Alt Bukowitz 


werden in Klein Grabau bei 
Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Weichſelniederung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


en. 100 Meg. beite Wieſen 
und Niederungsboden 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 
werden vom Verkäufer ausgeführt. 


zen ee 


cken frei Station 


b. Neupalle ſchken, Kr. Berent. 
w. f. J. Mann, d. in d. low. 


Reſt⸗ 85 
Eine sell: Parzele = Rechnungsf., d. Guts⸗Steuer⸗ se 


von 150 Morg. gutem Acker, iſt billig,, d. Guts⸗S 15 
ſofort im Ganzen oder getheilt zu geſch. u. Amtsſchreibereien be⸗ Wil 
verkanfen. Gebäude vorhanden. Meld. wandert iſt u. eigenes Bett BuS 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5853 | bat, Stelle zu ſofort od. ſpät. 

d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. geſucht durch 


Sehr preiswert |A_ +": B 


Stettin, 

Deutſche Straße 12. 
iſt noch eine Reſtparzelle von 10 
Nee gutem Acker, nebſt Wieſen, im Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
Ganzen oder getheitt zu . einen 1 evangeliſchen 

Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt erinſpektor 
Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes Mitte 5 11 on guter Fa⸗ 
ar a Serie = 00 ver au milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
ha = J. R 1 R. en 55 Bahnhof aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
( 4227 : Nhbno. werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Wer weiſt einen Por nach, an Derſelbe Verläßt die bisherige Stellung 
welchem ſich die Aulage einer 


am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
Maſchinenwerkſtatt für landwirth⸗ ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
ſchaftliche Maſchinen rentiren Auskunft ertheile gern. 15121) 
würde. Wartenb 3 bei Jadownik, 
Gfl. Offert. unter Nr. 5947 d. d. 


Regbz. Bromberg. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. Otto von Colbe 
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0 tig, facht fof- 
„Stellung. Anſprü 0 id 
ugniſſe vorhanden. 
anzig, III. Damm 13 
ür einen jungen Maun aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
2½ Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter e des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr. 5919 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein verheir. Landwirth. der im 
Stande iſt, ein Gut zu kultiviren, ſucht 


19 
111 
* 
X 


Pe Be 


Stellung. Meldg. briefl. unt. Nr. 5978 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein älterer 


(ir 9 
unverheiratheter uſpekto r 
d. ſelbſtſtändig wirt ſchaftet, m. Zucker⸗ 
rübenb. und Drillkult. vertr., ſucht v. 
ſof. Stellung. Offerten briefl. unter 
Nr. 5142 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Suche Stellung als Inſpektor, unter 
dir. Leitung des Prinzipals, bin 24 J. 
alt, militärfr., 3 J. auf ein. Stell. als 
Inſpektor geweſen. Gehalt nach Ueber⸗ 
eink. Gfl. Off. bitte z. richt. a. Joh. 
Froeſe, Thiensdorf b. Rückfort Wpr. 


Ein junger Mann, mit Vorkenntn. 
in der Landwirthſchaft, ſucht von gleich 
oder ſpäter, gegen freie Station 


Stellung als Cleve. 


Offerten unter Nr. 5832 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erben. 


BER | Landwirthe, Oberſchweizer n. 
Hnterſchweizer, Verwalter, 
Foörſter, Gärtner empfiehlt u. 
128 placirt ſtets. Nur durch d. gr. Ver⸗ 
trauen u. Anerkennungsſchr. d. Hrn. 
Landw., ſow. d. Oberſchweiz. a. d. 
bayriſch. Hochgebirg. u. d. ſchweiz. 
Ooerland., ſow. d. hieſig., bin ich 
heute in d. Stand geſ., keine Kon⸗ 
turrenz z. fürcht., u. werde auch 
fernerhin f. Stellenſuch. gewiſſenh. 
2 | bejorgt jein. Filve’s Schweizer- 
Bureau für ganz Deutſchland, 
Dresden, Rampiſcheſtr. Nr. 13. 


Suche zum 1. Januar ev. auch früh. 
dauernde Stellung als 


erſter Beamter. 
37 J., ev., ledig, gute Zeugniſſe und 
Empfehl., mit Brennerei u. Rübenbau 
vertraut. Meld. werden briefl. u. Nr. 
5781 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


S. Stell. als verh. Sufpeft. od. 
Adminiſt., 44 J. alt, 2 Kind., Frau übern. 
Wirthſch.; poln. Spr. mächt. Pr.⸗Nef. u. 
Zeugn. — Okollo bei Schleuſenau⸗ 
Bromberg. Stieff, Adminiſtrator. 


Ein Wirth (65983 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht von ſofort oder Novbr. Stellung. 
Treichel, Tuſcherdamm b. Graudenz. 


Ein junger Mann wünſcht als 


Bureau⸗Gehilfe 


in einem Komptoir einzutreten. Offert. 
u. Nr. 5700 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Für meinen Sohn 
(Kleinſtädter), der ſeine Lehrzeit in 
einem umfangreichen Galanterie, Kurz, 
Glas⸗ und Porzellan-Geſchäft beendet 
hat und noch 1 Jahr als junger Mann 
konditionirt hat, ſuche ich in dieſer 
Branche eine Stellung. Der Eintritt 
kann von ſogleich eventl. auch vom 1. 
Novbr. ab geſchehen. Meldg. brieflich 


unt. Nr. 5954 an die Exp. d. Geſelligen.] 


Oberkelluer, welcher ſich auch zum 
Buffetier eignet, 28 J. alt, noch in 
Stellung, m. guten Zeugn., ſucht vom 
1. oder 15. November andere Stelle. 
Kaution kann geſtellt werden. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 578) 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein verheirath. Schäfer 
der auf großen Gütern als Schäfer 
geweſen und jetzt noch iſt, ſucht Stell. 
zu Martini od. ſpäter. Off. u. Nr. 
597° durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


-— u > 


Suche eine Stelle als 


Diener 
zum 15. oder 20. November. Bin 17 
Jahre alt, ev. u. habe ein Jahr als 
Diener gelernt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5944 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die unter Nr. 4684 
ausgeſchriebene Schreiber⸗ 
ſtellung iſt beſetzt. 


EN ERDE ² A A A FEN ET ERCTER TER RTSTLTTE 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
sofortigen Eintritt einen ſelbſtſtändigen, 
tüchtigen (5857) 


5 
erlänler und Dekorateur. 
Off. mit togr., ißabſchr. u. 
Gehalts Fig bel zich t 2 Fe 
Max Pincus, Dortmund. 


Für mein Kurz-, Galanterie- und 
Schuhwaaren-Geschäft suche ich einen 


flotten Verkäufer 


der fertig polnisch spricht und fähig 
ist, das Geschäft selbstständig zu leiten. 
Den Bewerbungen sind Angabe der 
Gehaltsansprüche u. Photographie bei- 
zufügen | (5654 

Bernhard Henschke, Neumark Wr. 


Atte d 


werden geſucht von 


waarengeſchäft. 


Jacob Schleich Nehff. mir eintreten. 


haltsanſprüche erbeten. 
Os 


ferſchmi 
Hauslehrer 

für mehrere Knaben auf's Land ge⸗ 

ſucht. Klavierſpieler bevorzugt. Meld. 


briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 5856 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


r formen mächtig ſein muß. 
eee 8 mit Photographie, Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Station erb. 


tüchtigen (5973) 


Verkäufer 


flie mein Tuch⸗, Leinen: u. Mode⸗ 


Drieſen N./ M. 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft v. ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer, einen Volontär 
und einen Lehrling 


L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes 
und Conſektions⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt, eventuell 15. No⸗ 
vember einen jungen Mann (5906) 


tüchtigen Verkäufer. 

Derſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. s 
S. Grau Nachfl., Inh.: L. Maretzki 
Hohenſtein Ofpr. 
Zum 1. Januar 1894 oder ca. 14 
Tage früher wird für ein Getreide⸗ 
und Düngemittel⸗Geſchäft ein überaus 

tüchtiger und zuberläffiger 

junger Mann 
für Lager und Comtoir geſucht Genaue 
Kenntniß doppelter Buchführung iſt 
erforderlich, Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. Meldungen nur beſtens 
bewährter und empfohlener Herren 
find unter Nr. 5965 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Ein junger Mann 
der eben ſeine Lehrzeit beendet, findet 
vom 15. November in meiner Cigarren⸗ 
und Weinhandlung Engagement. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie erwünſcht (5904) 

G. Auguſtin Wwe., Elbing. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Ma⸗ 
terialwaaren- u. Getreidegeſchäft ſuche 
ich per ſofort einen (5790) 

juugen Mann (moſ.). 
J. Wolffsberg, Jaſtrow. 
Suche per ſofort für mein Material 
und Schank-Geſchäft (5751) 

einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Herrmann Oſtrodzki Sohn, 
Löbau Wpr. 

Suche für ſofort (5609) 
2 tüchtige, jüngere Commis 
ſolche, die der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, erhalten den Vorzug. Den Ref. 
ſind Gehaltsanſprüche u. Photographie 

beizufügen. 3 
S. Bieber, Gladbeck i/W. 
2 K 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, 
J Glas- u. Porzellanwaarengeſchäft f 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
) eventl. per 1. November 

6 1 Commis, 

1 Verkäuferin, 

1 Caſſirerin u. Buchhalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten ſind Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Heinrich Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


Ich ſuche für mein Manufakturw.⸗ 
u. Confektions⸗Geſchäft einen Commis 
per ſofort oder ſpäter, moſaiſch, poln. 
ſprechend. Offert. mit Zeugnißcopien 
und Gehaltsanſpr. an M. S. Leiſer, 
Thorn. (5989) 


Einen tüchtigen Commis 

ſucht per 1. November für fein Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Confektionsgeſchäft, 

polniſche Sprache Bedingung 

J. Schoeps, Neuenburg Wpr. 
Einen ſoliden (5955) 
jungen Gehilſen und 

einen Lehrling 

für's Materialwaaren⸗Geſchäft ſucht p. 

1. November er. 

Carl Joſewsky, Saalfeld Opr. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen (5884 
jungen Gehilfen 
mit guten Zeugniſſen. Poln. Sprache 

erwünſcht und bevorzugt. 
Aug. Lange, Oſterode Opr.“ 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich (5885) 


einen jüngeren Gehilfen 
u. einen Lehrling. 
Otto Bartikowski, Liebemühl. 
Suche einen tüchtigen, fleißigen 
Deſtillateur 


zum ſofortigen Antritt oder 1. No⸗ 

vember er. Gewähre bei ſelbſtſtändiger 

Stellung gutes Gehalt. (5693) 
Hermann Hintzer. 


e ee e au Tits N 
. 
. 

de Blei 


F. Schichau, Schiſſswer 


ſich melden bei 


5 PL 
Für mein Tu ch⸗, e 


u. Modewaaren Geſchäft ſuche ich 
per ſofort bei hohem 


Salair einen 
tüchtigen Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


Offerten 


Broh, Exin. 


Ein Commis 


(5799) 


der das Eiſenkurzwaaxen-Geſchäft kennt, 
chriſtlicher Religion iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, kann ſofort bei 


Photographie und Ge- 
(5898 
car Bauer, Nakel. 


Für meine Brennerei, tägl. 12000 


Liter Maiſchraum, ſuche ich einen an⸗ 
ſtändigen, erfahrenen 


(5808) 
Brenner 


der auch die ſchriftlichen Arbeiten zu 
beſorgen hat. 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind per Poſt 
einzuſenden. 
Offerten gelten als Abſage. 


Bewerbungen 
Unbeantwortet gelaſſene 


Richter, Bietowo Poſt Bordzichow, 
Kreis Pr. Stargard. 


6 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. Reiſe 
koſten 4. Klaſſe werden vergütet. 

A. Schwittay, Maler, Oſterode Op 


Ein Raſirgehilfe 
für ein Raſir⸗ u. Friſeurgeſ he kann 
5866) 


Hilsnitz, Elbing, Schulſtr. 1. 


i : 1 kann eintreten. 
Ein Varbiergehilfe 6. Meißner 
Elbing, Waſſerſtraße 18. (5937) 

2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Stellung bei (5865) 

L. Kujawa, Oſterode Oſtpr. 
Gartenſtraße. 
Daſelbſt kann ſich auch 
ein Lehrling melden. 


2—3 Tiſchlergeſellen (Bau) 

ſowie zwei Lehrlinge können noch 
eintreten bei (5660) 
C. Hinkelmann, Tiſchlermeiſter, 

Bäckergeſellen 

welche gern in einer Honigkuchenfabrik 

arbeiten wollen, können ſich zum ſo⸗ 

fortigen Eintritt melden bei (5870) 
Herrmann Thomas, Thorn. 

Einen deutſch., ev., unverh., tücht. 

Gärtuer 

der gute Zeugnißabſchriften einſendet, 

ſucht p. 1. Nov. od. 1. Jan. (5871 
Dom. Zerniki bei Gondek (Poſen'. 


Ein tücht. Holzdrechsler 
findet dauernde Beſchäftigung (auch für 
den Winter bei (5735) 

A. Sietz, Drechslermeiſter, 
in Pr. Stargard. 

Tüchtiger, verheiratheter 


0 2 (5887) 
Müllergeſelle 
findet dauernde Stellung in Elbinger 
Dampfmühle. 
— Meyer, Elbing. 
Suche von ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen, jungen (5891) 
Müllergeſellen. 
Carl Penther, Mühle Leßnick 
p. Krojanke Wpr. 


2 tüchtige Kinarrenarbeiter 
ſucht per ſofort die Cigarren⸗Fabrik von 
Iſidor Aron, Neuſtettin. (5890) 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
für dauernde Beſchäftigung, ſowie zwei 
Lehrlinge können von ſofort od. ſpät. 
eintr. b. M. Woel ke, Freyſtadt Wp., 
Schneidermeiſter. (5943) 


Ein Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Küchler, Strasburg Wpr. 


Ein Korbflechter 
findet von ſofort Beſchäftigung auf 
Akkord in Dom. Doehlau. (5864) 
F. Robitzki, Adminiſtrator. 
Ein nüchterner, fleißiger und 
geſchickter (5882) 


Stellmachergeſelle 


findet bei gutem Lohn zu Martini 
d. Is. dauernde Stellung in 


Folſong bei Oſtaſchewo. 


Die Korbweiden ⸗Schäterei 
Wogenab⸗Elbing ſucht eine größere 


Anzahl (5795) 
Korbflechter 


ſowohl für Grünflechterei als für 
weiße geſchlagene Arbeit. Dieſelben 
finden dortſelbſt Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung und arbeiten in Akkord. 


Wegen Erkrankung ſuche ſofort 
einen einfachen, älteren, zuverläſſigen 
Beamten 
unverheirathet. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
Oldenburg, Adl. Dombrowken 
p. Linowo, Bahnſt. Lindenan. 


Wa f 1 
N 
Kr 


nebſt 


Apotheker⸗Lehrling 


| Colonial⸗, 


l 


ane, en e Mine 
Inſpektor. „Stütze der Hausfrau“ Beſchäftigung, 


Famil.⸗Anſchluß, 240 Mk. Gehalt. 
Dom. Skrzetuszewo p. Slawno (Poſ.) 
Ein tüchtiger, evang. 
Hofverwalter 


findet Stellung. (5791 
Puſta Dombrowken bei Wröotzk. 


um ſich in der Wirthſchaft mehr zu 
vervollkommnen. Gehalt wird vor⸗ 
läufig nicht verlangt. Gfl. Off. u. Nr. 
5951 durch die Exped. d. Geſelligen. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau em⸗ 
pfiehlt v. gl. Fr. Cichoratzka, Langeſtr. 8. 
. e ˙ ˙eðßß˙: 
— 2 — A2 —— — — 


Hoge. s 5 
7 . Erzieherin 
. Hofmann oder evangeliſch, er mit Conceſſion, 
Leuteaufſeher wird von ſofort geſucht. Gehalt 360 ME, 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5966 d. 
ä — N 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. reſp. 15. 
November eine durchaus tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, mo). 
Glaubens. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie beizufüg. 
Louis Itzig, Culmſee. 
Für mein Reſtaurations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort (5816) 
9 


ein junges Mädchen 


welches bereits in dieſer Branche thätig 
geweſen iſt. Briefmarke erbeten. 

E. Lebrecht, Strasburg Wpr. 

Zum ſofortigen Antritt wünſcht ein 
anftändiges, jung. Mädchen 
Stell., möglichſt bei einem einzelnen 
Herrn auf dem Lande. Off. u. Nr. 
5949 durch d. Exp. d. Geſelligen erh. 


Lehrmädchen 


oder junge Verkäuferin 
für Papierhandlung geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich unter Nr. 5053 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


mit guten Zeugn., unbedingt tüchtig u. 
fleißig, der poln. Sprache mächtig, und 


6 nuvh. Pferdeknechte 


verlangt zu Martini (5869) 
Dom. Bialutten Oſtpr. 


Ein Wirth 
der deutſch leſen und ſchreiben kann, 
um im Speditionsgeſchäft thätig zu 
ſein, findet zum 1. Januar Stellung 
bei H. Wodtke, Strasburg. (5718) 
— . . «. — 
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Zwei Lehrlinge 
können von ſof. eventl. ſpäter eintr. bei 
H. Schlubkowski, Malermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 


ſucht zum baldigen Eintritt (5727) 
E. Böhmer, Mehlauken. 

Ein Sohn achtbarer Eltern mit 

guter Schulkenntniß findet in meinem 

Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 

Geſchäft als 5818 
Lehrling 
E. A. Bukowski, 

Lautenburg Wpr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (5747) 
Robert Müller, Schneidermeiſter 
Marienwerder. 
8600 9989949969949, 


Einen Lehrling 

L polnisch ſprechend, fürs Manu⸗ 

faktur⸗, Tuch⸗ u. Confektions⸗ 2 

Geſchäft ſucht von ſofort unter 

6 günſtigen Bedingungen (5676) 

x E. Schmul, Sol dau Opr. 

8296022902. 065B6E9 99969 
Für mein Eiſen⸗, Porzellan⸗, Glas⸗ 

und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 

ſofortigen Antritt einen (585 


Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion. 
Carl Wolff, Treptow a. Rega. 


Ein Lehrling 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht bei M. J. Zander in 
Danzig. (5897) 


Stellung. 


— — 


Unter direkter Leitung der Hausfrau 
kann ein 


junges Mädchen 


unentgeltlich die Hotelküche erlernen. 
Meldungen brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5867 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Geſucht wird zum 1. November d. J. 
eine erfahrene, evaugel. (5852) 
| Meierin 
die auch Kenntniſſe in der Hauswirth⸗ 
ſchaft haben muß. Nur ſolche mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden an das 
Dom. Kl. Schlatau, Kr. Putzig Wpr. 


Geſucht 


ſofort evangel., geſund. 


jung. Mädchen 


(womögl. Kindergärtnerin) bei 3 kleinen 
Kindern, in kleinem Haushalt auf dem 
Lande, bei höherem Forſtbeamten. 
Fertigkeit in Handarbeiten vorausgeſetzt, 
einige wirthſchaftliche Kenntniſſe er⸗ 
wünſcht. Offerten möglichft mit Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 5861 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
p. ſof. od. ſpät. ein fl., nicht unerfahr. 
Mädchen für jede Hausarbeit. Empf. 
u. Zeugnißabſchr ſowie Gehaltsanſpr. 
a. Vorſteherin d. Kreiskrankenh. 
Schloch au. (5883) 
Eine Wirthin 

oder gute Köchin, welche auch die 
Federviehzucht verſteht, kann ſich mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. melden. 
Dom. Wenzlau, Poſt Schwirſen Wpr. 


Ein arbeitſames Mädchen 
ſucht zur Stütze der Hausfrau (5923 
A. Buſch, Kl. Grabau 
b. Marienwerder. 
Suche von ſogleich eine 

tüchtige Wirthin 
die befähigt iſt, Kälber und Federvieh 
5 5 8 aufzugieden und das Kochen verſtehen 
— NN SICH muß. Gehalt pro Jahr 150 Mk. und 
Eine ſelbſtſtändige, erfahrene Tantieme für Kälberaufzucht. Offerten 
Wirthin unter A. Z. 100 poſtl. Rheins wein 

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von Eu erbeten. 


eee 


990 


— 


Miifferichrliug 
Sohn ordentlicher Eltern, findet von 
ſogleich unter günſt. Beding. Stellung. 
C. Kiebitz, Kabilunken. 


Einen Lehrling 
für mein Colonialwaaren- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche von ſofort (5759) 
B. Templin, Biſchofswerder. 


Einen Lehrling 
für Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſucht per ſofort (5431) 
Carl Trauſchke, Culmſee. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter (5975) 


1 Lehrling u. 1 Lehrmädchen 


ebenſo 


1 Lehrmädchen 
für die Putzabtheilung. 
Ss * ; 
— Dreier | 5915 


Für Frauen und 
Mädchen. 


ſofort oder jpäter Stellung. Meldung. 1 Y 1 
u. Nr. 1888 poſtl. Marienwerder 24 Ein erſtes Stubeumädchen 
er welches gleichzeitig in der Wirthſchaft 


g Meierin als Stütze der Hansfran behilflich 
= m Ä Fm 

ſucht vom 1. reſp. 15. Novbr. d. Is. ſein muß, wird zu Martini geſucht. 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen. Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
Mit Separator (Dampf) vertr. u. firm ſprüchen einzuſenden. (5603) 
in feiner Butterbereitung. Gute Empfehl. Rise, Slupp b. Lautenburg Wpr. 
zur Seite. Meld. briefl. m. Aufſchrift Ein zuverläſſiges (5728 
Nr. 5894 d. d. Exped. d. Geſell. erb. Stubeum üdch 
e geb in all. Jweig d. Wirihſch. ces platter and 8 
erfahrene Dame, Wittwe, ſucht ſelbſtſt. welches platten und gut ſerviren kann, 
Stell. bei einem alleinſt. älteren Herrn. wird zum 11. Nobbr. in Kamlarken 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. bei Kornatowo Wpr. geſucht. 

Die Korbweiden⸗Schälerei 


5942 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. | 
Eine in der Landw. erfahrene, gebild. Wogenab⸗Elbing ſucht zum Schälen 
; in Akkord während der Wintermonate 


. ia, Sue Si 250 & 
ſelbſtſt. Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 5 rülen und 
Mädchen 


zur Seite. Meldungen werd. brieflich 
mit der Auſſchr. Nr. 5953 durch die 

Exped. d. Geſell. erbeten. 

Comptoriſtin, m. allen Comptoir⸗ N 

arbeiten durchaus vertr., an ſelbſtſt welche ſich für die Dauer der Campagne 
Arbeit. gew., ſucht p. 15. Nov. od. ſpät. feſt zu verpflichten haben. Meldungen 
Stell. in größerem Fabrik-Geſchäft. an die Eutsverwaltung bis 1. Nov. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5994 Aufwartefran für einen einzelnen 
d. d. Erped d. Geſell. erbeten. Herrn z. 1. Novbr. geſucht Amtsſtr. 3, 


Ein einf, älteres Mädchen ſucht 1 Tr., links, Mittags zwiſchen 2—3 Uhr. 

Stell. z. Führ. e. kl. Haush. v. jof. od.“ E. ordl. Aufwartemädch. w. v. g 

1. Nov. Stadt od. Land gl., am liebſten, vl. Grabenſtr. 6, part., i. Laue'ſch. Hauſe. 
Junges Mädchen über 14 Jahre 


wo ſelbige alle vork. Arbeiten ſelbſt 
verrichten kann. Gefl. Off. bitte unter bei einem Kind von 1½ Jahren von 
ſogleich geſucht. (589329 


N. N. poſtlagernd Neuenburg ein⸗ 
ſenden zu wollen. (5759) 9. Sieg, Getreibemarkt 2, 
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An ale deuten Wißte 


des Kreiſes 


Strasburg. 


Bei den bevorſtehenden Wahlen für das Haus der Abgeordneten 
ollen wir deutſche Wähler des Kreiſes Strasburg, wie bisher, jo auch 
d eſes Mal mit allen Kräften dahin wirken, daß unſer Kreis wieder 
durch einen deutſchen Abgeordneten vertreten wird. 

Nach den Erfahrungen, welche wir bei früheren Wahlen zur 
Genüge gemacht haben, können wir nicht zweifelhaft darüber ſein, wie 
dieſes Ziel zu erreichen iſt. Wir müſſen von der Ueberzeugung durch) 
drungen ſein, daß das Wahlrecht für uns zur Wahlpflicht 
wird, wir müſſen deswegen vollzählig und geſchloſſen am 
Wahltiſch erſcheinen, wir müſſen uns aber auch — was eben ſo 


wichtig it — ohne Rückſicht auf unſere politiſche oder 


wirthſchaftliche Parteiſtellung und unbeirrt durch die Wünſche, 
welche wir im Einzelnen für dieſe hegen, über einen einzigen 
Kandidaten für alle Dentichen einigen. — 

Als ſolchen haben wir wieder unſeren bisherigen bewährten Ab⸗ 
geordneten, den 


Herrn Major a. D. von Selle 


auf Tomken 
in Ausſicht genommen. 

Er iſt ein Mann von ehrenhafteſter Geſinnung, dem auch ſeine 
Gegner die höchſte Achtung zollen, er kennt die Verhältniſſe in unſerem 
Kreiſe und weiß, was uns Noth thut; ſeine Anſichten in allen politiſchen 
und wirthſchaftlichen Fragen find als gemäßigte, jedem Extrem fern 
bleibende bekannt, in ihm haben wir alſo einen Vertreter, 
der für alle Parteien aunehmbar iſt. 

Wohl mögen Manche ein Opfer an ihrer politiſchen Ueberzeugung 
bringen, indem ſie Herrn von Selle ihre Stimme geben. Aber 
dieſes Opfer iſt unumgänglich nothwendig, wenn wir der geſchloſſenen 
= mächtigen polniſchen Gegnerſchaft gegenüber einen Erfolg erreichen 
wollen. 

Die Einigkeit, welche wir vor 11 Jahren mühſam 
errungen und ſeitdem bei drei Landtagswahlen treu 
und erfolgreich bewahrt haben, wollen wir auch jetzt 
feſt halten. Dann, aber auch nur dann wird der Sieg unſer fein. 

Darum richten wir an alle Deutſchen Wähler unſeres Kreiſes 
die dringende Bitte, am 31. Oktober d. J., au welchem 
Tage die Wahlmänner zu wählen find, und die Ent⸗ 
ſcheidung fällt, vollzählig und ohne Ausnahme zur 
Wahl zu kommen und nur ſolche Wahlmänner aufzu- 


ſtellen und zu wählen, welche dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Kandidaten aller Deutſchen 


Herrn Major 0. d. von Selle 


auf Tomken 


ihre Stimme zu geben entſchloſſen find. 
Das Vaterland 

Wahl ſeine Schuldigkeit thut. 
Strasburg Bſtpr., im Oktober 1893. 


Abramovski-Jaykowo. Abramowski - Schwetz. B. Ar on- 
sohn-Lanienburg. Bahr-Rojenhain. Bähr -Sobierzisno. A. Bart - 
Kowski-Wompiersk. von Beringe-Cielenta. Bibelje-Pokrzydowo. 


Bieling- Hochheim. Böhnke-Kl. Summe. Graf Brühl-Wilhelms⸗ 
berg. Burgin-Gorzuo. Bünemann-Przydatken. Dirlam- 


Jablonowo. Dirlam-Czekanowo. Dommes-Noonsdorf. Draheim- 
Komini. Drawert-Michlau. Dumrath-Strasburg. Elsasser- 
Strasburg. Fanslau-Dietrichsdorf. Feldt-Dombrowken. Fisch- 
Mszauno. Fisch-Jablonowo. H. Förster. Strasburg. Förster- 
Gorall. Freudenfeld- Kuligi. Fritz-Rug. Kruſchin. Fuhrich- 
Strasburg. Gauer-Serrmannsruhe. Gerner-Strasburg. Giese 
Bobrowo. Glawe-Bobrowo. Glawe-Niewierz. Gogolin-Szabda. 
A. Görke-Lantenuburg. Görtz-Lemberg. Guhlke-Bobrowo. 
Habieht-Bobrowo. Hass- Strasburg. Hänsel - Strasburg. Hause - 
Wrotzk. Hein-Strasburg. R. Heinrich- Strasburg. Hewelke- 
Jaſtrzembie. A. Hoffmann - Strasburg. C. Hoffmann - Carlsberg. 
Hoffmann-Sadlinken. Hoge-Puſta Dombrowken. Hollatz- 
Michlau. Itzigsohnm-Ztrasburg. L. Jacoby-Lautenburg. Jahuke- 
Gr. Laszewo. Jahnke-Malken. Kalekhoff. Oberf. Lautenburg. 
Kittlauss-Forſth. Strasburg. Kleisst-Schaffarnia. Komnik 
Buggorall. v. Koerber-Adl. Gr. Plowenz. Krieger-Karbowo. 
P. Krüger-Gr. Brudzaw. A. Kurezynski-Lautenburg Küntzel- 
Sadlinken. C. V. Langer-Strasburg. Lemke-Gorall. von der 
Leyen Schramowo. Liedtke-Friedeck. Loekstädt-Lauteuburg. 
J. Lorenz-Lautenburg. Louis -Strasburg. Lücker-Malkeu. 
Marks-3gnilloblott. UMatthiae-Mieſionskowo. Matthoes-Guttowo. 
Mekelburg-Sumowo. Messian-Wompiersk. Dr. Meissner 
Strasburg Michalowski-Strasburg. Höller-Strasburg. Muscate- 
Strasburg. H. Müller-Strasburg. Müller-Schaffarnia. Neu- 
mann- Strasburg. W. Neumann-Lautenburg. Neumann-Gorzus. 
Neumann- Neu Zielun. Nitze-Slupp. Patzki-Wompiersk. 
Poschmann-Gorzuo Pokrandt-Szymkowo. v. Pokrzywnicki- 
Kotty. Probst - Chelſt. Preuss - 3gnilloblott. Dr. Quehl-Stras⸗ 
burg. E. Rebitzki-Lautenburg. Reetz- Dietrichsdorf. Bodegra- 
Ruda. Redmann - Buczek. Roesky - Pod Ciborez. Boesky- 
Lautenburg. M. S. Rosenow Strasburg. Rosenau - Zaleſie. 
Schuenemann-Nisfebroduo. Schneider-Lautenburg. Schultz- 
Malken. Schwanke-Swierczyn. Schwartz -Adamsdorf. Senkbeil- 
Waitzenan. Sommerfeldt-Lauteuburg. Schwetas-Adl. Neudorf. 
Stollfuss-Szabda. J. Stoyke- Kammin. J. Stoyke-Sadlinken. 
C. Stoeyke-Waitzen au. E. Stoyke-Bobrowo. Stuelp- Strasburg. 
Templin-Lautenburg. Thielmann-Buggoral. Thiessen-Lauten⸗ 
burg. Tratzki-Szezuka. Dr. Trautvetter- Strasburg. Trommer- 
Strasburg. Ude-Griewenhof. Waldow-Lautenburg. Warm-Gorzuo. 
Weber -Kl. Gorezenitza. von Wedell-Wapno. R. Weigt-Lauten⸗ 
burg. Wendland - Wonfin. A. Weissermel - Wilhelms dank. 
E. Weissermel-Gut Gr. Kruſchin. P. Weissermei-Ant Stras- 
99 0 Wieczorek-Herrmannsruhe. H. Wodtke- Strasburg. E. G. 

odtke- Strasburg. Wolff. Dorf Gr. Kruſchin. Zebrowski-Bart⸗ 
tisfa. Zeep- Strasburg. Zimmermann-Waldheim. Zimall-Slupp. 


Zoefell-Strasburg. 
Zucket⸗ und Fulterrübenſanen Ein Pumpen⸗Vorgelege 
Bock, Schwungrad, Ziehſtange und 


alle Sorten, ſuche gegen ſofortige 

Caſſe zu kaufen. Angebote bitte Ventil, gut erhalten, zu verkaufen bei 

unter A. 1848 an Haasenstein Julius Springer 
(5456) Culmſee. 


u. Vogler A.-G., Magdeburg z. richt. 


erwartet, daß Jeder bei der | 


Buchsbaum 


Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18 — 
Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18.60 
Marke C in 4 Sorten, Claret und süss „„ 20.40 
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Berlin W., Leipziger Strasse 31/32 


*+r—-—— Gegründet 1. Mai 1840 ——- 


Deutsche und französ. Weine in reicher Auswahl, 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M 19.— 
Marke F in 2 Sorten, herb und süss. 
Marke G in 3 Sorten, herb und süss.. . . „ 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 


Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


— 


Weisse deutsche Tischweine von 60 Pi. das Liter an. Rothe deutsche Tischweine von 100 Pi. das Liter an 


Ich bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen. 


Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 


„ 12.— 


— 


= . i Ein alter Freund 


kreuzraitig, Eisenbau, liefert z. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
Rerlin S W. 19, Jerusalemers tr. 14. 


„Voigts Lederfett ist das Beste.“ 


Bekanntlich ist,, Voigts Lederfett“ ein grosser Konsum- 
artikel geworden. Es giebt aber bereits viele geringwerthige 
Nachahmungen, welche, durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht, den Artikel in Verruf bringen. Das echte 


„Voigts Lederfett‘‘ bleibt für jedes solide Geschäft in 
Stadt und Land, Grossisten und Detaillisten stets kurant 
und lohnend, bringt und erhält Kundschaft, weil es 
jed. Käufer befriedigt! Verkaufsstellen werden annoneirt. 


Prospekte und Offerten umgehend. Fabrik: (3958) 


H L | d 
Lindemann 
Uhrenhandlung in Berlin C., 


Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, I Treppe) 


empfiehlt fein ſchon wie bekannt ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 
Um für diesmal einen] großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: 
Goldene N (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 Mk. 
Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27, 30 und 40 Mk. 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. 
Silberne Serre, inder uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. 
Silberne Herren-Eylinder-Uhren mit Goldrändern 8—10 ſteinig, a 13 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 Mk. 
Dieſelben 8—10ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16½ ME. 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, 
15 ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. 
Dieſelben, Silber⸗Kapſel über dem Glaſe (zuſammen 3 Silber ⸗Deckel), 
a 25 und 32½ Mk. 
Herren⸗ und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. (5967) 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per 
Poſtnachnahme mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie⸗ 
ſcheins, wie bekannt auf das Reellſte und Zuverläſſigſte. Umtauſch geſtattet. 


Re a En Über 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen. | 
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Probehefte und Prospekte gratis durch _ 
jede Buchhandlung. * 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Circa 2000 Meter Holländ. beliebt 15 enehm, be, 
Tabak nur bei Gebrüder 


Becker, dera (Reuß), 
gegr. 1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeſtell. 


Taſcheuliederbuch 


hat abzugeben 6491) (255 der bekannteſten Volkslieder) 
40 Pf., kart. 60 Pf. 


Dom. Trzebez bei Naura. Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


17,500 Seiten Text. 


Th. Voigt, Würzburg. 


(5729) 
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ir Damen und junge Mädchen ist unsere so eben neu aus Druck 
erschienene 


Haupt-Preigliste von Handarbeiten, 


welche jedermann auf Wunsch kostenlos übersandt wird. 
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Aufbürstfarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches Ueber- 
bürsten auf das Schönste wieder her- 
stellen. In allen Farben, in Original- 
flaschen mit der R „ein 
Schiff.“ à 25 Pfg. in den Drogen». 
handlungen von Paul Schirmacher, 
Fritz Kyser, Hans Raddatz. 


albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
änſedaunen pfd 3,50 M., prima we 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unter 10 M.) 
J Gustav Lustig, Berlin 8., 
a 46. Verpackung wird nicht be 
iele Aunerkennungsſchreiben 


rechn. 
* 


Wer 


ſich in die Münchener Privat⸗Loos⸗ 
Geſellſchaft aufnehmen läßt, kaun mit 
dem jährlichen Riſico 


von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewiunn erzielen. 

Wer über Vorſtehendes genaue, 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco, 
zugeſandt haben will, wende ſich gefl. 
ſchriftlich an (3684) 


Julius Weil 


Bankgeſchäft 
München. 
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Dieſe Harmonika, mit 2 Reih. Taft. 
(19 Stck.), 4 Bäſſen, 2 Regiſter, Doppel⸗ 
balg, Beſchlag, Zuhalter, offene, m. Nickel⸗ 
ſtab umlegte Nickelklaviatur, prachtvolle 
Ausſtattung; jede Balgfaltenecke iſt mit 
einem Balgſchoner verſehen, wodurch ein 
Verſtoßen derſelben verhütet wird; vier 
chörige Orgelmmuſik, leichte Anſprache, 
ſolide Bauart. Dieſe Harmonika iſt be⸗ 
ſonders für gute Spieler geeignet. Größe 
36 em. Ich verſende per Stück was noch 
nie dageweſen ift, für 121/; Mk. p. Nach⸗ 
nahme. Heinrich Suhr, Harmo⸗ 
nika⸗Export, Neueurade i. Weſtfal. 
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Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


Als der geplagte Stationsinſpektor Weißkind gebeugten 
Hauptes die Schienen entlang trottete, ſchlug aus der Ferne 
ein donnerndes Geräuſch an ſein Ohr. Wie ein Ruck gings 
durch die kurze, rundliche Geſtalt, und eilſertig drückte die 
eine Hand die rothe Dienſtmütze ſchiefer auf das dünne Haar, 
während die andere ſich vergeblich mühte, den matt herab— 
hängenden Schnurrbart in die Höhe zu ſtreichen. 

„Achtung! Aufgepaßt!“ ſchrie er dem Weichenſteller zu. 
„Hört Ihrs — er raſſelt ſchon über die Brücke.“ 

„Wie's heilige Ungewitter, Herr Inſpektor!“ grinſte der 
alte Graubart, die Hand an der Wechſelſtange. 

„Den Weg hätte ich mir ſparen können,“ brummte 
Stationsinſpektor Weißkind, während er eiligſt kehrt machte. 
„Bei dieſer Hottentotteuhitze iſt jeder unnütze Schritt eine 
Berfündigung am eigenen Fleiſche. Aber nun ſtramm, Alter, 
und ja den Rock bis auf den letzten Knopf geſchloſſen. Dienſt 
iſt Dienſt!“ 

Die üblichen Glockenſchläge verkündeten das Herannahen 
des Schnellzuges. In überſtürzender Eile drängte alt und 
Jung aus den Wartezimmern und Reſtaurationslokalen auf 
en Perron, die Abfahrt nicht zu verſäumen. Der Roßmarkt 
im Städtchen war ſeit Mittag zu Ende, und alles, was fremd 
im Orte, eilte, heimzukehren. 

„Station Burgdorf — fünf Minuten Aufenthalt!“ riefen 
die Schaffner, in gewohnter Eile die Waggonthüren öffnend. 

Aus einem Koupee der erſten Klaſſe ſprang, ohne mit 
dem Fuße das Trittbrett zu berühren, ein Herr in eleganter 
Reiſekleidung auf den Perron. Der freudigen ſpannungs⸗ 
vollen Erwartung, die auf ſeinem dunklen Geſicht lag, als 
er einen ſuchenden Blick über die Anweſenden ſchweifen ließ, 
folgte bald der Ausdruck ſichtlicher Euttäuſchung. 

„Nein, ſie iſt nicht hier — mein Brief muß ſich verſpätet 

ben,“ ſagte er, nochmals nach allen Seiten ſchauend, zu 
ich. „Wahrſcheinlich hat der Poſtdampfer den Hafen nicht 
rechtzeitig erreichen können. O wie leid mir das thut — ich 
hatte mirs ſo ſchön gedacht! Es wäre doch beſſer geweſen, 
n auch an Elſe hätte telegraphiren laſſen. Sehr 
atal.“ 

Doktor Heimburg, der angekommene Fremde, mochte das 
Ende der zwanziger Jahre noch nicht erreicht haben. Seine 
Geſtalt, kraftvoll und vom ſchönſten Ebenmaße, erſchien in 
Folge ihrer geraden Haltung noch größer, als ſie in Wirk— 
lichkeit war, und jede ſeiner Bewegungen gab Zeugniß von 
unverlorener, jugendlicher Friſche. 

Als er, noch unſchlüſſig über ſein nächſtes Thun, für 
einen Augenblick den breitränderigen Panamahut vom Haupte 
nahm, um mit einem Tuche von feinem, holländiſchem Ge— 
webe über das krauſe Haar zu ſtreichen, blickten die Vor⸗ 
übereilenden mit neugierigem Intereſſe auf die hohe, glänzend 
weiße Stirn und das tiefgebräunte Geſicht, das ein kurz— 
gehaltener, blonder Vollbart umrahmte und von dunkel: 
blauen, geiſtſprühenden Augen beherrſcht wurde. Manch' 
ſonſt ſo ſchüchternes Heidekind hielt wohl den Schritt an, um 
verſtohlen ein zweites mal das männlich ſchöne Antlitz zu 
bewundern. 

Sinnend ſchaute er zu Boden, doch bald deutete ein Zurück⸗ 
werfen des Kopfes an, daß jede Unentſchloſſenheit von ihm 
gewichen war. 

„Nein, ich will keine Zeit verlieren“, murmelte er in den 
krauſen Bart; „ein leichtes Gefährt, mich nach Blachwitz zu 
bringen, wird wohl ohne große Schwierigkeit zu beſchaffen 
fein, andernfalls mache ich den kurzen Weg zu Fuß. O, wie 
wird Elſe jauchzend in meine Arme fliegen, wenn ich im 
Schloſſe Einkehr halte! Vorwärts, Walter — Deinem Glücke 
entgegen!“ 

Schon hob er den Fuß, um ſich nach dem Stande der 
Hotelwagen zu begeben, als in ſeiner Nähe der laute Ruf 
„Vorſicht!“ ertönte, dem unmittelbar ein halb unterdrückter 
Schrei aus Kindermunde folgte. Mit Gedankenſchnelle ums 
fing ſein ſchützeuder Arm ein kleines, etwa ſechsjähriges 
Mädchen, das unbeaufſichtigt kaum zwei Schritte vor ihm 
ſtand und in Gefahr ſchwebte, durch den vorbeifahrenden Poſt— 
karren ernſtlich verletzt zu werden. 

„Das hätte uns bald ein Beinchen gekoſtet, wenn wir 
nicht fliegen köunten!“ ſagte er gutmüthig ſcherzend, indem er 
das erſchreckte Kind wieder auf die Füße ſtellte. „Du ſtandeſt 
ſo verlaſſen da — nun, nun — beruhige Dich und zittere 
nicht mehr, Du winzig Menſchenkindlein! Ich will bei Dir 
bleiben, bis Deine Eltern kommen. ... Wie heißeſt Du?“ 

„Stephanida, mein Seelchen! Was iſt geſchehen? Hat 
man Dir wehe gethan?“ hörte er plötzlich eine angſtzitternde 
Stimme fragen und ſah, ſich zur Seite wendend, voller 
Neberraſchung eine junge, ſchöne Dame in grauem Reiſe— 
mantel am Boden knieen, die das Kind zu ſich zog und mit 
leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an ihre Bruſt drückte. 

„Ein Wagenrad hat meinen Fuß geſtreift, Mama, aber 
jetzt iſt ſchon alles wieder gut; ich fühle keine Schmerzen 
mehr“, erwiderte die Kleine, der Mutter die erblaßten Wangen 
ſtreichelnd. 

Erleichtert ſeufzte dieſe auf und ſagte mit kaum vernehm⸗ 
barem Vorwurfe, als habe ſie Urſache, ſich vor dem eigenen 
Herzen zu entſchuldigen: „Wie das nur möglich war, mein 
ſüßes Lieb — ich habe ja nur einen kurzen Augenblick Dein 
Händchen losgelaſſen, um den Gepäckſchein zu ſuchen! Gehe 
nicht wieder von meiner Seite — hörſt Du? Dir könnte 
ein Unglück zuſtoßen! . .. Wie mir das Herz ſchlägt!“ 
Von neuem umſchlang ſie das Kind und flüſterte bewegt: 
„O Nida, mein einziges Glück, unſer Gott Jehovah hat 
gnädig über Dir als Hüter gewacht, daß er ein Schatten 
war 5 Dir!“ 

„Ei wo, Mama — unſer Tempelhüter ſieht doch gan 
anders aus“, verſetzte Stephanida kopfſchüttelnd, währen ſie 
die Mutter am Aermel zupfte und mit dem Finger verſtohlen 
auf den Fremden wies, über deſſen gebräuntes Geſicht ein 
Lächeln huſchte. „Schau doch nur, wie fein er iſt!“ 

„Was meinſt Du, Seelchen?“ fragte jene verwundert. 
„Ich verſtehe nicht —“ 

Ohne die Augen von ihrem Schützer abzulaſſen, ſchmiegte 
Stephauida ihr Köpfchen dicht an das Ohr der Mutter und 
ſprach leiſe auf fie ein 

Jetzt erſt, als Doktor Heimburg die beiden Geſtalten zu 
ſeinen Füßen mit einem raſchen Blick umfaßte, fiel ihm auf, 
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wie auffallend häßlich das Kind war. Das breite, eckige 
Geſichtchen hatte einen zigeunerhaft gelblichen Schein. Dunk⸗ 
les, wolliges Haar drängte ſich über die niedrige Stirn und 
über die eingeſunkenen Schläfen; die kleinen, ſchwarzen Augen 
lagen tief in ihren Höhlen, während die hakenförmig ges 
krümmte Naſe ſtark hervortrat und die vollen Lippen faſt 
beſchattete. 

„Unglaublich!“ murmelte Doktor Heimburg bedauernd. 
„Dieſe Mutter und die ſes Kind. .. .“ 

Obgleich er ſeinen Schützling wohl geborgen ſah, machte 
er noch immer keine Miene, ſich der ſengenden Gluth und 


dem Menſchengewühle zu entziehen; ihn bannte der Wunſch 


an ſeinen Platz, die fremde Dame noch einmal ſprechen zu 
hören. Schon vom erſten Laute an, der über ihre Lippen 
geglitten war, hatte er mit ſteigendem Wohlgefallen ihren 
Worten gelauſcht, denn nie zuvor im Leben war ihm eine 
Stimme mit ſo herzbewegendem Tonfalle zu Ohren gedrungen, 
wie die ihrige. g 

Jetzt erhob ſich die junge Mutter von ihren Knieen und 
blickte mit einem Anfluge von Verlegenheit in den großen, 
nachtdunklen Augen zu ihm auf. Ihre behandſchuhte Rechte, 
die ſie ihm zögernd entgegenſtreckte, als hätte ſie für etwas 
um Verzeihung zu bitten, ſenkte ſich auf halbem Wege wieder, 
und nur ein ſchüchternes: „Habt Dank, hoher Herr!“ kam 
von ihren Lippen. Dann eilte fie mit ihrem Kinde dem Aus- 
gange des Bahnhoſes zu. 

Doktor Heimburg, der achtungsvoll den Hut gezogen, ſah 
ihr nicht ohne Theilnahme nach. Hatte er doch auf dem 
ſchmalen, von ſchwachem Nußbraun überhauchten Antlitze die 
untrüglichen Zeichen eines tieſen Seelenkummers bemerkt, 
eines Kummers, der nicht in Thränen und Klagen ſeinen 
Ausdruck ſucht, ſondern Troſt in der Selbſtachtung und im 
Gottvertrauen. 

„Mir iſt es, als hätte ich ſie unterwegs ſchon irgendwo 
geſehen“, fuhr's ihm durch den Sinn. „Aber wo? .... 
Recht ſo — in Prag, auf dem Bahnhofe, am Fenſter des 
Wartezimmers. Sie iſt eine Jüdin, ganz zweiſellos, aber 
keine alltägliche Erſcheinung. Wie eigenartig ſchön ihr Ge⸗ 
ſicht war, das ſie mir ſo zaghaft zuwandte, als ſei ich ein 
moderner Blaubart! 
Augenaufſchlag! Ihrer Aussprache und dem auffallenden 
Kopfputze nach zu urtheilen, wird fie aus dem fernen Oſten 
gekommen fein, aus Rußland oder Polen. .... Was fie 
wohl nach hier, nach dieſem kleinen Laudſtädtchen geführt 
haben mag, in dem, fo viel ich weiß, nicht einer ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen anſäſſig iſt? Handel und Wandel ſicherlich 
nicht, dazu war ihr Aufreten zu beſcheiden, ihr Blick zu ver⸗ 
geiſtigt — ſie ſchaute mehr nach innen, denn nach außen. 
Das Leben hat ihr ſicherlich übel mitgeſpielt. Vielleicht iſt 
ſie auf der Suche nach neuem Glücke und glaubt, es hier zu 
finden, hier — oder ...“ 

Seine Gedanken verloren ſich. 
in die heiße zitternde Julilufſt.. 

Plötzlich fuhr er mit der Hand nach der Stirn, als wollte 
er eine Viſion verſcheuchen. 

„Welch tolles Zeug uns doch manchmal durch den Kopf 
fährt!“ ſagte er mit einem tiefem Athemzuge. „Unſinn über 
Unſinn — was kann dieſes junge Weib mit meinem Ge— 
ſchicke zu thun haben! Doktor Heimburg aus Blachwitz und 
eine Jüdin von irgendwoher — welch ſeltſame Zuſammen— 
ſtellung!“ 

Das ſchrille Pfeifen der weiterdampfenden Maſchine riß 
den Faden ſeiner Gedanken entzwei. (Fortſ. folgt.) 


Immer ſtarrer blickte er 


Verſchiedenes. 
— Für die Gefährlichkeit offener, durch 
glühende Kohlen geheizter Vorrichtungen 


ſpricht wieder einmal der in Wien erfolgte plötzliche Tod 
eines Mediziners, der während eines verhältnißmäßig kurzen 
Verweilens in dem zur Wohnung gehörigen Badezimmer in Folge 
von Vergiftung durch Kohlenoxydgas verunglückte. Dieſe 
Vergiftung wurde hervorgerufen durch eine mit der Badewanne 
in Verbindung ſtehende Heizvorrichtung, beſtehend aus einem 
mit Holzkohle gefüllten offenen Blechgefäße, deſſen Inhalt durch 
eine Spiritusflamme behufs Anwärmung des Waſſers in Glut 
verſetzt wurde und Kohlenoxydgas in den Baderaum ausſtrömen 
ließ, da ein nach auswärts führendes Ableitungsrohr nicht an⸗ 
gebracht war. Außer dieſem Falle find in Wien in letzter Zeit 
noch drei Todesfälle durch Vergiftung mit Kohlenoxydgas in 
Privat⸗Badelokalitäten vorgekommen, die mit aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit auf dieſelbe Urſache zurückzuführen ſind, außerdem noch 
mehrere andere Vergiftungen durch Kohlenoxydgas bei Ge⸗ 
werbeleuten, die mit offenen, durch glühende Kohlen geheizten 
Vorrichtungen hantirten. 

— Ein vegetariſches Junggeſellenheim wird dem⸗ 
nächſt in Berlin erſtehen. Es ſoll zunächſt ein eigenes Gebäude 
errichtet werden, in welchem dann einzelne möblirte Zimmer 
eingerichtet werden, die an unverheirathete Vegetarier preiswerth 
vermiethet werden. Das Heim ſoll es den Juunggeſellen unter 
den Vegetariern ermöglichen, ihre Lebensweiſe beſſer, als es ihnen 
jetzt vielfach möglich iſt, durchführen zu können. Auch 
ledigen Vegetarierinnen wird das Heim Aufnahme bieten, ſelbſt⸗ 
verſtändlich in einem abgeſonderten Theile des Gebäudes. Vor⸗ 
ausſichtlich wird Anfang Februar das Heim eröffnet werden. 

— Bei der kürzlich erfolgten Eröffnungs vorſtellung 
des nach dem Brande neu aufgebauten Oldenburger Hof⸗ 
theaters, bei der auch der Hof zugegen war, gab man den 
„Kaufmann von Venedig.“ Alles lauſchte den Worten des eng⸗ 
liſchen Klaſſikers. Die Ausſtattung der Szene war prächtig. Der 
Regiſſeur hatte namentlich das Zimmer der Porzia in der zweiten 
Szene des erſten Aktes ſehr charakteriſtiſch geſtaltet, ja ſogar 
ein Uebriges gethan, indem er einen grünen Papagei in einem 
eleganten Bauer auf die Bühne ſtellte. Das Ganze war ein 
ſchönes Bild, wie es nur die größeren Bühnen Deutſchlands zu 
geſtalten ſich bemühen. Das Publikum war mit Auge und Ohr 
gefeſſelt, als Porzia und Neriſſa erſchienen und plauderten. 
Plötzlich, als Neriſſa ſagte: „Zuerſt iſt da der neapolitaniſche 
Prinz“, rief eine Stimme auf der Bühne ganz laut: „Wer 
da!“ Die beiden Damen werden unter ihrer Schminke vor 
Schrecken bleich. Aber als nun Porzia ſagte: „Das iſt ein wildes 
Füllen, in der That“, da rief dieſelbe Stimme „Emma! 
Das Publikum blickte vergnügt 80 den redſeligen grünen Vogel 
und lachte. Das feuerte augenſcheinlich den gefiederten Sprerheß 
an. „Wer da! Emma! Wer da! Emma!“ rief er fortwährend 
unter der Heiterkeit des Publikums. Zum Glück war mit dieſen 
drei Worten der Wortſchatz des Vogels erſchöpft und zum weite⸗ 
ren Glück war die Szene bald zu Ende. Aber bis zum Beginn 
der Verwandlung hörte das Bere lachende Publikum 
nichts als: „Wer da! Emma!“ Die Regie beſchloß noch am ſelben 
Abend, den Papagei nicht wieder „auftreten“ zu laſſen. 
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Briefkaſten. 54 
Abonnent Gilgenburg. Haben Sie wegen zu hoher Eins 
ſchätzung die Eutſcheidung der Berufungs⸗Kommiſſion angerufen, 
ſo müſſen Sie auch deren Entſcheidung abwarten. Werden Sie 
ermäßigt, ſo erhalten Sie ſämmtliche zu viel gezahlten Abgaben 
zurück oder es findet eine Verrechnung der Abgaben ſtatt. 
Alter Abonnent in H. 1) Erheben Sie gegen die Enk⸗ 
ſcheidung der Berufungskommiſſion Beſchwerde bei dem Königl. 
Oberverwaltungsgericht in Berlin und begründen Sie dieſelbe 
damit, daß das Verfahren über Ihre Einſchätzung an weſent⸗ 
lichen Mängeln leide, dadurch hervorgerufen, daß weder die Ver⸗ 
anlagungs⸗ noch die Berufungskommiſſion zur Ermittelung Ihres 
nicht feſtſtehenden Einkommens — Ihren ſowie den Angaben der Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion entgegen — Zeugen, Sachverſtändige 
pp. gehört hat, außerdem bei der Pachtung den von Ihnen ge⸗ 
zahlten Pachtzins nicht in Abzug gebracht hat. 2) Wir rathen 
Ihnen, für die Zukunft über Ihre nicht feſtſtehenden Einnahmen 
genau Buch zu führen. | 
N. D. Wenn die Gäuſe auf beſtelltem Acker vor beendeter 
Ernte, in Gärten, in Baumſchulen, Schonungen uſw. betroffen 
werden, beträgt das Erſatzgeld 20 Pfennige für das gepfändete 
Stück oder wenn eine Mehrzahl übergetreten, zuſammen höchſtens 
15 Mk. Im vorliegenden Falle, wenn die Pfändung auf Weide⸗ 
klee und in einem Kartoffelfelde geſchehen iſt, dürfen an Erſatz⸗ 
geld nur 2 Pfennige pro Stück und wenn eine Mehrzahl ge⸗ 
pfändet iſt, in Summa nur 2 Mk. gefordert werden. 

M. W. S. Hülfstelegraphiſten werden auf größeren Bahn⸗ 
ſtationen und zwar gegen 1 beſchäftigt. Die Höhe des 
Tagelohns hängt von den örtlichen Verhältniſſen und der Feſt⸗ 
ſetzung des zuſtändigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts ab. Eine feſte 
Anſtellung kann ein Hülfstelegraphiſt nach Ablegung der Prüfung 
zum Telegraphiſten und bei eintretender Vakanz erlangen. Das 
Beſchäftigungsgeſuch iſt an ein Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu richten. 

E. 3. G. Sie können es als ſicher anſehen, daß der 
Buchhändler ſich Mühe gegeben haben wird, Ihren Wohnſitz zu 
ermitteln, um zu dem Gelde zu kommen, welches Sie für die zu 
Ihrer Ausbildung entnommenen Bücher ihm, wie Sie wohl ſelbſt 
wiſſen, ſchuldig geblieben find. Willen Sie auch, daß Ihre 
Mutter die Bücher bisher nicht bezahlt hat, ſo laſſen Sie es auf 
die Klage nicht erſt ankommen. Wenn dem Gläubiger dargelegt 
wird, daß Ihre Zuſtände nicht glänzend und Sie kein böswilliger 
Schuldner ſind, ſo wird er den Zinſenanſpruch vielleicht fallen laſſen. 

Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Oktober. Wolkig, ſtarke Winde, Regenfälle, kühl. 
25. Oktober. Veränderlich, ſtarker Wind, kalt. Sturmwarnung. 
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Bromberg, 21. Oktober. Amtl. Sandelskammer⸗Bericht. 
Weizen 128—134 Mk. — Roggen 110—115 Mk., geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. | 

Thorn, 21. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 130⸗1 Pfd. bunt 1256 Mk. 132.5 Pfd. hell 
130-1 Mk., 128-30 Pfd. hell bezogen 120⸗1MMk. — Roggen 
flau, 321:2 Pfd. 111:12 Mk., 123⸗4 Pfd. 113 Mk. — Gerſte 
feine Waare gefragt, aber ſehr wenig angeboten, 135-46 Mk, 
Futterw. 108:10 Mk. — Hafer nack Qualität 138-50 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 21. Oktober. 

Weizen loco 135—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November-Dezember 142,50 — 142,25 Mk. bez., Mai 
151,50—151,25 Mk. bez., Juni 152,75 — 152,50 Mk. bez. 

Roggen loco 120—128 Mk. nach Qualität gefordert, ins» 
ländiſcher 125 Mk. ab Bahn bez., November-Dezember 124,25 bis 
124,75— 124,50 Mk. bez., Mai 131,75—131,50—132 Mk. bez. l 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152— 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 155—174 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150— 162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max AN Berlin, 21. Oktober 1893. 


Ia Kartoffelmehl . 16 - 16,5 Rum⸗ Couleur 


Ia Karte fel pürde 2 16—16,5 ] Bier⸗Couleur. : 2 35 —36 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 13— 14 Dextrin, gelb u. weiß Ia. 23,5245 
Feuchte Kartoffelſtärke 7.70 Dertrin secunda N 21-22 
loco und parität Berlin . Wetizenſtärke (klſt.) . . | 81,5—32,5 
18 Syrupfabr. notiren 730 Weizenſtärke (grßſt.) .. 38,5 —39,5 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O ; do Halleſche u. Schleſ. | 38,5 —39,5 
Gelber Syrup 3 18,5—19 ] Schabeſtärke 5 80—31 
Cap. Syrup ß. „ 19,5—20 | Reisſtärke (Strahlen) 48 —49 
Cap. Export we = 20,5—21 Reisſtärke (Stücken) 46 47 


Kartoffelzucker cap Maisſtär ke 


Kartoffelzucker gelb R 19--19,5 

Stettin, 21. Oltober. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
138 140, per Oktober 140,00, per Noyember: Dezember 140,00 Mk. 
— Roggen loco flau, 120—121, per Oktober 120,50, per 
November-Dezember 120,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 156. 
bis 163 Mk. 

Stettin, 21. Oktober. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,00, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. | 

Magdeburg, 21. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker ercl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75%, Rendement 11,15. Flau. 

Poſen, 21. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,70, do. loco ohne Faß (70er) 31,20. Ruhig. 


— — — 


20,5 —21 33 - 34 


Geſchäftliche Mittheilungen. 5 
Chicago (Auszeichnung). Der Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau iſt auf 
den Preisrichtern 


* 5 Kar 


AR — 1 
——— u 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


Die beſten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 14tägiger 
Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma Leopold 
Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. freo. 
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5 4. Buße 1 189 ‚Aal 
über 210 Mk. ſind den 

beigefügt. (Ode Gewähr.) 
A. Oktober 1893, vormittags. 
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4. Jichung der 4. Klaſſe 189. Kal. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


21. Oktober 1893, nachmittags. 


44 142 200 403 36 81 [300] 586 651 808 7 [300] 47 62 73 1202 
301 5 662 67 914 2011 77 156 591 713 14 846 3005 145 414 557 610 
758 990 4061 182 294 369 * 93 668 [500] 838 5115 636 6035 147 
211 301 515 752 998 7129 91 92 283 327 97 All 36 48 97 581 896 
8010 68 240 624 66 821 73 943 87 9204 409 542 811 65 951 


10042 218 304 454 526 [3000] 98 717 88 841 911 76 11011 237 45 
83 338 78 404 52 88 501 688 822 300] 83 987 12530 33 83 653 
== 250 92 536 95 [500] 659 744 47 


2 2 902 29 33 15009 113 9 

211 16914 137 259 91 412 16 (19 754 91 928 64 [300] 
488 509 618 27 76 781 929 [300) 87 18099 334 48 68 19023 217 34 
408 36 536 628 826 973 

20233 396 527 721 21504 13 421 72 907 [30001 3 22009 51 67 
189 314 24 601 887 23005 [3000] 97 185 204 80 985 24020 86 243 
888 879 500] 250% 44 [1500] N 343 429 52 506 633 734 (5000) 
26169 85 [500] 203 336 522 669 707 26 [300] 834 63 [500] 92 940 43 


27252 640 97 313 28041 67 212 “ 208 52 510 11 1300] 13 92 673 8 
986 29152 277 87 4 699 722 28 6 
30057 2 13000) 164 314 503 47 55 78 750 22 [300] 37 126 38 
257 465 72 561 612 63 SO 800 9383 32123 27 304 15 41 62 430 559 
33118 241 94 549 97 650 A 8 34054 2.9 502 70 
35121 [509] 97 36040 200 316 94 414 68 (300 1 747 
838 911 62 37173 458 62 611 40 860 93 38113 8) 25 281 651 753 83 
E04 80 800 39031 117 389 596 679 869 949 
40156 652 41004 16 99 205 81 468 548 61 649 762 63 839 [5001 
2 vr 507 11 82 80 636 955 43101 17 218 530 50 613 738 834 
4412 82 272 309 80 510 714 53 89 805 100} 71 80 43018 21 39 
1300 44 129 81 [150] 92 % 311 47 
28 207 75 


ö 468 1500) 838 [1300] 823 

399 455 95 910 47958 105 274 343 470 93 684 807 977 

800 28 f [1500] 391 488 654 769 856 920 49028 238 53 305 51 557 677 
Ru 226 90 26 507 [300] 2 [3%] 623 756 912 54 56 51079 181 


2 2855 
SE 855 
. 


un Egge 
282 na 
2288 82 
2852 27 

& 


885 
5 
5 
55 


BE 
— 
& 
& 


* 28889 

d 887 
88858 EEE 

483858855 

29 588 

35 888 ze 

[27 82 5 
888 


m 


1 

46 800 919 
201 381 535 88 
708 875 73022 
40 
7 71 
88 9 


83055 
8288 
2 7 
Sag 
338 
2 
ar 
— 
2 
2 
82 
2 
— 


5 


15 278 75108 
991 77024 
6 78262 68 

4 88 IS 


8 8 332 70 


2 
2855 
BEE 
2285 


N 
5 
25 
Es 

& 


4 


* 
8 
2275 


r- 
— 
— 
1 
+ 
oO 


22 
38388 
1 


838 E 
8885 
= Sung 


489 35 513 631 1500] 732 941 53052 82 165 34 75 
21 9 84018 236 405 21 588 680 913 71 55825 52 56 298 468 868 33 
56115 305 53 4230 508 713 62 ge 11500] 57011 29 38 88 100 [1500 


] 
41 308 430 65 675 733 76 96 826 58057 216 73 [500] 95 518 613 
727 53 931 70 82 50198 391 1150 633 703 77 959 5 


60013 58 389 439 543 82 695 798 941 81112 425 549 604 35 8 
15000] 991 62041 263 432 54 533 610 14 [300] 75 868 82 63052 121 
21 83 316 458 590 723 34 56 6427 263 322 562 65055 9 260 483 

22 385 68107 22 88 270 553 745 74 839 941 43 82 67235 19 
7 Lu ig 951 68220 325 541 752 83 69081 86 160 77 437 531 


en 163 73 229 (300] 313 437 740 809 30 923 71326 [3000] 475 
95 538 625 72008 36 229 54 310 92 602 77 959 73141 [1500] 44 285 
Bel 5 74046 111 272 91 326 88 843 91 905 37 92 
2 139 515 714 72 [500] 85 93 814 45 70537 627 9030 22 57 90 
97001 77 98 224 339 90 443 564 814 43 49 [3990] 939 57 78369 628 
51 94 759 847 85 79086 120 57 260 323 82 438 583 614 60 68 773 935 


80274 335 [1500] 77 483 668 81 783 [300] 81088 194 304 16 23 68 
422 662 77 82211 391 426 (3001 85 671 760 815 92 031.39 83111 275 
539 93 897 944 84053 179 299 312 46 601 739 [500] 67 953 66 85065 
83 3 204 5 47 359 00 [300) 60 411 556 60 729 88207 71 384 477 95 503 
45 813 64 3 87088 [3000] 465 77 614 760 88014 258 396 526 [300] 
47 63 607 861 88014 70 214 40 80 530 35 653 709 42 833 972 


90003 63 65 163 [500] 429 91 541 636 713 82 860 962 91286 389 
E87 92 605 709 18 50 805 92072 73 [200] 232 62 530 31 [1500] 68 6 2 
880 944 50 93006 100 24 92 324 54 446 77 533 69 96 612 80 1300) 
‚846 79 315 24 94064 [3000] 78 87 143 318 68 636 84 209 CO 86 948 

107 15000] 9 418 68 739 831 914 52 89 860:5 218 357 408 
1500) 521 29 43 51 651 702 943 (15000 97051 139 234 —5 70 627 58 
71 77 1500) 788 855 88 98092 551 90548 654 842 940 8 


400017 97 295 343 408 586 628 808 101261 314 — 43 59 872 
A0240 179 318 45 415 577 632 86 833 74 103058 105 238 375 446 
88 533 [300] 69 707 104020 C6 1300] 74 127 250 94 451 [200] 771 
2065117 209 24 903 106114 53 250 67 456 625 31 741 73 813 16732 
427 81 509 16 675 705 65 108002 163 451 515 600 943 109077 146 
202 92 521 49 63 89 839 913 


110039 100 [1500] 233 449 78 533 658 718 891 111056 149 53 287 
307 30 45 46 631 71 864 (3000) 112001 155 501 649 895 925 99 
113082 267 78 79 314 700 18 81 850 94 [5004 994 [500] 1149016 %09 
436 563 620 720 66 815 115079 204 16 397 1300) 403 665 805 118017 


an 
ee 
RS P 


Seeg are tun 2 eee N. 


* e 8 a) SETS N 
= nn‘ * EIER 


279 308 20 59 70 98 477 882 647 * 1118 73 
255 (B00) 499 588 8 5 00 887 804 TI N20 10 883 91 511 nen ee Ducc) 
745 as“ 518 691 18 * 77 1,50 8 egener, ands eK. 

859 19000) 1 90 500) 264 654 11638 38 
un 11 64 93 544 60% 84 56 Nia 101 215 v egen Nach⸗ 
300] 395 488 629 811 1190 167 80 208 96 8 (500) 515 99 616 81 nahme, Poſtpackete von 
120101 332 531 42 771 73 874 946 121064 88 209 34 46 424 [300] 10 Pfd. Schweizer apfd. 

3 1 115 281 91 557 888 31 985 128035 156 449 75 Nied 
813 [1500] 198 124206 17 79 458 81 549 987 1 23 82 71 D erunger 
81 139 583 739 57 68 91 884 


nn 2 1300 
130123 324 430 13000] 7 


945 [3000] 

56 357 (300] 479 (500] 555 1 [300] 420 56 615 41 
59 785 888 138070 150 343 94 522 854 77 91 160041 68 197 300 408 
10 586 63 864 900 84 (300 


140056 93 135 227 4886 [500] 568 677 885 9132 18092 611 1 
(500) 142045 186 222 [300) 376 us 5 598, (500) 648 76 86 15000 J 7 
998 143058 101 310 419 [300] 584 656 
245 71 529 [500] 81 712 983 148162 
886 140028 44 (500) 43 94 138 527 6 
69 82 916 (300) 148052 79 96 186 306 522 608 817 149098 156 208 
81 422 571 659 775 826 908 64 73 
[15007 198 481 910 158084 1% 


zu 463 695 715 981 ar 
230 95 99 [3000] 328 443 670 87 7 Fire: 168 
ur. — 570 880 154088 123 215 7 3 409 36 56 6 7 
1 201 23 38 320 [1500) 1360239 73 157 (300) TI 208 mn 
88 778 974 157026 34 181 466 9 553 158097 [500] 61 69 90 1 
159218 355 5231 647 751 11500] 
160018 113 57 348 474 897 161111 22 396 47 7218 
162028 38 48 113 72 243 ey 87 835 889 168090 


158 243 
651 54 708 852 [1500] 925 1300) 167006 32 228 (3000) 413 14 591 766 
69 808 17 912 168060 246 350 440 43 169132 85 400 583 728 873 


19 0 1 0037 273 418 [300] 735 816 888 0 264 ” 14 7 800 65 


172016 64 = . K [1500] 72 240 438 
73 174008 212 87 391 645 7 1 736 57 110 415 [8000] 97 
1785517 447 545 687 123 835 63 911 13 185 212 868 404 5 


4178023 [300) 144 90 404 77 79 82 562 883 952 1791086 91 ( 
322 424 70 


180076 [1500] 111 349 7 * 2 181152 637 43 91 736 847 975 
182007 171 75 97 1 476 515 188350 433 513 614 74 95 (500 
811 18 40 933 61 840³8 132 217 83 447 518 636 719 185155 212 
374 758 813 949 976 86012 183 [300) 93 379 97 427 81 820 78 88 9 


934 187051 [3000] 176 202 381 442 781 874 158101 33 308 898 92 
83° 180001 80 112 287 356 Aut 638 800.60 558 74 (300) * 
191217 337 39 


19051 79 172 336 443 501 658 884 [3000] 941 

707 45 53 905 192052 171 96 348 63 [1500] 76 

412 634 772 8253 103102 84 7 „440 778 83 916 95 194276 396 505 

8 284 [300] 455 512 20 605 719 [500] 

100 0) 54 674 845 187141 84 223 60 513 48 694 
229000 8 1 (59) 188888 158 1500] 230 [MV] 83 

635 138 8089 199224 332 85 492 561 959 


200156 235 33 608 711 98 998 201171 MI 390 411 41 * gu 92 
2021641 325 410 33 529 43 (3000] 659 66 702 L08022 411 3 

204026 28 46 132 51 219 301 98 414 000] 682 895 5 
316 479 545 662 918 208563 611 779 848 77 955 88 11300] 7107 
235 353 764 945 
516 19 51 686 708 19 

210029 98 156 319 427 70 79 529 729 876 915 79 80 [3000] 
21103 150 328 417 93 598 650 719 837 42 132 99 212029 45 108 381 
401 48 86 9) 542 49 95 634 46 741 813771 202 388 684 784 814031 

0 245 324 517 64 6 871 


328 40 65 424 72 503 722 807 22 


220217 73 371 419 69 744 56 - 221371 — 3 = FH 871 95 
3001 448 [1500] 


222 100 375 409 24 579 [500] 657 701 22 
70 859 945 224002 151 375 444 90 540 62 78 675 77 7228158 * 


43000] 328 503 (300 14 89 989 11700 43 85 243 556 750 98 
ra 342 405 44 1300) 519 95 2119014 182 235 331 74 40 855 


a: 7206 363 438 775 85 850 85 948 (500) 12 1000 97 218 
[3000] 48 771 soo) 89 1 3265 40 28 548 612 798 123285 373 
413 660 704 42 83 801 977 1 00 35 5 439 578 696 727 

41 148028 897 967 128115 241 * 0 561 [500] 603 71 898 [1500] 
973 127082 (300) 95 351 [1500] 72 475 693 859 922 128109 508 73 
066 750 69 926 129102 498 623 813 67 88 


130137 233 320 [300] 42 441 517 a 611 801 68 996 [500] 
131151 97 214 [300) 422 48 [1500] 92 526 29 56 
132111 77 215 473 75 95 99 597 
78 [500] 731 849 86 526 


ig —— 39 153 A 40 62 624 964 95 141031 110 275 463 708 
51 61 [1500] 72 820 25 80 142192 [300] 407 500 749 957 [300] 
243111 45 404 31 57 1955 91 774 859 144114 [300] 49 [3000] 297 
[300] 365 78 466 637 875 145050 109 [500] 17 283 [1500] 373 412 80 
577 95 683 853 924 146089 135 215 569 73 654 773 887 901 147020 
32 237 77 93 316 56 43) 592 614 724 948 148056 144 88 316 418 49 
609 962 149058 [500] 150 340 49 1300] 507 80 625 [500] (7 


en 207 394 445 509 85 642 8°6 83 151118 347 569 703 833 
87 94 152208 80 311 441 72 534 60 67 153026 173 (309) 259 94 
339 423 44 508 25 85 613 [30 154154 256 460 61 238 81 95 723 967 
135001 153 331 748 99 [500) 15604 38 150 58 533 67 [300] 81 6% 
751 833 78 909 157134 222 45 311 70 91 4:3 756 818 999 1580 5 107 
32 233 64 5% [1500] 48 70 905 (3000! 159233 358 457 728 70 823 34 
[3000] 48 57 [300] 67 


180133 233 32 352 542 753 181016 38 177 251 467 95 501 729 
E96 102035 317 25 [300] 404 56 521 63 693 882 18300 
53 81 401 8 25 551 920 69 96 104093 100 62 99 [1300] 222 638 85 
708 38 848 918 31 34 53 165022 57 159 237 1570] 454 543 [300] 87 
80 829 904 52 168313 443 [500] 92 674 766 850 277 187127 87 219 
312 492 770 873 168095 233 82 [500] 336 556 79 99 630 86 792 841 
81 939 160117 249 359 450 566 617 824 990 99 


170885 106 232 90 549 626 32 46 730 844 171077 10 1501 91 
619 1500 99 717 33 874 984 172183 204 544 50 [3000] 56 [30001 613 
79 850 53 62 922 51 3 137 295 9 319 30001 43 445 [30%] 98 512 


36 45 805 [1500] 20 21 50 884 173013 102 273 399 485 587 623 9 
70 882 316 97 95 r 7 246 306 5 525 
649 61 849 902 178008 23 154 30) 4 21 552 608 37 47 712 [1500] 48 


873 913 55 127219 333 409 587 178243 360 85 675 760 83 818 908 
173011 91 158 393 619 70 765 


180208 339 527 5 631 701 914 181153 80 330 807 999 18209 
334 55 520 680 861 130001 188036 71 106 218 78 423 823 

293 397 412 13 91 592 736 185183 335 MT 94 615 722 849 87 93 
188019 89 91 [3009| 121 445 511 24 95 667 753 975 [500] 18 7081 * 
424 507 15 810 gt 121 11500] 379 477 807 28 63 99. 189077 

280 400 55 79 881 97 950 


| 52 2 Ä 80 787 822 967 1500) 
203 [1500] 77 471 572 732 43 83 840 194039 97 [3000) 254 [1500] 92 
[300] 323 545 647 725 843 [30] 195053 123 89 211 gn — 849 [500] 
77 214 61 19627 450 197085 5 91 — — 502 30 45 72 604 46 
728 98032 192 402 63 5 8709 68 71 12 945 71 
199036 40 80 100 302 62 432 75 11300 8 5 663 94 784 977 


200159 363 [500] 436 92 513 ER 831 80 918 ve. [500] 93 
1500 335 469 535 81 95 619 57 788 872 906 202003 45 280 444 538 
81 604 [15000] 9 27 72 714 "203024 43 217 35 246 &4 832.00 78 v8 
203005 56 104 56 223 [50)] 86 300 23 35 4 a Dust 
[1500] 24 205005 53 [500] 455 587 1500] 8 206057 126 95 
240 469 85 645 768 816 207149 98 318 794 2000 282 448 525 89 
683 [1500] 716 209159 69 335 485 91 547 611 767 68 


210012 [500] 56 69 173 216 92 303 [1500] 461 559 658 211034 
247 408 583 759 [300] 803 6 73 75 212:0) 382 85 465 519 65 88 905 
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Ein Packet mit Kleider⸗ 

ſtoff auf meinem Marktſtand 

ergehen und gegen Erjtattung der Un⸗ 
koſten abzuholen. (5854) 


Frau Janz, Neudorf b. Graudenz. 


Haſenfelle 
kaufen Abraham Jakobsohn — 
Jeden Poſten 


abrikkartoffeln 


kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 
G. Hozakowski, Thorn. 


Senf und Mohn 


kleine und Victoriaerbſen kau 
höchſten Preiſen und bittet um O Br 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw. 


Wildgeflügel. 


Becaſſinen, 1 Reb⸗ 
hühner, JFaſauen, Krammetsvögel 
2 5 geſucht. 

„Wildhandlung, Danzig 
r. Wollweberga e 26. 


Cin gut Geidſch (5902) 
rank 


„ zu 55 ich: Meldungen 
brieflich unter Nr. 5902 an die Expe⸗ 


9051 18 1300) 28 
208074 179 92 343 497 597 721 897 910 33 808131 


215032 90 136 62 525 (1500) 800 961 65 
Haus 87 460 662 93 855 921 80 217193 444 580 639 716 83 957 65 
218180 290 332 615 (3001 855 1 3487 219004 92 14400] 76 
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——— iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzeugt die Muſik 
ſchön und exakt. 

ehrendtina fol 
yaufe fehlen. 
ehrendtina if für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
Serra koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 35 Pf. 
Nachnahme nur nufranfirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch oder 
Rückzahlung des Betrages. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon, Musik 
automaten in allen Größen,! 
Herophons, Manppans, Ac 
cordeons, Accordzithern x. 
Illuſtr. Preistifte . — und franco. 


erlin SW., 
H. Behrendt, Friedrichſt 160. 
ee u.⸗Export. 


in keinem 


83 [3000] 404 8 51 Ein vollſtän iges 


Schmiedehandwerkszeug 


nebſt einer ganz neuen Bohrmaſchine 
hat zu verkaufen 5 
Wittwe Haben; Taſchauerfelde 
bei Jezewo. 


Grünberger 


Weintrauben 
in dieſem Jahre beſonders ſüß, 
verſendet 10 Pfd. brutto incl. 
Porto mit 3,50 Mk. gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme (5670 

A. Werther, Weinbergsbeſitzer, 

Grünberg i. Schleſien. 


Jedermann kann 
1 Mitglied der 
. uns geleiteten 

Gesellschaft a 


40 40 Tausend Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk, 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


H.Hillenbrand & Co. 
Bankseschäft 
Berlin W. 2 n 


a Eintritt täglich! 


Eintritt 
täglich! 


1803er Salsheringe1893tr 


as ich und zwar in 1 1/,, 1, To. 
chotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
„ Matt. PR 22, 24, 26 M. 
„ Ihlen 24 M. 
Holländer per Tonne 22, 24,26, 1 1 
Fetther. K. R. R. großf., To. 2210 24½ M 
K. klein, per Tonne 18 
Hochſee⸗Ihlen per Tonne 12, 14, 16 M. 
1892erSchott., gutſchm., T. 12, 13, 14M. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
Vorherſendung des Betrages. 
I. u. Danzig, 9 22. 


Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartikel f Herren u. 
Damen verſ. ust. Grat, 
8 Ausführl. ill. Preisl. g. Couv. 
m. ſelbſtgeſchr. Adreſſe u. 20 Marke. 


Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, ai 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd „Schwäche, 
Abspann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


40 Ctr. Wrucken und 
2 Schock Kumſt 
ſowie 1 Häckſelmaſchine 
und 1 Ziehrolle 


verkäuflich in Forſthaus Orle 
(5860) bei Melno. 


N rubenbi er ke tum g 


hat zum Verkauf 


(5868) 


zwei Goldfüchſe 


W rn u 8 A 


5 Arbeitspferde 


5931) 
J. Anker, Grandenz. 


Reitpferd 


braune Stute, 7“, 9 Jahr, fehler⸗ 
frei, ſirm geritten, für jedes Ge⸗ 
wicht paſſend, auch zu 
kaufe zum Preiſe von 


feſt, ver⸗ 
000 Mk. 
Lieutenant von Gordon, 
Laskowitz Oſtb. 


ſchöne, flotte Wagen⸗ 


pferde, 5 Jahre alt, 5“ groß, find 
billig zu verkauf. Dom. Gr. Loßbur 
bei Zempelburg Weſtpreuß. 


(59 


Auktion 


von 30 importirten Holländer Jacht, 
külbern, für das Heerdbuch geeigne 
Donnerſtag, den 24. d. M., 
mittags 10 Uhr, am Geſellſchafts⸗ 
hauſe in Marienburg. (5900) 


or⸗ 


Landw. Verein Marienburg. 


Große ieh⸗Auktion 


Sonnabend, den 28. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, wird der land⸗ 
Na Verein Dragaß bel 
Herrn arquardt in Graudenz 


30 Stück importirte Hollünder⸗ 


Bull⸗ und Kuhlälber 


ca. 9 Monate alt, in öffentlicher Auktion 
meiſtbietend verjteigern. 
Auch Nichtmitglieder des Vereins 
können ſich an der Auktion betheiligen. 
Der Vorſitzende. Franz. 


Dom. TChoyten bei Budiſch offerirk 
reinblüt. ſtarke 


olland. Buflkälber 


zum Preiſe von 25 M. u. 1 M. er 
130 Stück meiſt junge u 


Merzſchafe und Haum 


gut weidefett, ſtehen zum Verkauf. 
Adl. Dombrowken, Vahnſt. Lindenau 
Weſtpr. Abnahme nach Wunſch. 


200 angemältete Lämmer 


verkauft (5485) 
Dom. Kl. Waczmirs b. Swaroczin 


Acht junge, ſprungfähige 


Kaumwollböcke 


verkäuflich (5608) 
Dom. Frögenau Oypr. 


My feſte Lämmer 
und 45 fette Mutterſchafe 


8 Kreuzung, verkäuflich. (8863 
l. Schmückwalde b. Oſterode. 


150 peidefette Hammel 
und sreuungs  Pänner 


ſtehen zum Verkauf in 


165 
Orfordſhiredopn⸗ 
Lanner 


ca. 66 5 Pfd. Durchſchnittsgewicht, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei — 55 
Kreis Graudenz. 


akberkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Drfordihiredoun Böck, 


im Januar und Februar 1892 1 


ebe zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
in Annaberg dei * 3 9050 
Graubens. 477) 


Als Beg clhund 


iſt ein  bildfejönen, Bir jährig., Dunkel 


brautiger, (Pointer⸗) Hund, weil zur 
Jagd nicht verwendbar, für 25 
Mark zu verkaufen. Off. unter Nr 


5964 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. ſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochedell 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro 


Pfd. Labendgeuicht und 4 Mk. Stallgeld. 


a * peiße Horkihire-Bollblut haft 


on. 


85 
RE Eber 150-240 Ni, a Erſtlingsſäue, 


En 45 25 BER 35 Mk.] Alles ab ai ch 
8 5 


ige in 
Stallg. 
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Sal, Mohn und Simmel "Graue Kocherbſen |: 


Budo) h Zawadzki |? Mk. 150 pro Tonne haben abzugeben 
5 gebr. Aris, Pr. Holland, 


nn Pfund, 140 — 220 az 

Beide Heerden erhielten auf allen be chickten Thier⸗ Scha Win er 

und andere Preife und au 7 vom Landwirthſchaftsmini dee um mehre 
Stagts⸗Ehrenpreiſe. 


dition des Geſelligen erbeten. 


Futterrüben 
verkauft P. Block, Treul. 
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